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Wir können wieder stolz sein !
„ Noch nie ist ein Volk aus so tiefem Sturz in so kurzer Zeit zu dem gemacht worden , was es heute ist"

Oie Weihnachtsansprache des Stellvertreters des Führers an die auslandsdeutschen Volksgenossen

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz hielt
wie im vergangenen Jahre auch am diesjährigen Heili¬
gen Abend eine Wcihnachtsansprache , die insbesondere
den auslandsdeutschen Volksgenossen galt .

Er betonte einleitend , daß es für ihn das schönste Ge¬
schenk sei , die Herzen öes deutschen Vaterlandes verbin¬
den zu dürfen mit den Herzen all derer , die auf deutscher
Erde das deutscheste all unserer Feste feiern können .

„Ich möchte glauben "' — so sagte er — „daß es für
viele unserer Volksgenoffen ebenso die schönste Weih¬
nachtsfreude ist, sich in diesem Augenblick mit den Deut¬
schen im Reich, mit der Heimat verbunden zu
fühlen . Für uns Deutsche umschließt dieser Heilige
Abend Heimat und Gott . Soviel Heimat , Friede und
Heimatliebe gehört zur deutschen Weihnacht , daß wir alle
dieses Fest wahrhaft glücklich nur in der Heimat erleben .
Wo zur Heimat Deutschland fehlt , da ist Wehmut und
Sehnsucht nach thm stärker als Jubel und Festfreude . Wo
aber immer auf der Welt Deutsche Weihnacht feiern , da
ist Heimat in ihnen : Ihres Volkstums Wesen wird ihnen
bewußt irnd cs ist ihr höchstes Glück, als Deutsche deutsche
Weihnachten zn feiern .

Ich glaube , für viele im Daterkande und draußen
ws. - es das erhebendste Gefühl der heutigen Nacht sein,
daß wir Deutsche Ausersteh u n g feiern können .
Alle sind wir in einer wieder erstandenen völkischen
Einheit gemeinsam verbunden . In Erinnerung und
Sehnsucht seid ihr draußen mit uns vereint : In Erin¬
nerung an das Weihnachtserlebnis daheim , das ihr selbst
einst hattet und in der Sehnsucht nach dem Tage , der es
euch vielleicht noch in der Heimat erleben läßt .

. In der schönen raumweiten Einheit dieser Stunde sind
alle Deutschen umschloffen : Diejenigen , die innerhalb
der engen Reichsgrenze wohnen , jene , die Deutschland
nach dem Kriege verlor , wie jene , die in fremden Län¬
dern und im Uebersee ein Wahlheimat fanden . Doch
auch alle , die auf den Ozeanen der Welt unter deutschem
Fahnentuch für Deutschland fahren , gehören dazu . Groß
und schön und stark als Quelle neuer völkischer Kraft
ist diese Stunde gemeinsamen Erlebens .

Voller Dank gegen ein gütiges Schicksal, das in den
letzten 2 Jahren über Deutschland waltet , können wir
mit berechtigtem Stolz auf Opfermut und Hilfsbereit¬
schaft unserer Bolksgenoffen heute sagen :

Zu dieser Wcihnacht und in diesem Winter laßt
Deutschland keines seiner Kinder Hunger« und

friere ».

In einer Begeisterung ohne Beispiel haben alle Deut¬
schen dafür gesorgt , daß die ärgste Not überall gebannt
ist und ohne die Frage : „Was wäret ihr früher ?"

, wird
jeder Deutsche bedacht, der in der neuen Volksgemein¬
schaft lebt und dessen Kraft allein nicht ausreicht , den
Daseinskampf zu bestehen. Millionen , deren Leidenschaft
früher die Zersplitterung war , arbeiten heute täglich und
unermüdlich mit am neuen Glück öes Gesamtvolkes . Sie
arbeiten freiwillig und ohne Entgelt , weil sie teilhaftig
sein und sich teilhaftig fühlen wollen der neuen Volks¬
gemeinschaft . . , ,

Mehr als anderthalb Millionen solcher freiwilliger
und ehrenamtlicher Helfer sind für das Winterhilfswerk
tätig . Sie haben es geschafft , daß über 615 Mill . Kg.
Opfergaben allein in den Monaten Oktober bis Dezem¬
ber zusammengebracht wurden , die dann frachtfrei an
ihre Empfänger kamen . Sie haben es geschafft» daß rund
20 Mill . Lebensmittelgutscheinc im Werte von 10 Mill .
Mark bis zum Ablauf dieses Jahres ausgegeben werden
können . Sie haben es geschafft , daß 13,5 Mill . Zentner
Kartoffeln zur Verteilung eingesetzt sind , während 21,5
Mill . Zentner Kohlen im Werte von über 32 Mill . Mark
bis Ende des Jahres zur Verteilung gebracht sein wer -

Sie konnten diese großen Erfolge erreichen , weil ein
bis zum letzten opferbereites Volk die mühselige Arbeit
der Helfer mit großen Opfern lohnte . Sichtbar wurde
diese Opferbereitschaft besonders am Tag der nationalen
Solidarität , an dem die Führer von Bewegung und
Staat mit der Sammelbüchse in der Hand praktischen
Hilfsdienst für die Aermstcn ihrer Volksgenossen leiste¬
ten . Nur wer selbst einmal mit einer Sammelbüchse
Pfennig -, zehner - und markstückweise Spenden gesammelt
Hut , kann beurteilen , was es bedeutete , an diesem Tage
beinahe 4 Millionen Mark zusammenzubringen .

Aber erst wenn man weiß , daß im ersten Hilfswerk
mehr als 350 Mill . in Geld und Sachspenden zusammcn -

gekommen sind , und daß auch die zweite Wintcrschlacht
des Nationalsozialismus siegreich beendet werden wird ,
dann kann man ermessen , wie groß das Opfer und wie
groß das . Solidaritätsgesühl der Nation ist.

Wir habe» wirklich alle ein Recht , stolz darauf z»
jeur» zu einem Vo»S zu gehöre«, das st» lehr zurückge »

fuude» hat z« de» beste» Eigenschaften seines
Charakters !

Ich weiß , daß ihr Deutschen draußen und drinnen
am Weihnachtsabend keine politische Ansprache von mir
erwartet , ja , daß ihr sie gar nicht wollt . Und mir selbst
ist viel zu weihnachtlich zumute , als daß ich mich heute
mit Tagespolitik und Statistik befassen möchte. Ich weiß
aber auch , daß gerade dem Ausländsdeutschen keine schö¬
nere Weihnachtsfrcude bereitet werden kann , als daß ihm
zum Bewußtsein gebracht wird , er braucht sich seiner
deutschen Heimat nicht mehr zu schämen, ja er kann stolz
auf sie sein . Weiß der Himmel :

Ihr draußen könnt auch stolz sein auf das neue
Deutschland , so wie wir es in der Heimat sind !

Ihr könnt stolz fein , weil ein neues Volk in Deutschland
wurde , weil ein neuer Geist dieses Volk beherrscht , weil
eine neue Führung dieses Volkes so führt , wie ihr es euch
als Ausländsdeutsche von jeher gewünscht habt . Und

9 München, 27, Dez . Wie in den ganzen letzten Jahren ,
f^ werbrachte der Führer auch am Heiligen Abend des
Jahres 1934 einige Zeit im Kreise von mehr alS
1000 der ältesten Münchener SA - und SS -
M 8 n n e r die er in den großen Wagnersaal zu einem ge¬
meinsamen Mittagessen eingeladen hatte und die anschlie¬
ßend von ihm beschenkt wurden . Es waren Stunden
herzlich st er Kameradschaft und unlösbarer
Schicksalsverbundenheit , die jedem Teilnehmer unver¬
geßlich bleiben werden . Der Saal war mit Tannengrün
festlich geschmückt . Ueber die Tische spannten sich Tan¬
nengirlanden , aus denen rote Kerzen hervorflackerten .
Saal , Galerien und Nebenräume waren dicht besetzt mit
altAn Kämpfern , denen die Freude aus den Augen leuch¬
tete , mit dem Führer Weihnachten feiern und einige
Stunden frohen Zusammenseins verbringen zu können :
Kaum einer ohne das goldene Ehrenabzeichen der Partei ,
zahlreiche von ihnen geschmückt mit dem Blutorden vom
9. November .

Obergruppenführer Brückner und Gauleiter
Adolf Wagner hatten alles aufs Beste gerichtet , und
die alten Kämpfer, die im wahren Sinne des Wortes

wenn Fremde als Gäste nach Deutschland kommen , so
sind sie voller Bewunderung für das , was in so kurzer
Zeitspanne hier geschaffen wurde , nicht nur in der inner¬
lichen und äußerlichen Wandlung der Deutschen , sondern
auch bereits an greifbaren und sichtbaren Werken , die er¬
standen sind aus der zusammengefaßten und neuorgani¬
sierten Arbeitskraft des Volkes .

Ich wünschte nur , daß alle Deutschen draußen daS neue
Deutschland sehen könnten im Sonntag und Alltag . Im
Kleide der Bewegung , die Deutschlands Rettung wurde ,
marschieren die Formationen des Wiederaufbaus im
Gleichschritt des gleichen Willens über die Straßen der
Großstadt , über die Anger der Dörfer . Bauer und Arbei¬
ter , Student und Handwerker , sie arbeiten den Spaten in
der Hand im Arbeitsdienst , um deutsches Neuland zu
schaffen und als Werkzeuge eines neuen Willens der
Erde neue Kräfte abzuringen , Kräfte , die wirksam werden
in einem kommenden Geschlecht . In ihren Lagern ent¬
wickeln die Mädchen der kommenden Generation sich zu

schon manchen Sturm erlebt haben, die selbst ein Stück
Parteigeschichte und ein Stück Geschichte Deutschlands
geworden sind , waren voller Stolz und Jubel , den Füh¬
rer am Heiligen Abend in ihrem engsten Kreise z«
sehen .

Im Laufe der Weihnachtsfeier richtete der Führer
an die alten Kämpfer eine herzliche , kurze , tief j» Her¬
zen gehende Ansprache , in der er immer wieder unter¬
brochen wurde durch den minutenlangen Jubel der alten
Kämpfer . Immer wieder klang aus der Rede das her¬
vor , was in den langen Jahren des Kampfes die Bewe¬
gung groß gemacht hat und was nun Heute Deutschland
großmachen wirbt unbeugsamer Wille , Kraftbewußtsein
und unbeirrbares Weiterschreiten auf dem bisherigen
Wege.

Auch beim Verlassen des Saales begrüßte der Führer
eine ganze Reihe von alten Parteigenossen . Dann nahm
Obergruppenführer Brückner die Bescherung der
SA - und SS - Männer vor . Glückstrahlend konnte
jeder mit einem großen Weihnachtspaket nach Hanse
gehen .

einem neuen Typ der deutschen Frau und Mutter , der
einem zarten Gleichen so weltenfern ist wie dem mondä¬
nen Ideal des Zwischenreichs . Und wie die Jungen im
Arbeitsdienst , die Mädel in ihren Lagern , so wird der Ar¬
beiter , so wird der junge und der alte Bauer von einem
neuen Idealismus erfaßt , der sich gründet auf das Be¬
wußtsein der Rechte und Pflichten , die jeder als gleich¬
wertiger Teil des Ganzen für das neue deutsche Volks¬
tum hat . Was dieses neue Volkstum ist und will und
was den Erwachsenen durch Dienst und Schulung ins Be¬
wußtsein gehämmert wird , das nimmt das junge Volk
im Hitler -Reich unbewußt in sich auf als ein selbstver¬
ständliches Vermächtnis , das ihm eine Generation hinter¬
läßt , die eine schwere Zeit es gelehrt hat , ein Volk zu sein.
Am Widerhall , den der neue Idealismus in den Herzen
der Jugend gefunden hat , kann die Welt lernen , daß der
Nationalsozialismus nicht schlechthin die politische Macht
in Deutschland erobert hat , sondern daß der Führer die
Herzen gewann .

Kein Sieg der Masse« kann so groß sei « wie ihn der
Führer errang » als er das werdende Dentschland sür

den Nationalsozialismus erkämpfte.
Nein ! Euch braucht nicht mehr Scham zu erfüllen ,

wenn ihr euch neben Angehörigen anderer Nationen l;it
Ausland zeigt : Stolz könnt ihr sein ! Und ich weiß es ,
stolz seid ihr , denn noch nie ist ein Volk aus so tiefem
Sturz in so kurzer Zeit zu dem gemacht worden , was es
heute ist .

Und ich weiß so gut wie ihr, daß die Angehörigen
anderer Rationen voller Achtung und Bewunde¬
rung , ja teilweise auch mit einem gewissen Neid
aus bas neue Deutschland und seinen Führer sehe«
— wen« sie es auch nicht immer zugebe« möchten ,
«nd ihre Bewunderung oft hinter Verleumdung

und Lüge verberge«.
Es ist verständlich , daß viele in der Welt cs wirklich

lieber sähen , Deutschland wäre das Deutschland zwischen
1918 und dem Januar 1933 geblieben . Das Deutschland ,
welches sich jedem Befehl der übrigen Welt und jedem
Diktat , auch wenn es noch so erniedrigend und tödlich
wäre , beugt . — Das Deutschland des Parteihaders , bas
Deutschland der Selbstzerfleischung , das Deutschland des
Wirtschaftszerfalles und der Arbeitslosigkeit , das Deutsch,
lanb der bolschewistischen Zersetzung . Sie sähen es lieber ,
Deutschland lieferte bas letzte Maschinengewehr der
Reichswehr ab.

Auf Fang ausgehenden Füchsen sind die unbewaff¬
neten Mäuse von jeher bequemer gewesen als stachelige
Igel . Ein Philosoph im heiteren Gewände , einer der
deutschesten zugleich, Wilhelm Busch schrieb einst Verse ,
die ich euch und denen , die es angeht , nicht vorenthalten
möchte:

„Ganz unverhofft an einem Hügel
sind sich begegnet Fuchs und Igel .
Halt rief der Fuchs , du Bösewicht ,
kennst du des Königs Order nicht?
Ist nicht der Friede längst verkündet
und weißt du nicht, baß jeder sündigt ,
der immer noch gerüstet geht ?
Im Namen seiner MajxsM ,
Geh ' her und übergib dein Fell !
Der Igel sprach : Nur nicht so schnell ,
laß dir erst deine Zähne brechen,
dann wollen wir uns weiter sprechen!
Und alsogleich macht er sich rund ,
schließt seinen dichten Stachelbund
und trotzt getrost der ganzen Welt
bewaffnet , doch als Frtcdenshclb ."

Die modernen Füchse berufen sich allerdings nicht auf
Ordere des Königs , sondern auf Orders ihrer Genfer
Majestät der „Liga der Nationen ". Da sie offensichtlich
trotz eines feierlichen Versprechens , daS sie einst einem
dummen Igel gaben , nicht gewillt sind , sich ihre Zähne
ziehen zu lassen, dürfen sie es auch dem klug gewordenen
Igel nicht verübeln , wenn er es vorzieht , wirkungsvolle
Abwehrstacheln zu besitzen . Es ist bestimmt besser, für den
Frieden zwischen Fuchs und Igel .

Denn der Friede könnte sonst gar zu leicht gestört
werden , schon allein , wenn etwa ein Fuchs von inneren
Schmerzen sich abzulenken suchte durch ein reizvolles
Spiel mit dem stachellosen Igel , das für diesen recht
peinlicher Natur sein kann . Ich will im übrigen nicht
behaupten , daß sämtliche Mitglieder der Liga der Natio¬
nen Füchse sind , ebensowenig wie Deutschland etwa ein
Igel ist . Und damit verlasse ich die Fabel .

Hente weiß es die Welt , und maßgebende Politiker
anderer Völker habe» dies erkannt, daß dem Führer
allein es z« verdanken ist , wenn im letzten Jahr der
europäische Friede « erhalten wnrde, als dieser mehrfach
{dpMt bedroht war . Seine vorsichtige Hand «nd seine die
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Die deutsche Volksgemeinschaft feiert Weihnachten
Im ganzen Reich in den Großstädten genau wie im letzten stillsten Winkel unseres Vaterlandes , fanden am vierten Addent »

sonntag durch die
'

NSDAP Wcibnachtsbeschcrungen bedürftiger Kinder aus öffentlichen Plätzen statt . Aus einer dieser ver -

«mftgltungen in Berlin wo allein 12 000 Kinder beschert wurden , verband ReichSminister Dr . Goebbels (rcchtS) mit «inet Sn -

zprach«. In der « diesen wechnachtUchen Sozialismus der Lat zeterte » «tuen Krtedensappell an dl « Wett .

Stunden herzlicher Kameradschaft im Kreise der ältesten Münchener parteigenoffen

Oie Weihnachtsfeier des Führers
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Befudi im SaarbrStker „Ghetto*

Oie nicht für Deutschland stimmen
H. G. Saarbrücken, Ende Dezember.

Wenn man in Liefe» Tagen in Saarbrücken ist, mutz
man auch jene besuchen, di« nicht für Dentschland stimmen
werden.

Denn erstens ist es interessant, wie eS etwa intereffant
ist, das Warschauer oder -aS Lemberger Ghetto zu durch¬
kreuzen. Und zweitens ist diese- Saarbrücker „Ghettos
wie man es nennen kann, wenn eS auch nicht auSschliehlich
Rasiejuden umfatzt , in der Auflösung begriffen. Es ist das
Ghetto mit Zeitzünder — am IS. Januar ver¬
schwindet eS von selbst.

Diese Zeitzünder -Atmosphäre liegt über den Zusam¬
menkünften derer , die fich an der Saar versammelt haben,
weil sie glaubten , hier den Boden für ihre dunkle Saat
zu finden.

Man darf nicht etwa an die Stätten der Arbeit gehen
und die Gruben oder die Werkshallen der Arbeiter oder
in die Kontore der Kanfleute, um fie zu finden — hier
verdient sich in harter Arbeit der Saardeutsche sein täg¬
liches Brot . Nein, um die zu finden, die wir suchen, da
mutz man dahin gehen , wo sie ihre Stätten Haber », in die
Kaffeehäuser und Nachtlokale .

Nachmittags »wischen 4 und 8 Nhr im Exeelsior -
E a f 6: Neben mir sitzt ein Tisch voll Emigranten . Da
sitzen zwei Juden , dazu ein junger unrasierter Nichtjude ,dem der Trieb zum Nichtstun aus den Augen sprüht . Die
Unterhaltung ist alles andere als angeregt und freuden-
erfüllt . Im Flüsterton wirft einer von Zeit zu Zeit ein
paar Worte hin, auS denen man verstehen kann: „Status
«pro" und „London".

Auf einmal wird der Jüngling eifrig, er hat einen
Gedanken: Ganz gleich wie die Abstimmung ausgehen
wird, der Status quo wird dableiben. Die Begründung
für diese intereffante Entdeckung , die aber bereits bei den
zwei anderen ohne nennenswerte Wirkung bleibt, ist lei-
der, trotzdem fie mit starken Armbewegungen unterstrichen
wird, nicht bis zu mir verständlich .

ES ist nicht schade darum , denn die WeltpoNtik ist bis-
her noch nie von solchen klein«« Kaffeehausfaulenzern
gemacht worden. Einen Tisch weiter, an dem eine Per¬
sönlichkeit mit onduliertem Haar und interessanter Horn¬
brille daS „Pariser Tageblatt " studiert hatte, hat fich mitt¬
lerweile ein nicht ganz arisches Mannweib eingefunden,das den Geduldigen in energischer Weise auf einen Absatzin der „Freiheit " aufmerksam macht, der offensichtlich ruS
ihrer Feder stammt, urid für den sie wenigstens noch einen
Leser finden will.

An einem anderen Tisch wird gezahlt. Einer , der ganzwie ein früherer SPD -ReichstagSabgeordneter aussieht,zahlt für den ganzen Tisch . Er ist sicher einer von denen,die ihr Privatvermögen vorsichtigerweise bereits in den
Jahren 1980—82 ins Ausland verschoben haben.Ein schwedischerOffizier tritt inS Lokal . Sieht jetzt erst
feine Umgebung, trinkt den Kaffee rasch aus , zahlt und
verschwindet .

Ich tue desgleichen .
AIS ich abends den Portier meines Hotels nech dem

„Theater - Cafd " frage, schlägt er die Hände über
dem Kopf zusammen. „Sie werden doch nicht da hin¬
gehen wollen. Kein anständiger Saarbrücker verirrt fich
in dieses Lokal ."

Hier sind die Herren , die nicht für Deutschland stim¬
men ganz unter sich . Wer hier, wo die höchsten „Promi -
nenzen" Nacht für Nacht verkehren, ein modernes, ele¬
gantes Lokal vermutet , »vird enttäuscht .

Der grotze Name „Theater - CafS", abgewrzt st»
„T .C.", verbirgt eine recht üble Spelunke.

Einige in Russenkittel gekleidete männliche Gestalten
machen „Musik"

, suchen daS , was ihnen au nmstkalischem
Können fehlt, durch Schlüpfrigkeit der durchs Mega¬
phon geschrieenen Texte zu ersetzen. Bon Zeit zu Zeit
verlangen sie energisch einen Schnaps, bevor fie ihre
künstlerischen Darbietungen fortsetzeu .

Im Raum selbst beginnt man zu tanzen, d. h. auf
einem Raum von drei bis vier Meter » schieben einige
gelangweilte Literaturjünglinge mit den Barmädchen
herum, deren Hauptaufgabe — wie »trau in Saarbrücken
erzählt — die Spionage ist.

Das Hauptkontingent stellen auch hier wieder Juden ,denen man ansteht , datz fie vor fünfzehn bis zwanzig
Jahren sicher noch das Warschauer Ghetto bevölkerten.

Man muß nur zehn Minuten in dieser widerlichen
Umgebung von Nichtstuern, die ihre Langweile durch
Zoten und Schnaps niederzuschlagen suchen, geweilt
haben, um zu begreifen, warum die Saarbrücker nur mit
Ekel den Namen „Theater -Kaffee" tu de» Mund neh¬
men.

Erst spät in der Nacht entwickelt fich der richtig« „Be.
trieb" im „T .C.". Da kommen die Herren die „bei Kassa"
find . Da wird der Katzenjanrmer über die bevorstehende
Abstimmung mit Sekt hinuntergespült und in vorge»
rückter Stunde von den Tischen Reden an daS Volk ge-
halten. Das wirkliche Volk aber rüstet fich zur selbe»
Zeit bereits für die Arbeit am neuen Tag , während die
Emigranten des „T .C." verkatert in ihre Betten steigen,um erst nachmittags beim Kaffeebesuch im „Excelfivr"oder tm „Metzmer " ihr neues „Tagewerk" s* beginnen.

»
Die kleine Exkursion zu den geistigen Zentralen des

Separatismus ist beendet .
Sie hat keine neuen Erlebnisse vermittelt , den» die

gleichen Gesichter, die gleichen Menschen trifft man über-
all, wo im Dunklen gefischt werben kann. Der Saar¬
deutsche wirb am 18. Januar auch diese Elemente und die
Frechheit vor Augen haben, rnit der sie seine Heimat u»it
ihrem Treiben erfülle»», wenn er fein Votum gegen fieund für Deutschland abgibt, er weiß, baß fie den Status
quo nicht für die Saar propagiere»», sondern nur um ihr
Schmarotzerwesen fortsetzen zu könne».Die Saar wirb ihnen die Antwort nicht schuwig vkei-den.

Berufssoldaten oder allgemeine Wehrpflicht?
Eine llnterredung des Reichswehrministers mit einem amerikanischen Journalisten

Atmosphäre entspannenden Verl autbarungen haben ihn
als Staatsmann von weltpolitischer Bedeutung gezeigt .

Als wirklicher Staatsmann beroieS er sich auch in sei¬
nem Verhalten Frankreich gegenüber , in
seine» ehrlichen Bemühungen , zu Besserungen des deutsch-
französischen Verhältnisses beizutragen. Als Folge konu-
ten bereits praktische Wege in diesem Bemühen beschrit-
teu werden, die in der Deutschlandreise der Führer der
französischen Frontsoldaten und in ihrem Empfang durch
Adolf Hitler zum Ausdruck kamen . Ich bin überzeugt,
datz der Frontkämpfer Hitler nicht vergeblich mit den
französischen Frontkämpfern sprach. Denn beide Teile
kennen den Krieg und lieben den Frieden.

AlS Ergebnis deS Verhaltens deS Führers einer»
feitS und des rechtlichen Denkens der derzeitigen franzö¬
sischen Regierung andererseits werden die Deutschen
der Saar am 13. Januar in bas Reich zurückkehreu .

Die Wiedervereiuignng der Saar mit Deutsch¬
land bedeutet eineu »oeitereu Schritt znr Siche¬

rung des eirropäischeu Friedens .
Unter einem Kanzler des Friedens ist es leicht, eine

Rede in der Weihnacht , tu der Nacht deS Friedens zn
halten."

Namens der Heimat dankte Rudolf Heß unseren aus¬
landsdeutschen Volksgenossen für ihre Opfer und ihre
Leistungen, die dem Wohle der Heimat gebient haben .
Wir vergessen nicht, was viele von euch hingeben mutz¬
ten, nur weil sie Deutsche waren . Es ist die Hoffnung
der Heimat, daß sie einst wird entgelten können , was
viele von euch draußen verloren haben. Wir vergessen
euch nicht, »vaS jene opferten, die sich frühzeitig zum
neuen Deutschland bekannten. Und in tiefstem Mitgefühl
gedenken wir der furchtbaren Leiden , welche die
Deutschbewußten in Oesterreich tragen . In
der Weihnacht sind unsere Herze » mehr denn je bet
ihnen".

Die deutsche Frau und Mutter im Ausland köirne
versichert fein , daß die Heimat besonders zu schätze«
wisse , wie wertvoll ihre Arbeit an ihren Kindern für die
ssroße Gemeinschaft aller Deutschen ist.

Durch die AuSlandsvrganisation der nationalsozialt»
sttschen Bewegung, die das Bindeglied Deutschlands mit
den Deutschen draußen ist , kennen wir die Beweise der
Liebe und Treue der Ausländsdeutschen zur Heimat und
wir kennen auch die Größe der Opfergaben für das Win-
terhilfSwerk und für andere Werke des nationalen beut-
scheu Sozialismus . Die Heimat sei stolz aus ihre Aus¬
ländsdeutschen .

Rudolf Heß schloß seine Ansprache :
Wir könne » dieser Stnirde der Gemeinschaft der Deut¬

schen ans der Welt keine» anderen Abschluß geben , alS
datz nrfr unsere Gedanken dem Manne z»»wei»den , den daS
Schicksal bestimmt hat» Schöpfer eines neuen deutsche«
Volkes z« sei» , eines Volkes der Ehre . Das Geschenk»das wir Deutschen ans der Welt Adolf Hitler ernent
3« Weihnacht bringen ist: Bertränen . Wir lege»
ihm von neuem unser Schicksal in die Hände als Dank»nd Gelöbnis zugleich. Wir wissen, wen» abermals
Weihnacht ist in Deutschland , können wir wiederum stolz»
glücklich und dankbar sein , ihn zum Führer zu haben.Ihm werden wir banken » daß die Kinder eines fried¬
lichen Dentschland auch bann in Friede» fingen werden
von einer stillen , heiligen Nacht.

Separatistische Hetze während der Feiertage
* Saarbrücken, 27. Dez. In den Weihnachtsfeiertageu

wurden unter Bruch deS Burgfriedens im Saargebiet tu
großem Umfang separatistische Hetzerzeug ,
nifse verteilt , die in ihrer ganzen Aufmachung den der
Deutschen Front angehörenden Zeitungen „Deutsche
Front " und „Saarbrücker Landeszeitung" nachgemacht
waren. Die Bevölkerung betrachtet die ganze Angelegen¬
heit in erster Linie als kriminellen Fall und im übrigenals ein Zeichen dafür , daß die Separatisten sich und ihre
Presse innerhalb der anständigen Bevölkerungskreise be¬
reits zu stark dtskrediert sehen, um unter eigener Flaggedas Hetzmaterial an den Mann bringen zu könne »».

„Krieg wollen wir führen in Feindesland ''
* Moskau» 27. Dez. Der am ersten Weihnachtstag in

Chabarowsk zusammengetretene Sowjetkongreß des fern¬
östlichen Gebietes sandte an Stalin ein Begrützungstele-
gramm, in dem u. a. betont wird, datz der Schutz der
fernöstlichen Grenzen in den Händen BlücherS und seiner
Roten Armee liege. Wenn der Fei »»d versuchen sollte,
wwjetruffische Städte zu besetzen, so würde er seinen
Untergang an den Grenzen der Sowjetunion find«».
„Wenn wir gezwungen »verden, Krieg zu führen , so iver-
den nur ihn in Feindesland tragen . Wir wissen genau,
datz unser Pulver trocken sein nrnfc ." Mit diesen Worten
schließt daS Telegramm.

Oer Weihnachtstag — Arbeitstag in Mexiko
* Mexiko -Stadt , 37 . Dez. Am Weihnachtsheiligabend

erfolgte die überraschende Mitteilung des mexikanischen
Agrarrninisters , nach der der erste WeihnachtS -
tag alS Arbeitstag bestimmt niird. Späterhin ist
diese Anordnung deS Agrarministers auf sämtliche
Staatsbeamten ausgedehnt worden, die also am 25. De¬
zember wie an ein«m Wochentag zu arbeiten hatten , ob¬
wohl nach dem Arbeitsgesetz der erste Weihnachtstag als
Feiertag besttmmt ist.

Max Grube +
* Meiningen , 27 . Dez. In der Nacht zum 25. Dezem¬

ber starb in Meiningen der ehemalige Hoffchauspieler ,
Spielleiter und Intendant des Meininger Landesthea-
terö Geheimer Hofrat Max Grube im 81. Lebensjahr.

Mit seinem Tode verliert Meiningen den letzten
großen Repräsentanten seines Landestheaters , das unter
.Herzog Georg II . zum Wegbereiter der deutschen un¬
europäischen Schauspiel- und Jnszenierungskunst gewor¬
den nwt . Max Grube gehörte nacheinander an dem
Hostheater Meiningen , dem Hoftheater Detmold, dem
Stadttheater Lübeck , den Stadttheatern Bremen und Leip¬
zig sonne dem Hoftheater Dresden . 1886 kehrte er an
das Hoftheater Meiningen zurück. 1888 erhielt er ein
Engagement an das früher königliche, jetzt staatliche
Schauspielhaus in Berlin , dessen Oberspielleiter er von
1891 bis 1905 war . 1909 kehrte er abermals an das Hof-
theater Meinir»gen zurück und war 1913 bis 1918 kürrst -
lerischer Leiter des Deutschen Schauspielhauses in Ham¬
burg. Grube war Ehrenmitglied des Meininger Landes-
theaterS und der Deutschen Bühnengenossenschaft .

Die Beisetzung findet am Freitag , den 28. Dezember,
in Meiningen statt.

• BerN«, 27 . Dez. Der Berliner Chefkorrespondentder „Associated Preß ", P . Lochner , hatte eine Unter¬
redung urtt dem ReichSwehrmtnister, Generaloberstvon B l o m b « r g . in der sich der ReichSivehrminister
zunächst gegen daS Märchen von den riest -
gen deutschen Rüstungen wandte. Auf die Frage ,ob die Regierung bald beabsichtige, di« allgemeine
Wehrpflicht der Vorkriegszeit wieder einzuführen,erwiderte der Minister , nachdem er sich dt« Antwort ge-
»an überlegt hatte:

-Zunächst ein Wort über unsere ReichSrvehr mtt ihrer
langen Dienstzeit. Di« «»erben uttch nicht für unbefchei-
den halten , ivenn ich behaupte, daß u»ir wirklich stolz fei»
können auf das Verteidigungsinstrument , daS sich aus
unserem kleinen Berufsheer entivickelt hat. Indem ich
mich für di « allgemeine Wehrpflicht auS-
spreche , roünsche ich keineswegs etwas gegendie Leistung des bisherigen Berufshee¬
re S zu sagen.

Im Gegenteil. Weirn Deittschland auch nur an Er¬
oberungen oder sogar an Kriege dächte, so erkläre ich alS
Fachmann Ihnen offen , daß ein« Armee, die fich aus Be-
rufSfoldaten nttt la »»gjähriger Dienstverpflichtung zu¬
sammensetzt . für diese Zwecke besser ist, als ein Heer von
kurzdienenden Mllitärpflichtigen . Auf technischem Gebiet
schreitet die Entwicklung so rasch in diesem Maschinen¬
zeitalter fort, datz eine kleinere Anzahl von Männern ,
die jedoch durch viele Jahre hir»durch auSgebildet worden
sind , besser ist als eine große Masse von nur kurz AuS-
gebilbeten.

Unsere deuffche Auffassung über daS Militär ist jedoch
eine ganz andere. Wir sehen in ihm nicht ei» Instru¬
ment des Angriffs und der Eroberung , sondern eine
hohe Schule zur Bildung deS Charakters -
Alles jenes , wofür fich der Nationalsozialismus einsetzt
— der Geist der Einigkeit, des Gehorsams, der Disziplin»
des Zusammenwirkens, der Kameradschaft — alles dies
ist und war stets ein wesentlicher Bestandteil der deutsche»
Wehrmacht . Wir wünsche»», datz jeder diensttaugliche
Deutsche diese Schul« für die Entwicklung des Charakters
durchmache."

„Wie steht eS aber mit der SA , der SS und dem
Arbeitsdienst?" fragte der Amerikaner. „Sollen diese
nicht Schulen zur Bildung -«8 Charakters sein ?"

„Das sind sie zweifellos"
, anttvortet« der Minister

lebhaft. „Diese drei Organisationen der nationalsozia-
listischen Bewegung werden natürlich daS haupffächliche
Reservoir bilden, aus ivelchem die Wehrmacht sich ergän-
zen kann. Jede dieser Organisattonen hat ihr« spezielle
Funktion , die außerhalb der deS Waffenträgers liegt.
Sie werden unsere Arbeit insofern erleichtern, als ihr«
Angehörigen bereUs gewohnt fein werden, Gehorsam,
Disziplin , Ord»mng und Kameradschaft zu pflegen. Sol¬
daten aber sind fie erst dann , »venn sie im Heer auSgebil¬
det sind. Der Dienst in der Wehrmacht deS BolkeS wird
alle Unterschiede auSgleichen , di« heute zwischen diesen
Organffationen bestehen ."

Flandin und Laval nach London eingeladen
Verlängerung der Militärbienstzeit in Frankreich?
* London, 37 . Dez. AuS Pari » berichtet der franzö-

fische Mitarbeiter deS „Stall? Telegraph", daß Sir John

Simon am 22. Dezember bei feinem Zusammentreffen
mtt Ministerpräsident Flandin und Außenminister
Laval die französischen Staatsmänner zu einem b a l -
d.igen Besuch in London etngeladen habe . Der
Korrespondent sagt , beide würden der Einladung gern
Folge leisten , doch sei man tu französischen Kreisen der
Ansicht, baß vor dieser Reise di« Saarabstimmung er¬
ledigt sein müsse. Voraussichtlich würben zu diesem Zeit¬
punkte auch die französisch-italienischen Berhairdlunge»
sowctt gediehen sei»», datz sie nicht mehr so viel von La-
vals Zeit in Anspruch nähmen. Natürlich werde diese
kommende Aussprache zrvischen Flandin , La¬
val und den britischen Ministern von den Fragen deS
Augenblicks beherrscht sei»». Alles beut« afcet darauf hin,
daß die Frage der Abrüstungskonferenz »vieder aufge¬
worfen werden würde. T>«r Korrefpondertt fügt hinzu,
entgegen allen amtlichen Ableugnungen seien die Vorbe¬
reitungen zu einer Verlängerung der Militär »
dienstzeit in Frankeich vom nächste« Frühjahr
ab in vollem Gange.

Wuppertal , 27. De». In den « unnniwerken von
Vorwerk und Sohn in Wuppertal -Barmen brach
am Heiligen Abend ein Grotzfeuer aus . Beim Eintref .
fen der Wehre« stand bereits der gesamte Vorrat an
Gummi und anderen Rohmaterialien in hellen Flamme »».
Infolge der großen Hitze zersprangen die Glasfenster
der Hofüberdachung , «nd daS Feuer griff auf daS an-
schlietzende mehrstöckige Lager, und Bersandgebäude
über, das den Flammen »um Opfer fiel, während der sie-
benstöckige Fabrikneubau gerettet werden konnte . Der
Sachschaden ist sehr bedeutend. Wie mit von maßgeben-
der Stelle hören, wird der Brandschaden auf etwa 314
bis 8 Millionen RM . geschätzt , soll aber durch Bersiche-
rung gedeckt sein . Der Betrieb wird nach einigen Um-
stellungen seinen Fortgang nehmen können, lieber die
Entstehungsursache des Brandes liegen »och keine ab¬
schließenden Feststellungen vor.

Am ganzen ersten Feiertag , die Nacht hindurch und
auch am zweiten Feiertag waren die Berufs - und Frei -
willigen Feuerwehren mit dem Lösche« und den Aus»
räumungsarbeiten am Branbplatz bei Vorwerk und Sohn
beschäftigt. Die Arbeiten werden stark behindert durch die
im Lagerhaus noch teilweise bestehende Einsturzgefahr.
Die Ablöschung der tm Keller lagernden Stoffe, die in
voller Glut standen und zum Teil beißenden Rauch ent-
wickelten , war nur dadurch möglich, datz die großen
Kellerräume vollkommen unter Wasser gesetzt wurden.
Der Tätigkeit der Feuerwehren ist es gelungen, alle die
Gebäudeteile, die nicht schon beim Eintreffen der Wehre«
brannte », restlos zn erhalten , so datz z« erwarten ist,
daß der ganze Betrieb bald «vieder aujgeuommeu wer-

llnierm Ehristbaum verbrannt
» Kassel, 27 . Dez. Einen traurigen AuSgang nahm da»

Weihnachtsfest in der Familie »eS beim Gut in Harth-
nruffachsen beschäftigten Einwohner « Räuber . WSH-
rend die Eltern am Abend des zweiten Feiertages auf
dem Gut nttt dem Wildversand beschäfttgt wäre»», schloß
fich deren allein in der Wohnung befindliche 8jährige
Tochter in der Wohnstube ein und steckt« den Christbanm
an . Hierbei müssen di« Kleider oder die Haare d«S Kt»»-
d«S Feuer gefangen habe »». Vielleicht fiel auch der Christ-
baum um. Als Sie Eltern nach etwa einer Stund « zn-
rückkehrten , fanden fie nach dem Aufbrechen deS verschlos¬
senen Zimmers nur noch die vollkommen verkohlte Leiche
des KindeS vor.

Wilde Schießerei zwischen Zollbeamte« und
Schmugglern

* Amsterdam, 27. Dez. Bei der Ortschaft Gastel an der
holländisch -belgischen Grenze kam eS in der Nacht ,«»
Mittwoch zu einer wilden Schießerei zwischen holländische«
Zollbeamten und Schmuggler»». Ein Zollbeamter entdeckte
auf einem Patrouillengang einen Schmuggler «
trupp , der bei seinem Herannahen die Flucht ergriff.
Der Beamte konnte einen der Schmuggler einholen und
festnehmen . Als die übrigen Schmuggler merkten, datz der
Beamte allein war , kehrten sie wieder zurück. Sie um-
zingelten ihn von allen Seiten und bewarfen ihn mtt
Steinen , so daß er seinen Häftling wieder freilassen mutzte.
Im letzten Augenblick kamen fünf weitere Zollbeamte im
Auto ihrem Kollegen zur Hilfe. Diese machten sofort von
der Schußwaffe Gebrauch . Zunächst gelang eS ihnen, die
Angreifer zurückzudrängen. Diese wurden aber von der
Bevölkerung von Gastel unterstützt und gingen abermals
zum Airgriff über. Die Beamten mußten sich feuernd »»»-
rückziehen und ihren Kraftwagen im Stich lassen , der oo»
der Menge zerstört wurde. Plötzlich tauchten neue G« »»-
darmen auf, die aus ihren Karabinern ganze Salven ab-
gaben, worauf die Schmuggler endlich in wilder Flucht
abgtngen. Mehrere Schmuggler blieben nttt schwere»
Schutzverletzungen liegen und nmrben alS Polizetgefan-
gene in ein Krankenhaus übergeführt . Unterwegs erlag
einer von ihnen seinen Verletzungen. Der Zustai»- von
zwei »vetteren ist besorgniserregend.

Zugzusammenstoß bei Kormoestheim
* Stuttgart , 27. Dez. Die ReichSbahirdirektionteilt rntts

Auf dem Personenbahnhof Kornwestheim ist am Mor»-
tag, den 34. Dezember, um 17.21 Uhr» der D-Zug 170
Stuttgart —Frankfurt a. M . auf den in der Ausfahrt be¬
griffenen Personenzug 991 Kornwestheim—Münster —Uw»
tertürkheim aufgefahren. Beide Lokomotiven find ent-
gleist und schwer beschädigt worden. Der Bahnpostwage«
des D-Zuges 175 wurde gleichfalls stark beschädigt. Bo»
Lokomotivpersonaldes D-Zugs 175 wurden der Lokomotiv -
führer und ein als Heizer fahrender Reservelokomoti»-
führer leicht verletzt. Vom Personal der elektrischen Loko-
motiv« des Personenzuges 991 nmrde der Lokomotivfüh¬
rer Karl H ö f l e r aus Korrrwestheim schwer, sein Bed-
mann leicht verletzt. Bon der Besatzung des Bahnpost¬
wagens tm T>-Zug 175 wurden zwei Posttnspektoreu und
ein Postfekretär leicht verletzt . Sämtliche Verletzten wur¬
den sofort in bas Krankenhaus LudwtgSburg gebracht .
Bon den Reisenden beider Züge nmrde »ieurand verletzt.

Eisenbahnunglück in Kanada
18 Tote

* Hamilton (Kanada) , 27. Dez. Am DienStag in de»
späte » Abendstunde« fuhr der Expretzzng Detroit —Mon¬
treal infolge schadhafter Weiche aus eine » Ausflüg¬
ler » ug ans , der anf einem Nebengleis das Pasfieren
des Expretzzuges abwartete . Die drei letzten Wagen d«S
Ausslüglerzuges wurden zertrümmert » wobei 18 Aus¬
flügler getötet und 89 mehr oder weniger schrver
verletzt wnrden. Die Insasse» des Expretzzuges käme»
mit dem bloßen Schrecken davon.

Blutige Bandenschlacht auf den Philippinen
* London, 27. De». Nach einer Reutermeldung a»<

Manila hat sich auf der Philippineninsel Mindanao et»
blutiges Gefecht mit räuberischen Banden ab¬
gespielt , das 87 Todesopfer forderte. Me Insel
wurde von fanatisierten Banden räuberischer Eingebo¬
renen überfallen , die ihre Schlupfwinkel in den Berge»
verlassen hatten . Bei dem Ueberfall wurden 21 Philip »
ptnoS getötet, bevor die Polizei eingriff und die Räuber
zum Rückzug zwang. Sie wurden schließlich in die Flucht
geschlagen und hinterließen ihrerseits 16 Tote anf de»
Schlachtfeld «.

den kann. Eine ganze Anzahl von Feuerwehrleuten trug
leichtere Verletzungen davon. So mußten sich 14 Wehr¬
leute wegen Rauchvergiftung in Behandlung begebe»
konnten aber bald ihre Tätigkeit wieder aufnehme»».
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Oie Volksweihnachtsfeiern im Lande Grüne Weihnachten im Schwarzwald
Aus dem ganze » Lande liegen Berichte über die stim¬

mungsvoll verlaufenen Volksweihnachtsseiern
vor , die unter großer Anteilnahme der Bevölkerung statt¬
fanden. Ueberall waren reichbeladene Gabentische aufge¬
baut, an denen Hunderte von Kindern beschert wurden.
In Forchheim sprach Ortsgruppenleiter Jung zu den
Versammelten auf dem festlich illuminierten Platz vor
dem Rathaus . Etwa 300 Pakete kamen in Forchheim
zu Verteilung . In Grünwettersbach wirkten bet
der Volksweihnachtsfeier der Gesangverein und der
Mustkverein mit. 256 Kinder konnten in Grünwetters¬
bach beschert werden. In Bruchsal wurden unter dem
Christbaum rund 800 Kinder beschert. In Tiefenbach
(Kreis Bruchsal) fand die Volksweihnachtsfeier auf dem
freien Platz vor dem Schulhaus statt . Um das Sonncn -
wendfeuer geschart feierte das ganze Dorf Volksweih¬
nacht. Freudestrahlend zogen die Kinder am Gabentisch
vorbei und nahmen dankend ihre Geschenke in Empfang.
Lieder , gesungen vom Kirchenchor und Musikstücke, ge¬
spielt vom Musikverein, umrahmten die Feier .

Auch in Spöck fand wie überall in den Hardtorten
eine Volksweihnachtsfeier statt . Zahlreich hatten sich die
NS . -Formationen , wie SA ., SA . -Reserve, ferner NS .-

, Frauenschaft, HI ., BDM ., Jungvolk , NS .-Hago und
Arbeitsfront , ferner der Kriegerbund, die Freiw . Sani¬
tätskolonne , die beiden Gesangvereine „Eintracht" und
„Liederkranz", das Trommler - und Pfeiferkorps der
HJ „ der Posaunenchor und die übrige Einwohnerschaft
eingefunden. Eingeleitet wurde die öffentliche Weih¬
nachtsfeier unter den Klängen des Präsentiermarsches,
während die Fahne des Dritten Reiches am Flaggenmast
hochgiug. Hierauf sang der Gesangverein „Liederkranz"
das Lied „Heil'ge Nacht, o gieße du" dem sich der Bor¬
trag der drei Gedichte „Frontweihnachten 1917"

, „Front -
wethnachten 1981" und „Deutsche Volksweihnachten 1934",
vorgetragen durch Mitglieder der HI ., anschlotz . Einem
Feuerspruch folgend wurde nun das Feuer entzündet̂ '
öaS ein stimmungsvolles Bild abgab . Ein weiterer
Feuerspruch und ein Sprechchor der HI . und des BDM .
folgten der Entzündung des Feuers . Der kurzen An¬
sprache des Ortsgruppenleitcrs Friedle , der insbesondere
den Dank für die zahlreiche Beteiligung aussprach, folgte
ein Musikstück des Posannenchors, während die NS .-
Frauenschaft mit der Verteilung der Gaben an die
hilfsbedürftigen Kinder begann. Nach dem Marsch :
Preußens Gloria , dem Weihnachtslieb: O du fröhliche
und einem Liede des Gesangvereins „Eintracht" brachte
der Ortsgrnppenführer Friedle auf de» Führer Adolf
Hitler ein dreifaches „Sieg Heil" aus , in das die An¬
wesenden begeistert einstimmten.

Auch in Sasbachwalden war die Bolksweih-
nachtsfeier außerordentlich eindrucksvoll . Jung und alt
wetteiferte, den Weihnachtsbaum aufzustellen und die
Weihnachtsgaben zu sammeln. Dem Forstwart ward der
Auftrag , die ebenmäßigste Edeltanne auszusuchen , und er
hat wahrlich keine schlechte Wahl getroffen. Das Ein¬
sammeln der Liebesgaben ward der Jugend überlasten,
die mit gewohntem Feuereifer dieses Liebeswerk voll -
führte. Znr vorgeschriebenen Zeit marschierten in im¬
posantem Zuge, an der Spitze der Spielmannszug des
Jungvolks und die Musikkapelle , die nationalen Verbände
SA , SAR , SAR2 und der Gesangverein an dem be¬
stimmten Platze ein und gruppierten sich um den Weih¬
nachtsbaum. Nach der Flaggenparade wechselten weihe¬
volle Musikvorträge der Musikkapelle unter der bewähr¬
ten Stabführung des Herrn Pf . Matt und altvertraute
Weihnachtslieder mit sinnvollen Einzclvorträgen und
Sprechchören der HI und des Jungvolks am Winter¬
sonnwendfeuer. All dies, sowie die eindrucksvolle An¬
sprache des Stützpunktleiters , Bürgermeister Bruder ,
hinterließ einen tiefen Eindruck .

Die Volksweihnacht in Ettlingen
Unter gewaltiger Anteilnahme der Bevölkerung auS

alle» Ständen , vollzog sich aus dem von der Stadt¬
gemeinde feierlich geschmückten Marktplatz die Weih,
nachtsseier und die Bescherung von 500 Kin¬
dern in erhebender Weise. Das Rathaus und die um-
liegenden Geschäftshäuser erstrahlten im Schein vieler
hundert Lämpchen, das Feuer der Sonnenwende loderte
auf , der Tannenbaum , dieses leuchtende Symbol deutscher
Gemütsart stand mitten in der erwartungsvollen Kin¬
derschar, der die große Opferbereitschaft des Ettlinger
Volles Weihnachtsfreude bescherte, in einem Ausmaße,
wie nie in vergangener Zeit . Kreisleiter Pfeif¬
fer betonte in seiner Ansprache , daß die, die früher ent¬
rechtet waren , den Glauben wieder gefunden haben an
ihr Volk . „Volksweihnacht" , rief der Kreisleiter aus .
„wie wir sie schassen , ist C h r i st e n t u m der Tat ".
Das WHW , die Parteigenosten Utz, Renschler , Dupnie
und Frl . Herbst , nicht zuletzt aber die Bevölkerung darf
mit Recht stolz sein auf die erste „Volksweihnacht", die
die schöne , altertümliche Stadt erlebte.

Der Bürgermeister hat dem WHW für Bedürftige
eine große Anzahl Tannenbäume zur Verfügung gestellt,
sowie zur Anschaffung von Liebesgaben einen größeren
Geldbetrag. Jauchzender Kinderjubel ist der reinste
Dank, den all die fleißigen Helser für ihre Mühe und
ihre Arbeit an diesem denkwürdigen 28 . Dezember ent¬
gegennehmen durften. Er ist ein Ansporn für sie zur
weiteren Arbeit im kommenden Jahre . K.

Bedürftige Kinder als Gäste des Oberbürger¬
meisters

Mauuheim , 27. Dez. Lcherbürgermeister Renntu¬
ge r hatte über 200 der bedürftigsten Kinder Mannheims
i» die Casino -Säle geladen, um ihnen eine Weihnachts¬
freude zu bereiten. Fürsorgerinnen übernahmen bei der
Feier die Betreuung der Kinder. In einer Ansprache
wies der Oberbürgermeister auf die in der Not zusam¬
mengeschweißte deutsche Volksgemeinschaft hin und bankte
dem Arbeitsdienst für die zur Bescherung hergestcllten
Spielwaren . Musikalische Darbietungen und ein deut¬
sches Weihnachtsspiel füllten den ersten TeU der Veran¬
staltung aus . In der Pause gab es Kakao und Kuchen
M«t schließlich fsim Noch Knecht Rupprecht, der jedem Kind

eine größere Düte überreichte, tu der neben eßbaren
Dingen und praktischen Gegenständen die vom Arbeis -
dienst gefertigten Spielsachen sich befanden. Die Spende
des Oberbürgermeisters löste allseits größte Freude und
Genugtuung aus .

Ein Leben im Dienste der Wohltätigkeit
Lörrach , 27 . Dez. Im Alter von beinahe 82 Jahren

starb in Lörrach Frau Marie Fuchs , die seit Anfang
der 90er Jahre bis 1981, also beinah« 40 Jahre , dem
Vorstand des Frauenvereins vvm Roten Kreuz an¬
gehörte. Ueber 25 Jahre laug hat st« uneigennützig
die Lörracher Volksküche im ' Dienste des Frauenvereins
betreut , ihre Mitarbeiterinnen herangebildet und wohl
keinen Tag im Dienste für die Allgemeinheit ihre Pflich¬
ten versäumt. Während des Krieges stellte sie ihre reichen
Erfahrungen der Lazarettküche zur Verfügung . Erst als
ihre Kräfte durch bas zunehmende Alter mehr und mehr
nachließen , zog sie sich auS der öffentlichen Tätigkeit zu¬
rück.

Forbach Murgtal , 27. Dez . (Hohes Alter .) In
seltener körperlicher und geistiger Frische feierte am
Christfest unser allseits geehrt und geachteter Mitbürger
Förster a. D . Emil Haas seinen 82. Geburtstag . Er hat
nahezu 50 Jahre als murgschifferschaftlicher Förster
Dienst getan.

Alle Wetterfonneu in vier Tagen, nur kein Schnee

Seil dem SiegeSzug des Ski steht die Beurteiluug
weihnachtlichen Geschehens so ausschließlich unter dem
Gesichtswinkel des Sportes , daß es nicht Wunder neh¬
men darf, wenn für die Weihnachten 1934 das Allgemetn-
urteil auch demgemäß gehalten sein wird , baß die Jnter -
effen der Skiläufer , die ja Sankt Petrus so absolut
negativ wahrgenommen hat, ausschließlich im Vorder¬
grund stehen.

Das Jahr 1934 hat seinen Namen eines anormale »
auch mit dem Abschluß noch unterstrichen. Eine richtige
„grüne Weihnacht " kam heraus , die letzten Hoffnungen
wurden zuschanden , immer wieder enttäuschten kleine
Wetteransätze, die noch auf Schnee hoffen ließen. Zum
Ausklang des letzten Winters wurde eS übermäßig
schnell und stark warm , so daß die damals erheblichen
Schneemengen selbst im Hochschwarzwald ungewöhnlich
früh binnen zwei Wochen dahin waren. Es folgte da-
sehr trockene warme Frühjahr und ein gleicher Vor¬
sommer, so daß Sorge um Wasser und Ernte auf¬
trat . ES kam zu einem uiederschlagarmen, warmen
Herbst , dem sich nach einem einzigen richtigen Winter»
porstoß im Wechsel Oktober/November ein überwarmer
Dezember hinzugesellte. Und das Tüpfelchen auf baS
klimatisch verschrobene war nun diese Weihnacht .

ES kann erfreulicherweise berichtet werden, daß tm
Gaststättengewerbe die Ausfälle nicht so groß waren, wie
allgemein befürchtet wurde. Zahlreich« Gäste haben ihre

Weihnachtliche Beobachtungen
an der Schwarzwaldbahn

Der Gang der Zeiten und Geschehnifle kümmert sich
wenig um die Feiertage und sonstig« Anläße, die dem
Menschen Einkehr und Ruhepunkte und Freude bedeuten
sollen . Das Rad der Zeit geht unaufhaltsam weiter und
bringt dem einen eine Freude , dem anderen Schmerz . Das
Auf und das Ab, das Plus und das Minus , das Leben und
das Sterben bleiben stets gleicherweise nebeneinander.

Wie schnell ein Leben ein Ende finden kann , zeigt ein
Fall in St . Georgen . Die Witwe Anna Dorothea
Maier geb. Bäuerle steigt mit ihren 70 Jahren auf den
Tisch, will ein Ofenrohr befestigen , stürzt dabei herunter ,
zieht sich Quetschungen z« , die sich bei dem hohen Alter der
Frau als tödlich in den Folgeerscheinungen erweisen.

Umgekehrt steht in Oberprechtal auf der anderen
Seite des Gebirges Frau Katharina I o o s in geistiger
Regsamkeit vor der Tatsache , daß sie kurz vor Weihnach¬
ten ihren 98. Geburtstag feiern konnte.

Die Jugend ihrerseits betätigt sich in Triberg in
weihnachtlichem Basteln und Formen . So hat die Unter¬
tertia des Realgymnasiunrs binnen kurzer Frist in einer
systematisch aufgebauten Gemeinschaftsarbeit eine famose
Weihnachtskrippe geschaffen, für die die Jugend eifrig
ihre freien Nachmittage opferte. In einer Ausstellung hat
die Oeffentlichkeit dann Keunntnis von dem Erfolg der
Arbeit nehmen können .

Im unteren Schwarzwaldbahngebiet hat ein Heimweg
in der Dunkelheit einen Todessturz in einen Steinbruch
verursacht und damit Trauer auf die Feiertage in eine
Familie gebracht . Der 61 Jahre alte verheiratete Land¬
wirt und Zimmermaun Rudolf Haber st roh aus Foh-
renbühl wurde in einem Steinbruch bei Welschdorf mit
schweren Verletzungen tot aufgefunden.

Reichlich betrüblich und wenig menschliches Empfin¬
den verratend , vor allem gerade auf Weihnachten doppelt
verwerflich, ist in den letzte« Wochen das fast gefährlich
geschäftliche Auftreten der Fra « Fama , die sich nicht ge¬

nug htn kan«, die tollsten Ding« z» erfinde« nnd ge¬
schwätzig und bösartig zn verbreiten . Es scheint, daß da
nicht einmal vor dem gute» Namen ganzer Familie «
Halt gemacht wirb . So wie wegen Krankheiten in man¬
chen Orten vor Weihnachten die Schulen geschloffen wer¬
den mußten, so sollte in solchen Fällen übler Nachrede , die
nach dem Grundsatz arbeiten , daß schließlich immer etwas
hängen bleibt, den Schuldigen geschloffen ein« Tracht Prü¬
gel verabreichen von Rechts und Amts wegen. ES ist
traurig , daß schließlich in den Zeitungen im Anzeigen-
und Textteil von maßgeblicher Seite öffentlich vor diese«
Giftzungen gewarnt werden mutzte, eine Maßnahme , der
sich jeder anständig Denkende rückhaltlos anschlietzen mutz.
Ganzen Familien ist aus diese Weise das Fest des Weih¬
nachtsfriedens verdorben worden. Diesen Melden " beS
Herunterreihens um jeden Preis wird man ja den Begriff
der Volksverbundenheit vergeblich demonstrieren.

Da liegt die Bekundung der Verbundenheit, wie fie st»
verschiedenen Betrieben in Triberg ( Grieshaber & Co„
Tränkle AG„ Kaiser Werneth & Co.) und in Villingen
(Kienzle Taxameter und Apparatebau AG.) t« de«
Weihnachtsfeiern tun Ausdruck kam. auf einer anderen
und wahrhaften Linie. Die dort vorgenommenen Betriebs -
appelle zeugen erfreulicherweisevon einem anderen Geist.
In den Bereich dieser Erscheinungengehört auch die Feier
des 40jährigen Arbeitsjubiläums Johann Kienzler bei
der Schwarzwälder Metallwarenfabrik Schwer & Co. i»
Triberg , Ereigniffe, die ein Chronist gern vermerkt.

In der Kreishauptstadt hat man auch der schaffenden
Kunst als Kulturwert gedacht und die Maler des Schwarz-
waldes und der Baar in einer A « s st e l l « » g , die im
Gebäude der ehemaligen Handelskammer «ntergebracht
ist, zu Wort kommen lasten . Man möchte diesem Unter¬
nehmen, das für eine Zeit politischer Tendenz wie heute
immer schwer ist , ein volles kulturelles und wirtschaftliches
Gelingen wünschen. Khwr.

k» iMM im *KuHdfimh

Meldungen auch ohne Schnee aufrecht erhalten , auch
Dauergäste sind angekehrt , da diese doch auch immer ein¬
mal mit einigen Tagen skilicher Mißernte rechnen müs¬
sen. Allerdings bewegt sich die Quote der eingehaltenen
Anmeldungen nicht aus der Höhe , daß etwa zwei Drittel
Gäste doch kamen . Dieser Satz erscheint wohl etwas zu
hoch gegriffen. Man darf, soweit zuverlässige Unterlagen
zur Hand sind , vielleicht im Durchschnitt mit einem Drit¬
tel, in manchen Fällen mit der Hälfte rechnen. Daß ein¬
zelne Plätze trotzdem sehr stark besucht waren , ändert
daran nichts , eS handelt sich hier um eine Erscheinung,
gemäß der erfahrungsgemäß bestimmte Ziele auch ohne
Sport rein erholungsmäßig doch über die Feiertage aus¬
gesucht werden. In vielen Fällen hat das Ausbleiben von
Schnee auf die Weihnachtstage auch nicht zur Zurückzie¬
hung der Anmeldungen, sondern nur zur Hinausschiebung
des Reiseantritts geführt, so daß also sich hier Ausglei¬
chungen ergeben können .

Ganz ausgefallen ist natürlich 8er Sportverkehr . Die
Sportzüge der Reichsbahn kamen nicht zur Ausführung ,
die Reichspost spürte das Fehlen des Schnees nicht zu
knapp und im sportlichen Nahverkehr zum Schwarzwald
sind die Ausfälle für Gaststätten natürlich ebenfalls sehr
von Belang . Vielleicht ergeben sich auf den Jahresschluß,
wo sich eine ähnliche Gruppierung von Sonntag und
Feiertag , wenn auch um «inen Tag weniger, wiederholt,
hier Ausgleiche , falls bis dahin Schnee kommt .

Der allgemeine Reiseverkehr bot für die Bahnen eine«
gewtffen Ausgleich , da er durch die Vergünstigungen ver¬
schiedener Art recht lebhaft war. Die hauptsächlichen
Schnellzüge der Rheinlinie waren schon von Freitag ab
voll ausgelastet und stark benützt . Am Samstag traten
gegen Abend und in die Nacht hinein bei etlichen von
Norde» kommenden Fernzügen , wohl mit dem plötzlichen
Einsetzen des Fernreiseverkehrs auf die Feiertage , erheb¬
liche Verspätungen auf, die sich bis zu dreiviertel Stun¬
den ausdehnten , naturgemäß die Anschlußlinien in den
Letztzügen beeinflußten, die aber ihrerseits wieder in der
Lage waren , die Hälfte der Verspätungen aufzuholen, eine
recht respektable Leistung . Direkt auf die Feiertage und an
diesen selbst geht eS wieder glatter , wenigstens hat man
von besonderen Verspätungen störender Art wenig ver¬
nommen.

Der Wetterablauf selDer bot alle Schattierungen , nur
eben keinen Schnee . Sonntag und Montag überwiegend
helles, sonniges Wetter, durch Aufklären und nächtliches
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gegen spröde Haut -

Ausstrahlen hatte man leichte Fröste, die zwar für die
Bildung einer dünnen Eisschicht ausreichten, aber beileibe
nicht etwa für einen Eissport . Der erste Feiertag wurde
in feuchten Hochnebeln verschiedener Stärke verbracht , aus
denen es streckenweise auch etwas naß kam, also eine neue
Hoffnung schien . Jndeffen wurde es in der Nacht zum
Stephanstag wiederum klar . Aber es kam nicht zur Aus¬
bildung von richtigem Frost, vielmehr wurde der Tag
zwar schön und hell, aber das Wetter hatte ausgesprochen
föhnigen Einschlag .

Einen gewiffeu Verkehrsausgleich konnten in einigen
Orten der Schwarzwalöbahn mehrere hundert Urlauber
,^ raft durch Freude " bringen , die gegen 700 Personen
stark sich auf die Orte Triberg , Schonach, Schönwald und
St . Georgen verteilten . Die Gäste hatten zwar Skiaus¬
rüstung bei sich, konnten aber in Form von Wanderungen
auch nur „Trockenkurse " wachem Das tat aber angesichts
der rheinischen Herkunft — die Teilnehmer waren aus
Düffeldorf — keinen Abbruch in der Stimmung , man ver¬
lebte die Tage tm Schwarzwald trotzdem in guter Fröh¬
lichkeit, tm Sinne der ja bezweckten Ausspannung. W . R.

REICHSSENDER STUTTGART
Donnerstag , den 27. Dezember:

6.00 Bauernsunk , Wetterbericht. 6.10 Ehoral -Morgcnspruch. 6.18
Gymnastik. 6 .30 Zeitangabe , Wetterbericht, Frübmeldungen . 6.45
Gymnastik. 7 .00 Aus München : Frühkonzert . 8.15 Gymnastik für di«
Kran . 8 .30 Wetterbericht, Wasserstandsmeldungen . Frauenfunk . 10.00
Nachrichten. 10.15 Aus Mannheim : Kompositionen von Paul
Eoenen . 10.45 Aus Karlsruhe : Der junge Beethoven. Auss . Das
Witzenbacher-Trio Karlsruhe <L . Witzcnbachcr , Violine ; W . Lankisch ,
Cello ; Fr . Linncbach, Klavier ) . Klavtertrio Es »Dur op . 1 Nr . 1.
11 .45 Funkwerbungskonzert der Reichspostreklame Stuttgart . 11 .45
Wetterbericht, Bauernsunk . 12.00 MiNagSkonzer«. 13.00 Zeitangabe ,
Saardienst . 13.05 Nachrichten, Wetterbericht. 13.15 Mttlagskonzert .
Schöne deutsche Stimmen . 15.00 Lieder von Adolf Jensen . 15.15 Jo¬
sef Haydn : Trio für » lavier , Violine und Violtncello in G-Dur .
15.30 Frauenstunde . Stofsdruckgeheimnifle. 16.00 Nqchinittagkonzert
des Landcsorchcsters Gau Württemberg - Hohenzollern. In der Pause
von 17 .30—17.40 : „Archiv sür Funkrccht" . Vortrag von Dr . Knust
lGeschäftssührer der RFK ) . 18.00 Spanischer Sprachunterricht . 18.15
Kurzgespräch. 18.30 Allerlei Kurzweil . 19.00 Unterhaltungskonzert .
20.00 Nachrichtendienst. 20 .10 Aus Stuttgart : Reichssendung : Unsere
Saar . Den Weg frei zur Verständigung . 20 .40 Zum Tanze erklingen
die Geigen. 21 .30 „Hinter goldnem Wolkenrand' . 22.00 Zeitangabe .
Nachrichten, Wetter - und Sportbericht . 22.20 Aus Washington : Kurt
G . Sell : Worüber man in Amerika spricht . 22.30 Tanzmusik. 24.00
Nachtkonzert. 1 .00 bis 2 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Freitag , de« 28. Dezember:
6 .00 Bauernsunk . Wetterbericht. 6 .10 Ehoral -Morgenspruch. 8.15

Gymnastik. 6.30 Zeit , Wetter , Nachrichten. 6 .45 Gymnastik. 7 .00
Frühkonzert . 8 .15 Gymnastik für die Frau . 8.30 Wetterbericht.
Frauenfunk . 10 .00 Nachrichten. 10.15 Musizterstunde. 11 .15 Funk-
Werbungskonzen der Retchspostreklame Stuttgart . 11 .45 Wetter¬
bericht und Bauernsunk . 12.00 Mittagskonzcrt . 13.00 Zeitangabe ,
Saardienst . 13.05 Nachrichten, Wetterbericht. 13.15 Musik aus der
Zopszeit. 14 .45 Bunte Liedsolge. 15.30 Kinderstunde. „Die beiden
Wanderer ' . 16 .00 Aus Leipzig : Nachmittagskonzer». 17.30 Deutsche
Hausmusik. Alte Wcihnachtsweiscn. 18 .00 Stuttgarter Schüler mu¬
sizieren. 18 .30 Eine Viertelstunde Paul Linckc. 18 .45 Tanzmusik. Im
alten Jahr zu guter Stunde : Dreht Euch noch einmal in der
Runde ! 20 .00 Nachrichtendienst. 20 .15 Stunde der Nation . 21 .00 Car :
Schuricht dirigiert die Berliner Philbarmoniker . 22.00 Zeitangabe ,
Nachrichten, Wetter- und Sportbericht . 22.15 Saarländer sprechen .
22 .30 Theodor Fontane . 23 .00 Spätmusik . 24 .00 Nachturuftk des
« - tchssy >Nph^ ,j -»-ch- s- -ä LÜO—2j00 Nachtmusik .

DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag , de» 27. Dezember:

6.00 Wetterbericht- 6.05 Wicderyolung der wichndgsteu Adend-
»achrichten. 6.15 Funkghurnastik aus Berlin . 6.30 TogeSsPruch.
6 .35 Guten Morgen , Uebe Hörer ! 7.00 Neueste Nachrichten. 8.45
Lcibesübuivg für di« Frau . 9 .40 HauSwirstchaftlicher Lehrgang . 10.00
Neueste Nachrichten, lt .15 Deutscher Seewetterbertcht . 11 .30 Der
Bauer spricht — Der Bauer hört . 11 .50 Glückwünsche . 12.00 Mit -
tvgskoirzert. 12.55 Zeitzeichen. 13.00 Umtausch nicht gestattet . 13.45
Neueste Nachrichten. 14.55 Programmhinweis « . Wetter - und Börsen¬
berichte . 15.15 Reis« ins Wunderland . Ein Märchen von F . Börker.
15.40 Julzeit , Jahresringe und nordisches Volk . 16.00 Uebertragung
aus München : Nachmittagskonzert . 17.30 Bernhard Knust spricht
über das . Archiv für Funkrecht' . 17.40 Joses Ponte « liest aus
seinem neuen Buch: . Die Väter zogeu aus ' . 18.00 VokkStümstch «
Lieder mit Klavier und Flöte . 18.30 Der ReichS-Lnftschuhbund übt !
19 .00 Unterhaltungskonzert . 19.45 Wilhelm Backhaus spielt. 20.10
Aus Stuttgart : Reichssendurrg: Einser « Saar ' — den Weg frei zur
Verständigung . 20 .40 Von einem, der auSzog. das Gruseln 3*
lernen . . . 22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschl . :
Nachrichten auS dem kulturellen Leben. 22 .30 Funkbericht vom
Internationalen Eishockey -Kamps auS dem Berliner Sportpalast .
Winnipeg-Monarch . 22.45 Deutscher Seewetterbertcht . 23.00 Wir
hören Haydn und Strauß a«S London.

Freitag » de» 28. Dezember:
6.00 Wetterbericht. 6.15 AuS Berlin : Furrtgymnastlk. L30 TagcS-

spruch . 6 .35 Guten Moraen , lieber Hörers 7.00 Neueste Nachrichten.
8 .45 Leibesübungen für die Frau . 9.40 Willi Stoltze : „EiSnacht tm
Wattenmeer ' . 10.00 Neueste Nachrichten . 10.50 Spielturnen tm Ktn-
dergarten . 11 .15 Deutsche Seewetterbericht . 11 .40 Der Bauer spricht
— Der Bauer hört . 11 .50 Glückwünsche . 12.00 Musik am Mittag .
12.55 Aeitzetchcn . 13.00 Lachende Welt ! 13 .45 Neueste Nachrichten.
14 .55 Programm . Wetter , Börse. 15.15 Mein Kindletn du, nun
schlas in Ruh ! 15 .40 Land tm Schnee. 16.00 NachmIttagSkonzcrr.
17 .30 Viertelstunde Funklechnik. 17.45 Geistliche Gesänge. 18.10 Hit-
lerjugcndstunde. 18.55 DaS Gedicht. 19.00 „Die goldene Sieben ' .
20 .15 Stunde der Nation . 21 .00 Carl Schuricht dirigiert die Berliner
Pbilharmonikcr . Progranim steh« SMltgart . 22 .00 Wetter , Nach¬
richten , Sport . 22 .45 Deutsche Seewetterbertcht . 23 .08 Weltpottttscher
Wouatsbericht . 23£ 5 Aus Bremrui Etzätmußk.

Fünf Personen bei einem Autounglück verletzt
Werthei»», 37. De». In der berüchtigten Kurve bet

Roßbrunn ereignete sich sich ein schwerer Verkchrsunfall.
Ein Omnibuslenker aus Wertheim verlor an der Kurve'
die Herrschaft über den Wagen und streifte einen Baum.
Sämtliche Jnsaffen wurden auf die Straße geschleudert
und fünf Personen erlitten hierbei so erheb¬
liche Verletzungen , daß sie in das Würzburger
Krankenhaus verbracht werden mußten.

Oie neue Geckachbrücke beschädigt

Geckach, 27. Dez. Kaum ist die neue Seckachbrücke dem
Verkehr übergeben, ist fie auch schon wieder beschädigt.
Der Lenker eines Lastzuges verlor die Gewalt über die
Zugmaschine und diese rannte direkt auf die Brücke gegen
daß neue stabile Geländer . Der Anprall war so stark,
daß daSGelänber ausgerissen und zumTeil
verbogen wurde . Ein Glück war es, daß die Zug¬
maschine noch zum Halten gebracht werden konnte , sonst
»wm ste über die hohe Brücke in die Seckach gestürzt.

Eine Weihnachtsfreude aus Amerika
Hechinge« (Hoheuzollern) , 37. Dez. Der Hechinger

Bürgersohn Friedrich Wiest aus Buffalo tn den Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika, der inzwischen ver¬
storben ist , hat der Stadt Hechingen 15 000 Dollar
zu wohltätigen Zwecken testamentarisch vermacht .

*

Pforzheim , 27 . Dez. (Mutter und Kind ver -
mißt .) Seit 20. Dezember wird die am 10. Oktober
1903 in Konstanz geborene, berufslose Maria Löhner
mit ihre» vier Jahre allen Lind Ernst Löhner n-emihf ,
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(3. Fortsetzung)
Im Name» deS ftSxigd vo» S»gla»tz . . .

Am 20. August des Jahres 1770 tauchte an Backbord
der „Endeavour " plötzlich Land auf. Da an dieser Stelle
in den Karten nirgends Land verzeichnet war , mußte es
sich um ein noch unbekanntes Gebiet handeln. Die Eng¬
länder waren begierig, dieses Land kennen zu lernen,
aber sie mußten ihren Ehrgeiz noch lange zügeln, denn
eine Landung erwies sich wegen der vielen Klippen und
der heimtückischen Risse , die kaum aus dem Wasser her¬
ausragten , zunächst als unmöglich . Erst gegen Abend ist
dann eine weite , von herrlichen Wäldern bestandene
Bucht entdeckt worden, in die die Engländer einfuhren.
und an deren Gestade sie Anker warfen . Es war jene
Bucht , die heute den Namen Botany Bai führt . Sie liegt
wenige Meilen südlich der heutigen Großstadt Sidney.
Bei den ErkundungSmärschen, die die Engländer nun ins
Innere deS Landes unternahmen , stellten sie bald fest,
daß dieses Land zu dem australischen Kontinent gehörte
und außerordentlich reich und von der Natur gesegnet
war . Soweit das Auge reichte , sah es nur riesige Wäl¬
der, in denen sich Tiere und Vögel ohne Zahl tummel¬
te». Außerdem schien daS Land von zahlreichen Fluh -
läufen durchzogen zu sein. Die Engländer hißten die
Flagge und nahmen im Namen deS Königs von England
vo« dem Gebiet Besitz. Dann begaben sie sich auf ihr
Schiff zurück und fuhren weiter nach Norden. Auf dieser
Fahrt landete Cook noch an verschiedenen anderen Stellen
der australischen Ostküste, um sich durch Expeditionen ins
Hinterland genauere Kenntnisse zu verschaffen , an» um
gleichzeitig auch hier überall die englische Oberhoheit
durch daS Hiffen von Flaggen zu dokumentieren. Die
Fahrt längs der Ostküste Australiens fand bann bei Kap
Aork ihren Abschluß. Damit war der 8. Kontinent endlich
vollkommen umsegelt, denn Dampier war ja von Westen
kommend auch bis Kap Uork vorgestotzen , und di« West-
und Südküste Australiens war durch die Holländer bereits
bekannt geworden. Nun war es endlich auch möglich ge¬
worden, die Grenzen dieses Erdteils abzustecken, und den
Berlauf der Küsten , mit einiger Genauigkeit wenigstens,
auf den Karten festzulegen .

Australien , jener rätselhafte Erdieil auf der südlichen
Hemisphäre, um den sich die Menschheit 2000 Jahre lang
den Kopf zerbrochen hatte, war damit erobert. Und als
Sieger waren aus dem Wettlauf um das Geheimnis nun
zuletzt doch die Engländer hervorgegangen.

A« Fuße »er australische» Alpen
Trotzdem hat es nnn noch recht lange gedauert, bis

Australien wirklich kolonisiert und erschloffen wurde. Es
vergingen wiederum 70 Jahre , bis von den ersten An-
sieölüngen , die an der Ostküste deS neuen Erdteils ent¬
ständen waren , schüchterne Vorstöße nach dem Süden
und nach dem Südwesten unternommen worden sind .
Auf einer dieser Expeditionen ist im Jahre 1834 von
Sir Thomas Mitchel , dem Leiter des Bermessungsam-
teS, daS dem britischen Gouverneur , der in Sidney sei¬
nen Sitz hatte, beigegeben war , jenes Gebiet entdeckt
worben, aus dem heraus sich später der Staat Viktoria
mit der Hauptstadt Melbourne entwickeln sollte. Mitchel
war dem Flutzlauf des Murray gefolgt . Bei dieser Ge¬
legenheit gelangte er auch auf die Höhe der australischen
Alpe«, »» deren Füßen sich weithin daS fruchtbare Land

erstreckte, deffeu Zukunft der Engländer visionär vor¬
ausahnte , wenn er damals die begeisterten Worte aus¬
rief : „Dieses Land dort zu unseren Füßen , ist bestimmt ,
die Wiege eine der größten und blühendsten Kolonien
Englands zu werben."

Diese Ahnung ist heute, genau 100 Jahr « später,
Wirklichkeit geworden.

Der Pionier John Batman
Die ersten Kolonisten setzten sich schon ein Jahr spä¬

ter nach dem neuen von Thomas Mitchel entdeckten Bo¬
den in Bewegung. Sie kamen zum Teil von Tasmanien
herüber , zum Teil aber auch von der wenig fruchtbaren
Küste , die weiter westlich liegt. Unter diesen Kolonisten
befand sich John Batman , der als erster von dem Gou¬
verneur Arthur eine Konzession erhielt , dort wo er es
für richtig ersehe , eine landwirtschaftliche Farm und
Viehzüchtereien zu gründen. Batman hat wochenlang
das Gebiet durchstreift , endlich entschloß er sich , sich an
dem Küstenstrich der Port Philipp -Bai Niederzulassen ,
weil dort der Boden und das Weideland Erfolg und
Reichtum in kurzer Zeit versprachen . An der gleichen
Stelle siedelte« sich im Laufe der nächsten Jahre auch

die anderen Farmer an, und so entstand der Kern der
heutigen Stadt Melbourne .

Der Aufschwung , den dieses ganze Gebiet dann in
einem kurzen Zeitraum genommen hat, grenzt an daS
Phantastische . Nicht wenig beigetragen zu dieser stürmi¬
schen Entwicklung hat allerdings auch die Entdeckung
von Golbminen, deren erste bereits im Jahre 1839 ge¬
funden worden war . Immer zahlreicher strömten die
Einwanderer ins Land , und wo noch im Jahre 1838
nichts anderes vorhanden war , als eine unbedeutende
Siedlung von ein paar Farmern , am Rande eines wil¬
den , noch unerschlossenen Bezirks , da stand schon um die
Jahrhundertwende eine große Stabt von mehreren
hunderttausend Einwohnern , die Hauptstadt eines
neuen Dominion , deffen Handel und Wandel an der
Spitze der australischen Commonwealth marschierte ,
besten Bevölkerung die zahlreichste war und besten In¬
dustrien und Hütten mit zu den modernsten der Welt
gehörten. Heute ist Melbourne , trotzdem es erst auf ein
hundertjähriges Bestehen zurückblicken kann, bereits
eine Millionenstadt.

England kann in der Tat auf Australien stolz sein.
Fortsetzung folgte

Oer Handwagen / L.
Sie saßen ihrer sechs in der Wohnung des Buchhänd¬

lers und erzählten sich haarsträubend« Dinge.
ES stellte sich dabei heraus , daß sie alle schon unglaub¬

lich viel erlebt und durch nichts mehr zu beirren wären. .
Der Photograph war während des Krieges Spion in

Belgien gewesen und wußte von Erlebniffen zu erzählen,
die das Blut erstarre« ließe«. Gegen Ende deS Krieges
war er gefaßt und durch ein Feldgericht zum Tode ver¬
urteilt worden. Ein genialer Trick hatte ihn aber auS
den Klauen der belgischen Mtlitärjustiz wieder befreit.

DeS Prokuristen inhaltsschwere Erlebniffe lagen auf
politischem Gebiet. Er war russischer Emigrant . Seine
Wiege hatte in Odessa gestanden . Sein Vater war Ko¬
sakenhauptmann gewesen. In den Tagen der Revolu¬
tion entkam er nur mit genauester Not dem Zugriff der
Bolschewisten durch seine Flucht über die Grenze.

Der Kaufmann wiederum berichtete , daß er vor drei
Jahren unmittelbar vor einem schmählichen Bankrott ge¬
standen und Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt habe,
«m die Befleckung seines KaufmannSnamenS zu verhin¬
dern. Auch später habe er all« Schauder deS Existenz¬
kampfes kennengelernt.

So ging das wetter. All« halten ste durchgemacht ,
waren sie hin- und hergeworfen worden, hatten sie, ge¬
läutert durch die Schwere ihrer Schicksale, mit überkom¬
menen Bewertungen gebrochen, waren st« irgendwann
einmal bereit gewesen , letzte Konsequenzen zu ziehen .

Sie saßen da und erzählten sich, als eS sich herauS-
stellte, daß ein kleines Malheur geschehen war . Ein Bote
hatte versäumt, die Weinflaschen , die der Gastgeber fei¬
nen Gästen zngedacht hatte, aus dem Keller unter dem
Geschäftslokal , wo sie lagerten , nach der Privatwohnung
zu transportieren .

Zum Glück war der Keller nur drei Straßenecken ent¬
fernt und der Gastgeber schlug vor, daß mittels eines
kleinen Handwagens, der im Hof« stehe, einer von de«
Etngelabenen den Transport besorgen möchte. Leider
habe er nämlich im Augenblick niemanden zu Haufe.

Alle stimmten theoretisch zu. Aber als «S a» die
Durchführung gehen sollte, wurden Bedenke » laut .

„Gewiß"
, sagte der Photograph , „tei Transport be¬

deutet eine kleine Mühe und Handarbeit schändet nicht . .
Jndeffen , ihr müßt mich da verstehen . Ich bin et»
alter eingoseffener Bürger . . ES wäre mir doch einiger¬
maßen peinlich , wenn mich jemand mit dem Handwagen
sehen würde."

Auch der Fabrikant wollt« nicht. DaS Unglück könnte
es wollen , daß er einen Geschäftsfreund oder einen An¬
gestellten träfe . . .

Der Russe verwies darauf , daß eS jetzt «och recht hell
wäre. ES fei wohl rätlich, den Einbruch der Dnnkekhett
abz»warten .

Der Kaufmann war prinzipiell genetgt. Aber er gab
zu bedenken , daß er leider in der Nähe wohne und ihn
mithin sehr viele kenne». Außerdem habe er seinen
Smoking angezogen . . .

Keiner von allen, die einen Mukfprnch Wer sich hat¬
ten ergehen lasten, Verbaunnngsqual duldeten, verzwei¬
felte Schlachten um ihre Existenz gekämpft hatten, wollte
den Handwagen ziehen . . .

Schließlich ging der Gastgeber zwei Treppen höher zu
seinem Hausmeister. Und merkwürdigerweise erklärt «
sich dieser sofort berett, den kleinen Weg zu erledigen:
wiewohl er sich nicht rühmen konnte , durch besonders
schwer« Schicksalsschläge seelisch abgehärtet worden zu
sein.

AtU xMe* *Wett
Battenentötende Eigenschaft des Blutes

ES ist eine in der Wiffenschast seit längerem bekannte
Tatsache , daß nach einem operativen Eingriff die bak¬
terientötende Wirkung des Blutes eine Steigerung er¬
fährt . Nach Ansicht des belgischen Gelehrten van Houte-
ghem zu Gent beruht , wie das „Zentralblatt für Chirur -
gie" mitzuteilen weiß , diese Steigerung nicht auf dem
Eingriff selbst, sondern auf dem Einfluß des verwende¬
ten Betäubungsmittels . In derselben Nummer der ge¬
nannten Zeitschrift teilt der ebenfalls in Gent ansässige
E. Wagon mit, daß einzig und allein durch die Narkose
die bakterientötende Wirkung des BluteS zunimmt. Auch
er hat gefunden, daß bei einer Operation unter Narkose ,
ferner durch Bestrahlung mit Radium , durch Einspritzung
kleiner Mengen einer Radiumlösung und schließlich durch
Transfusion von Blut , daS selbst bakterientötende Eigen¬
schaften besitzt , diese Wirkung beim Blut steigt.

Neues über die Llrsache -er Bergkrankheit
Nach neueren Untersuchungen deS Italieners Angeli

soll als Ursache der Bergkrankheit weder die Herabsetzungdes Luftdrucks , noch die Minderung deS Sauerstoffes
oder die Wirkung der ultravioletten Strahlen allein in
Betracht kommen , sondern vorwiegend auch die chemische
Zusammensetzung der Luft in größeren Höhen . Schonunter der Gipfelhöhe deS Mont Blanc oder des Mont
Rosa finden sich eine Anzahl von Stoffen , die besonders
schädigend auf den Organismus einwirken. Bor allem
sind eS Oxyde des Stickstoffes , Ozon. Wasserstoffsuper¬
oxyd und Ammontumnitrit . Etngeatmet können ste zu
Gesundheitsstörungen Anlaß geben und nach Angelis
Annahme find ste es , welche die Bergkrankheit verur¬
sachen. Zur Klärung der Frag « wurden auf dem Monte
Rosa in einem kleinen Laboratorium genaue chemisch«
Untersuchungen angestellt . Dabet zeigte eS sich, daß di«
Stickstoffoxyde und das Ammoniumnitrat aus der Zer¬
setzung einer besondere » chemische» Verbindung , de»
Nitrosyl , stammen , da« tu feiner Giftigkett der Bla »,
säure uahekommt.

Schachspiel als Seeschlacht
Ei» «»et Hanptmann der schwedischen Armee, der sich

während feine - ganzen Lebens für die Einrichtungen »er
SeaelkriegSfchiffe interessiert und die Einrichtung »er alte»
Fregatten und Korvetten studiert, auch zahlreiche Schiffs¬
modelle gehaut hat, hat jetzt ein ganzes Schachspiel an»
Figuren der schwedischen Kriegsmarine »es 18. Jahr¬
hunderts zusammengestellt: König« sind die schwere»
Linienschiffe , Fregatten stellen die Königinnen dar , Läufer
und Springer werden von anderen , in ihrer Wendigkett
bzw. Schnelligkett entsprechende » Schiffstypen vertrete».
Nur dt« Türme sind Modelle vo« Rvdanten, wie ste »och
in verschiedenen Gegenden Schweden » « hakte» sin».

Dabei find nicht nur di« großen Figuren selbst, sonder»
auch all« Einzelheiten auf ihnen , die Kanonen, Segel , An¬
ker und Taue naturgetreu und in entsprechenden Berhäkd»
niffen dargestellt, jedes Schiff zeigt »oll«, Vorschrift»,
mäßig« Bemannung . Di« Schiffe habe« deshalb et«
ziemliche Größe nu» daS Ganze stellt ei» Rtefenfchach
von erheblichen Ausmaßen dar. Jedes einzeln« Schiffs¬
modell beruht auf genauen Studien , di« Hauptmann de
Lava! in alten Darstellungen »nd Beschreibungen ge¬
macht hat. Dieses „Spielzeug" ist deshalb zweifellos als
Kulturdenkmal sehr wertvoll, zumal Hauptmann de
Laval sich als bester Kenner der schwedischen Marine¬
geschichte auch schon früher durch Schiffsmodelle erwiesen
hat, die im Martnemuseum Schwedens Aufstellung ge¬
funden habe».

m
Mit einem leichten Seufzer stand der Major auf. Die

drei Worte OburuS „Gehen wir hin" bedeuten ja, aus
den primitiven Räumlichkeiten der „Hitsa Maru " in die
noch primitiveren der Prau überzusiedeln und sich viel¬
leicht tagelang in der nicht ganz ungefährlichen Nähe der
Weickflotte umherzutreiben, bis es glücken würde, die
Funkverbindung mit Jonas Merrywater auszunehmen.

Während MacLane sich von der „Blue Star " nach
dem Ptutterschiss 2 übersetzen ließ und während Major
Kyushu sich in Begleitung des Vicomte Oburu an Bord
der Prau begab , befand sich Jonas Merrywater 15 342
Meter unter dem Spiegel des Pazifiks . Das Licht elek¬
trischer Lampen beleuchtete die Felswände eines Stol¬
lens , der , reichlich mannshoch und ebenso breit wie hoch,
in starker Neigung in die Tiefe ging . Am Ende des
Stollens — vor ' Ort , wie die Bergleute sagen — stand
Mr . Merrywater und überwachte das ratternde Spiel
von vier Gesteinsbohrmaschinen.

Hin und wieder mußte er zu der einen oder ande¬
ren Maschine hinspringen und ein Kurbelrad drehen, um
den arbeitenden Meißel dadurch tiefer in das Gestein
einzusenken . Doch diese Tätigkeit ließ ihm genügend
Zeit , seinen Gedanken nachzuhängen , die nicht eben hei¬
ter waren.

Mr . Merrywater war in ernstlicher Sorge »m die
fetten Bezüge, die ihm bisher aus dem japanischen Ge¬
heimfonds zuflossen. Zum hundertsten Male verwünschte
er jene Falschmeldung , die er letzthin an Major Kyushu
gab . Mit wie wenig Mühe hätte er den wahren Tat¬
bestand erkunden können! Aus reiner Bequemlichkeit ,
um nicht zu sagen Faulheit , war er damals in der Messe
von Mutterschiff 2 bei Kaffee und Zigarre sitzengeblieben
und hatte nachher einfach die Gerüchte gefunkt , die dort
vom Mund zu Mund liefe». Im Augenblick sich « keine

könnte . . . .
Das Dröhnen der Bohrer wurde schwächer und zwang

Merrywater , sich um die Maschinen zu kümmern. Er
stellte die Bohrmeißel nach, bis die Felswand wieder
unter den Schlägen erzitterte , dann sinnierte er weiter.
Gleich nach Beendigung seiner Schicht wollte er versuchen ,
zu der verabredeten Stunde die Funkverbindung mtt
Kyushu aufzunehmeu.

Die Bohrer hatten ihr Werk vollendet. Ein Ruf den
Stollen aufwärts , und seine beiden Schichtkollegen Brown
und MacAnbrew eilten herbei. Zu dritt füllten sie die
Bohrlöcher mit einer Masse, die wie harmloser Glaserkitt
aussah und doch ein Sprengstoff war , zwanzigmal gewal-
ttger als Ekrastt oder Roburit .

In sicherer Entfernunng drückte Jonas Merrywater
auf einen Knopf . Zündstrom ließ die Sprengladung in den
Bohrlöchern detonieren, in feurigem Ausbruch zerbarst die
Frontwand . Grollender Donner tobte durch den langen
Stollen .

Als es wieder still geworden, riefen ste durch das Tele¬
phon weitere Hilfsmannschaften herbei. Geleise wurden
vorgesteckt, prasselnd stürzten die gesprengten Trümmer
in Transporttvagen , ein Haspelfeil zog die Wagen im
Stollen aufwärts , der Stelle zu , wo er Verbindung mit
dem stählernen Tiefschacht hatte.

Vor Ort waren die Bohrmaschinen indes schon wieder
ratternd unnd dröhnend in Tätigkeit, während Jonas
Merrywater in Gedanken an einem Funkspruch feilte,
durch den er bei Major Kyushu wieder gut Wetter für sich
machen wollte. Als nach langen Stunden endlich das Sig .
naf für de» Schichtwechjel erklang, war er nü einem

Lügengespinst fertig, an »esse« Wirkung ans die Japaner
er nicht zweifelte . Befriedigt zwängte er seine« Körper t»
di« Sonde und trat die Fahrt nach oben an. Bon Statt »«
zu Station , von Schleuse zu Schleuse setzte er di« lang«
Reise fort, doch je höher er stieg, desto mehr sank seine Zu¬
versicht. Fast sicher erschien es ihm jetzt, daß dieser ewig
schweigsame japanische Major seine Lügen und Ausflüchte
schon nach den ersten Worten durchschauen würde.

So sehr beschäftigten ihn seine Gedanken, daß er eS
gar nicht merkte, wie ein Offizier der amerikanischen Ma¬
rine , den er auf dem Mutterschiff noch nie gesehen hatte,
au seine Seite trat . Er fuhr erst auf, als der ihn anredete:

„Mr . Merrywater , wenn ich recht bin?"

„Merrywater ist mein Name, Sir ."

„Ich bin Kapitänleutnant MacLane. Bitte , Mr .
Merrywater !" MacLane öffnete die Tür z« einer Ka¬
bine. Zögernd blieb Merrywater stehen.

„94 weiß nicht . . . WaS wollen Sie von mir ? . .
„Das sollen Sie gleich erfahren"

, sagte MacLane, wäh¬
rend er ihn vor sich her in die Kabine schob und die Tür
hinter sich verriegelte.

„Nehmen Sie Platz !" Er drückte de« Zögernden ans
einen Stuhl und setzte sich ihm gegenüber. Unsicher blickte
Jonas Merrywater abwechselnd auf die verriegelte Tür
und den Offizier, der di« Unterhaltung mtt der Bemer¬
kung eröffnete:

„Sie sind Kurzwellenamateur ? Ein sehr interessanter
Sport , nur bisweilen etwas gefährlich . . ."

Merrywater versuchte , etwas zu sagen, aber die Kehle
war ihm wie abgeschnürt .

«Ihr Fall dürfte mit zehn bis fünfzehn Jahren Sing -
Sing zu bewerten sein"

, fuhr MacLane fort. Er hielt
inne, weil er sah , daß Merrywater einer Ohnmacht nahe
war , und nötigte ihn, ein paar Schluck Wasser zu trinken,
bevor er weiterfragte : „Wann ist Ihr nächster Depeschen¬
wechsel mtt den Herren Kyushu und Oburu fällig?"

Der Schlag war zu stark. Seiner Glieder nicht mehr
mächtig , sank der Agent in sich zusammen. Geraume Zeit
mußte MacLane warten , bis er sich wieder etwas erholt«
und sinnlose Worte herauszustottern begann.

Eine Weile ließ MacLane ihn gewähren, dann schnitt
er ihm mit einer energischen Handbewegung di« Rede ab.

„Wir wissen alles . Jeder Versuch, zu leugnen, ver¬
schlimmert Ihre Lage . Nur durch rückhaltlose Offenheit
können Sie sie verbessern . . . vielleicht sogar unter Um¬
ständen . . . wenn Sie alle meine Fragen befriedigend be¬
antworten . . . straffrei ausgehen, Mr . Jonas Merry¬
water ."

Eine leise Hoffnung glomm i» de« Agents» auf. |

„Fragen Siel Was wollen Sie erfahre« ? Ich will
Ihnen alles sagen , was ich weiß." Ueberstürzt käme« di«
Worte von feine» Lippen.

„Es wird das Best« sein, was Si « tun könne«, Mr .
Merrywater . Aber versuchen Sie nicht, mich zu täuschen !
Eine einzige falsche Auskunft, und das Zuchthaus ist
Ihnen sicher."

MacLane griff nach Schreibblock und Bleistift und be¬
gann ein langes Verhör mit dem entlarvten Agenten.
Biele Fragen mutzte der beantworten , bis der Kapitä»-
leutnant schließlich den Block betseitelegte.

„So , Mr . Merrywater — das wäre alleSk"
„ttn » ich , Sir ? Bin ich frei? Kann ich nach den Staa - '

ten zurückkehren ?"
„Sie bleiben vorläustg in der Kabine hier in Hast . . .

vis sich Ihre Angaben als richtig erwiesen haben. Ist daS
der Fall , dann dürfen Sie mit dem nächsten Frachtschiff
nach Frisko .

MacLane verließ die Kabine. Der Agent hörte, wie er
ste verschloß. Hörte die schweren Schritte einer Wache, die
draußen Aufstellung nahm. Hörte den Befehl des Offi¬
ziers : „Set einem Fluchtversuch des Gefangenen von der
Waffe Gebrauch machen !" -

In den Nachmittagsstunden war die Luft bei völliger
Windstille etwas diesig und die Fernsicht erschwert . Des¬
halb hatte Kyushu bas Segel der Prau einziehen lassen.
Mit gedrosseltem Motor pirschte das Boot sich vorsichtig
an die Werkflotte heran. An der Funkanlage in dem
Kajütraum saß Kyushu , di« Hörer an den Ohren. Ab¬
wechselnd gab er das verabredete Rufzeichen , schaltete da¬
nach wieder auf Empfang und lauschte. Da , jetzt ein Klin¬
gen in den Telephonen ! Morsezeichen , die mit Merry¬
water für den Anfang jeder Depesche verabredete Zeichen¬
folge.

„Unser Mann meldet sich !" rief er Oburu jn . „Schrei-
ben Sie ! Funkspruch von Merrywater . Ausgenommen 3
Uhr 10 Ortszeit ."

Der Bleistift in OburuS Hand eilte über daS Papier .
„Die Leichen Roddingtons und Wegeners mit dem

Frachter „City of Frisko " nach den Staaten unterwegs .
Zwölf Leute der Werkmannschaft bei der Explosion ver¬
letzt, liegen im Lazarett auf Mutterschiff 1. Die Hälfte da¬
von in Lebensgefahr. Der unterste Schachtabschnitt un¬
gangbar . Beratungen der Ingenieure , was weiter ge¬
schehen soll . Achtung , Achtung ! Ich schalte auf Empfang."

Kyushu drehte den Schalter seiner Anlage auf Senden,
und die Morsetaste in seiner Hand begann zu klappern.

„Habe Ihre Nachricht verstanden. Unter Ihrer Beleg¬
schaft befindet sich ein Agent der Neuyorker „Morning
Post". Versuchen Sie vorsichtig , die Verbindung mit ihm
« lfzuuehmeu . . ."

^Fortsetzung folgt)

Hans Dominik

V*t\JA
Copyttgyl M Schert-verlag . Be« ».

Möglichkeit , wie « feine» Fehler wiedergutmache»
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fußball an IDeihnarhtcn
Schone Erfolge süddeutscher Mannschaften - vfk . Mannheim fuhrt in baden - Nürnberg in Madrid siegreich

Maidhof gewinnt in Hamburg
Da Me WettjnachkStage — von tMaen AnSnachmen

abgesehen — frei von Punktekämpfen waren , entwickelte
sich ein recht lebhafter Freundschaftsspielbetrieb. An Süd¬
deutschland selbst gab eS allerdings nur wenige große
Spiele , um so lebhafter ging es aber im Reich und tm
benachbarten Ausland zu . Erfreulicherweise können wir
auch wieder einige schöne Erfolge sü!bdeutscher Mann¬
schaften melden , so vor allem den K : 1-Sieg , den der 1. FC
Nürnberg in Madrid , der spanischen Hauptstadt, erzielte,und dann den 3 :2-Sieg des badischen Meisters , SV Wald-
Hof , in Hamburg beim traditionsreichen Hamburger
Sportverein . Weniger gut sieht sich dagegen allerdings
die 0 :3-Niederlage, die die Sp .Bg . Fürth beim deutschen
Meister Schalke 04 bezog, an. Man hatte hier im Süden
den Fürthern doch etwas mehr zugetraut . Im allgemei¬
nen kann man aber mit dem Abschneiden der süddeutschen
Mannschaften außerhalb ihrer Gaugrenzen zufrieden sein.

An Süddeutschland standen einige Punkte-
kämpf« auf dem Programm . An Südwest verlor Phönix
Ludwigshafen bei der Frankfurter Eintracht in einem
überaus hart durchgeführten Treffen mit 0 : 1 nicht nur
dt« beiden Punkte , sondern auch wieder die Tabellenfüh¬
rung , die nun wieder Wormatia Worms , allerdings
nur auf Grund des besseren Torverhältnisses , innehat.
Einen Wechsel in der Tabe ll « n führ u ng
gab « S auch in Baben . Der VfR Mannheim schlug
den FC 08 Mannheim leicht mit 8 :0 und überflügelte
den SB Waldhof. Schon am kommenden Sonntag dürf¬
ten aber die spielfreien Rafenspieler wieder von der
Spitze verschwinden .

Von den Freundschaftsspielen war wohl di« Begeg¬
nung zwischen dem FV Saarbrücken und dem Dresdener
SC die bedeutendste . Die Gäste kamen leider ohne R.
Hofmann, Schön , Kund und Stößel und boten so nicht
die erwartete gute Leistung . DaS 2 :2 entsprach dem
Spielverlauf und ist als ein Erfolg für den zweitklassi -
gen FV Saarbrücken zu werten. An der benachbarten
Pfalz hatte der FK Pirmasens den 1. FC Pforzheim zu
Gast. Obwohl die Pfälzer ohne vier ihrer Besten an-
traten sHergert, Aohannessen , Wagner und Brill fehlten !) ,
siegten sie verdient mit 3 :2 Treffern , nachdem st« lange
mit 2 :0 geführt hatten. Im „Muftevländle" gastierte die
Elf von Wacker München , ohne allerdings gegen den stark
erfatzgeschwächten Freiburger FC bestehen zu können .
Der FFC siegte mit 4 :3 (4 : 1) , wobei allerdings erwähnt
werden mutz, daß bei den Gästen Haringer fehlte . — An
Württemberg gab es auch keine überragenden Ereignisse.
Der Stuttgarter SC hatte Phönix LudwigShafen zu Gast
— OK) trennte man sich nach wenig befriedigenden Lei¬
stungen . Gäste aus dem Saargebiet , und zwar der SB
06 Völklingen, weilten in Kornwestheim und in Bückin¬
gen. Die Saarländer verloren am ersten Tag 5 :6 und
beim württembergischen Meister mit 2 :5 Treffern . SV
Göppingen und VfB Mühlburg trennten sich unentschie¬
den, 4 :4, und das gleiche Ergebnis wurde im Treffen
Viktoria Aschaffenburg — Phönix Karlsruhe erzielt. Am
Vortag hatten die Karlsruher beim FC 06 Schweinfurt
eine 1 :4-Niederlage hinnshmen müssen. — Luxembur¬
gische Fußballer , Folg Esch, weilten beim FSB Mainz
05 und verloren knapp mit 8 :4. —

Bon den reisenden süddeutschen Mannschaften habe«
zweifellos der 1. FC Nürnberg und der SB Waldhof di«
bemerkenswertesten Erfolge zu verzeichnen . Der „Club" ,
der nun schon zum dritten Male ins schöne Spanien ge¬
reist ist , schlug den spielstarken FC Madrid mit 5 :1 Toren .
DaS kommt um so überraschender, als das Torefchießen
bisher bei denn Club-Stürmern gerade nicht die starke
Seite war . — Der badische Meister gastierte in Hamburg
und schlug dort den HSV mit 3 :2 Treffern . Dem Spiel¬
verlauf hätten die Waldhofer noch höher gewinnen müssen,
aber ihr Sturm , in dem erstmalig Pennig stand , war im
Strafraum etwas zu unentschlossen. — Eine glatte Nie¬
derlage hatte die SpBg . Fürth in Gelfenkirchen beim deut¬

schen Meister zu verzeichnen . Schalke 04 siegte vor 18 006
Zuschauern glatt mit 3 :0. Fürths Sturm trat nur we¬
nig in Erscheinung, um so besser klappte es aber auf feiten
der „Knappen". — Wormatia WormS, der Südwest-Tabel-
lenführer , weilte in Sachsen , die Partie gegen Guts Muts
Dresden ging nach torloser ersten Hälfte mit 2 :3 ver¬
loren , aber am »weiten Tag hatte man gegen den Chem¬
nitzer BC mit 2 :1 daS bessere Ende für sich. — Mit wech¬
selndem Erfolg kämpften auch die Offenbacher Kickers, die
am ersten Tag vom Bonner FV mit 2 :1 geschlagen wur¬
den , dann aber in Kreuznach gegen die Eintracht mit 6 :2
gewannen. Neben dem 1. FC Nürnberg weilten noch
einige andere süddeutsche Mannschaften im Ausland .
Wacker- München zeigte sich in Straßburg der Mannschaft
des Amateur -SC mit 6 :0 überlegen und der Ulmer FB94
schlug den bekannten FC Kreuzlingen (Schweiz ) mit 3 :2.
Der VfB Friedberg verlor auf seiner ausgedehnten
Frankreichreise daS erste Spiel gegen AS RaiSmeS mit
1 :2 , gewann aber daS zweite gegen US Bruay en Artois
mit 3 :2. Der SC Freiburg spielt« in Belfort unentschie¬
den , 3 :3.

Am Reich gab eS im übrigen in der Hauptsache Gesell¬
schaftsspiele . In Berlin endete daS Gautreffen zwischen
Brandenburg und Schlesien mit einem 4 :2-Sieg der Ber¬
liner . 8000 Zuschauer wohnten der Begegnung bei . Mi¬
nerva Berlin , Tabellenführer in Brandenburg , gastierte

?C Schweinfurt - fC Phönix 4 : 1
Man war in Schweinfurt auf das Spiel deö Karls¬

ruher FC . Phönix nicht wenig gespannt, weil bei dem
dürftigen privaten Spielbetrieb Vergleiche der Spiel¬
stärke verschiedener Gaue kaum mehr möglich sind.
Phönix hat trotz der Niederlage die Erwartungen er¬
füllt. Das schnelle Spiel der Karlsruher gestaltete bas
Spiel nahezu ausgeglichen, trotz des Resultates . Ein
ganz unverständlicher und ein zweifelhafter Elfmeter
entschieden das Spiel , dessen Ausgang bis zur Pause
nicht vorauszusehen war . Die Karlsruher konnten sich
mit dem in Baden unmöglichen Boden nicht abfinden.
DaS unebene Gelände nahm ihrem Spiel die Zügigkeit
und Präzision. Und die stahlharte Kampfesweise der
Schweinfurter hat das übrige getan. Vor 2000 Zuschauern
erzielte Rühr nach Ablauf einer halben Stunde mit
einem Pfundschuß das erste Tor . Nach einem glänzen-
den Wechsel auf halbrechts gleicht Gaßmann aus . Aus
einem Zusammenprall von Mayer mit dem Schweinfur¬
ter Rechtsaußen, konstruiert der Schiedsrichter einen Elf¬
meter, der Schweinfurt in Führung bringt. Aus ein
drittes Tor des Schweinfurter Halblinken folgt ein wei¬
terer Elfmeter , so bestritten wie der vorhergehende. So
mußte Phönix eine unverdiente hohe Niederlage hin¬
nehmen.

vlktona ststhaffenburg - fC phonix 4 : 4
Am zweiten Weihnachtsfeiertag spielte Phönix in

Aschaffenburg , um neuerliche , durch die Uebersiedlung
Neuners nach Karlsruhe geknüpfte Freundschafts¬
beziehungen zu festigen. DaS Spiel behielt diesen Cha¬
rakter während seiner ganzen Dauer und war für die
Zuschauer ein Leckerbissen. DaS ideenreiche Dtellungs»
spiel der Karlsruher Stürmer , bei dem der Ball flach
von Mann zu Mann lief, stachelte die Aschaffenburger
zu einem unerhörten Ehrgeiz an. Ihre mit großem
Eifer vorgetragenen Angriffe waren des öfteren über¬
raschend gefährlich und so erzielten die Aschaffenburger
durch Halblinks ihr erstes Tor . Gar bald gleicht Gaß-
manu durch Prachtschuß aus und Füry erzielt durch Um-

deim Stettiner EC und gewann nur knapp 1K). — I «
Sachsen weilte außer Wormatia WormS noch Fortuna
Düsseldorf, die am ersten Tag den sächsischen Spitzenreiter
Polizei Chemnitz mit 2 :1 (1 :1) schlagen konnte , dann aber
im zweiten Spiel gegen den VfB Leipzig mit 1 :3 unterlag .
In diesem Treffen wurde der Düsseldorfer Verteidiger
Janes deS Feldes verwiesen. — Recht interessante Spiele
gab es in Norddeutschland . Der Waldhofsieg gegen den
HSV wurde bereits erwähnt . Eimsbüttel , der Nordmark¬
meister , schlug den Berliner SB 02 mit 5 :3 und Werder
Bremen , der Niedersachsenmeister , bezwang die SBg . Hol¬
stein Kiel mit 1 :0 . — Im Rheinland gab eS zwischen TRU
Düsseldorf und dem VfL Benrath ei» recht torreicheS
Treffen (6 :5) . Die zweitklassige TRU führte schon 4 :0,
trotzdem konnte sie den Sieg nicht erhalten . — In Sterk »
rade gastierte die Elf von Schwarz-Weiß Saarbrücken
und unterlag gegen die dortige SVg . mit 2 :4. — Im Gau
Nordheffen gab eS ein Pnnktespiel zwischen SC 03 Kassel
und Sport Kassel, das der SC 03 mit 4K> gewann.

Im Ausland gab eS Punktekämpfe in England und
Frankreich, wobei sich die führenden Mannschaften durch¬
weg behaupteten. In der Schweiz erzielte Servette Genf
gegen Rapid Wien ein 1 :1 , in Luxemburg verlor Jeunesse
Esch gegen Scharz-Weitz Essen mtt 1 :4 und in Italien
siegte Ambrvsiana Mailand mtt 9:0 über Hungara
Budapest.

spielen deS Tormanns daS zwette Tor . AuS klarer Ab¬
seitsstellung zieht Aschaffenburg wieder gleich. Nach der
Pause bringt ein Direktschuß von Gaßmann auf eine
Flanke von Biehle Phönix erneut in Führung und kurz
nach Halbzeit stellt Heiser durch eine » Elfmeter das Re¬
sultat auf 4 :2. Obwohl Gaßmann tu freier Schußstel -
lung von hinten gelegt wird, rührt sich der Schiedsrich¬
ter nicht, dagegen gibt er einen Elfmeter für Aschafsen-
bürg, alS Schüller von hinten gerempelt wird und auf
den Ball fällt. Kurz vorher hatten die Einheimischen
auS glatter Abseitsstellung ihr drittes Tor erzielt.

50 Göppingen - DfB ITIGhlburg 4 : 4
Die 1000 Zuschauer erlebten tn diesem Spiel zwei

verschiedene Halbzeiten. Bei ausgeglichenem Spiel ging
Mühlburg in der 87. Minute der ersten Halbzeit in
Führung . Nach der Pause setzte aber ein wahrer Tor -
segen ein. Di « Gäste erhöhten ihren Borsprung auf 2 :0.
Wenig später glichen aber die Einheimische » durch ihren
Halblinken bzw. Linksaußen auS . Mühlburg zog durch
Ebert wieder auf 8 :2 davon. Göppingen» Halbrechter
schoß jedoch abermals den Ausgleich In der 85. Minute
führten die Gäste durch MingeS 4:8, kurz vor Schluß
glückte aus einem Gedränge heraus den Gastgebern wie¬
derum der Ausgleich

Hamburger SO - SD IDalbhof 2:3
Sehr knapp , aber sicherer als es daS Ergebnis von

8:2 ( 1 :0) wiedergibt, gewann die badische Spitzenmann-
schaft deS SB . Waldhof ihr Gastspiel in Hamburg.
Die Waldhöfer, die mtt Diffling als Mittelläufer
antraten , waren in spielkultureller und technischer Hin¬
sicht den Norddeutschen um ein Beträchtliches voran »
und hätten nach der 1 :0-Pausenführung einen viel deut¬
licheren Sieg erringen müssen.

Mitte der ersten Hälfte brachte Siffling seine Mann¬
schaft tn Führung . Nach dem Wechsel erzielten die Ham¬
burger durch ihren Mittelstürmer Reinhardt den Aus¬
gleich. An diesem Treffer war Edelmann , der sonst ohne
Tadel spielte , nicht ganz schuldlos . Heerman» brachte er¬
neut die Waldhöfer tn Führung , aber Noack glich wie-
derum aus . Den siegbringenden Treffer vermochte der
Rechtsaußen Kuhn zu erzielen. Ein vierte» Tor für die
Waldhöfer hätte da» Kräfteverhältnis beider Mannschaf,
ten besser auSgedritckt , wen« nicht der Waldhof-Gtur »
der erstmals mit Pennig antrat , im »uentschlossen ge¬
wesen wäre. 4000 Zuschauer.

freiburger fC - lDacher ITlündien 5 :3
Am ersten Weihnachtsfeiertag hatte der Freiburger

FC . den spielstarken FC, Wacker München zu einem
Freundschaftsspiel verpflichtet. Etwa 2000 Zuschauer
waren Zeuge eines schönen und torreichen Treffens , daS
der FFC ttotz zahlreicher Ersatzeinstellungeu, darunter
auch für den Sturmführer PeterS , verdient mit 6:8
Toren gewann. Wacker München spielte ohne den inter¬
nattonalen Verteidiger Haringer , waS natürlich nicht
ohne Einfluß auf die Leistungen der Bayern blieb. DaS
Spiel begann mtt wunderschönen Angriffen der FCC -
Stürmer . Schon tn der dritten Minute vermochte Koß-
mann daS erste Tor zu erzielen. Zwei Minuten später
erhöhte Reinecke auf Vorlage auf 2 :0. In der 7. Mi¬
nute verwandelte Koßmann eine Flanke von Reinecke
zum dritten Tor für die Freiburger . Durch diese drei
Tore waren die Bayern ziemlich auS der Fassung ge¬
bracht worben und sie brauchten Zeit , bt» sie sich von die¬
sem Schrecken erholt hatten . Ende der ersten Hälfte kam
dann Wacker besser auf und dominierte. In der 40. Mi¬
nute gelang dem Halblinken daS erste Gegentor , aber
schon vier Minuten später konnte Reinecke die alte Dif¬
ferenz wieder Herstellen. Nach der Pause waren die Gäste
weiter tonangebend, aber erst in der 60. Minute gelang
dem Mittelstürmer daS Resultat auf 4 :2 zu verbessern .
Zehn Minuten vor Schluß ist eS wieder Koßmann, der
in schönem Alleingang dem FFC . sein 6. Tor einbrachte.
Fast mit dem Schlußpfiff zusammen konnte Wacker durch
et» weiteres Gegentor das Ergebnis anj 5:8 verringern .

f fi 03 Pirmafens- 1 . JC Pforzheim 3:2
Bor nur 700 Zuschauern kamen die mit Ersatz für

Hergert , Aohannessen , Brill und Wagner spielenden
Pirmasenser gegen die komplett angetretenen Pforz-
heimer zu einem verdienten 3 : 2-Sieg , der durch di«
Ueberlegenheit der Platzherren auch als verdient zu be¬
zeichnen ist . Bis zur Halbzeit war Lutz zweimal erfolg¬
reich und nach der Pause sorgten Wünsch und Fischer für
den Ausgleich , aber kurz vor Schluß war eS wieder»»
Lutz , der das Endresultat herausholte .

fC Modrid - 1 . fC Nürnberg 1 :5
Die Fußballelf deS 1. FC . Nürnberg spielte am erste»

Weihnachtstag gegen den führenden spanischen FL .
Madrid . Die Deutschen gewannen die Partie über¬
raschend hoch mit 5 :1 Toren . Am Neujahrstag trage»
beide Mannschaften — ebenfalls tn Madrid — daS Rück¬
spiel aus .

Ufa punhthampfe am Sonntag
SQbbeutfichlanbs Gauliga im ßampf

Der letzte Spieltag des Jahres bleibt in Süddeutsch»
land keineswegs ohne Meisterschaftsspiel « , aber da» Pro¬
gramm ist doch stark eingeschränkt und nicht so umfangreich
wie sonst. An Südwest und in Württemberg findet nur je
ein Spiel statt , in Bayern gibt e» immerhin deren drei
und Baden steht diesmal mit vier Begegnungen obenan.
Alle neun Begegnungen deS Sonntags sind von großer
Wichtigkeit und ihr AuSgang wird nicht ohne großen Ein¬
fluß auf die Gestaltung der Spitzengruppe in den einzel¬
nen Gauen sein . Don den Tabellenführern stehen nur SB
Waldhof und SpVg . Fürth im Kampf . Beide müssen aus¬
wärts spielen , der badische Meister in Mühlburg und dt«
Fürther beim ADV Nürnberg — leicht werden e» die
Spitzenreiter da sicher nicht haben. Der DB Feuerbach
hat die besten Chancen, in Württemberg wieder Tabellen¬
führer zu werden, denn er spielt zu Hause gegen de»
SSV Ulm. Für die Ulmer gilt Übrigens im Falle eine»
Steges das gleiche. Das einzige Treffen tm Gau Südweft
ist eine Begegnung alter Rivalen , von denen Union Nie¬
derrod die besseren Aussichten hat, in die Spitzengruppe
vorzustoßeu.

Im Gau Baden spielen
BfB Mühlburg — DB Waldhof (1 :2)
BfL Neckarau — 1. FC Pforzheim (2 :2)
FC 08 Mannheim — Phönix Karlsruhe (2 :8)
Germania Karlsdorf — Karlsruher FB (0 :0)
DaS wichtigste Treffen steigt zweifellos in Karlsruhe ,

wo der VfB Mühlburg den SB Waldhof zu Gast hat.
Wenn der Meister von seiner Novddeutschlandreise nicht
allzu mitgenommen ist und wenn der endlich spielberech¬
tigte Pennig einschlägt , dann könnte er auch in Mühlburg
zu einem Erfolg kommen . Vorläufig muß man allerdings
stark mit den Mühlburgern rechnen, die ja auch noch gute
Aussichten haben, in die Entscheidung eingreifen zu kön¬
nen. Im Falle eines Waldhofsieges sind allerdings für
Mühlburg keine Hoffnungen mehr tn dieser Beziehung.
— Der VfL Neckarau ist in der Lage , den SiegeSzug de»
1. FC Pforzheim zu stoppen . Wir glauben, daß die Neb»
karauer auf eigenem Gelände knapp gewinnen. Pforz¬
heim könnte ein Unentschieden als Erfolg buchen. — FE 08
Mannheim verlor seiner Zeit gegen Phönix Karlsruhe
zwar nur knapp , aber normalerweise müßte der Phönix
auch in Mannheim die Oberhand behalten. Ein anderer
Ausgang wäre eine Ueberraschung . — Germania Karls »
borf könnte tm Kampf gegen den Karlsruher FB »nter
Umständen das geringe Pluspunktkonto verbessern .

Im Gau Südwest
stehen sich zwei alte Rivalen gegenüber. Union-Nieberrab
konnte schon seiner Zeit daS Vorspiel knapp gegen de»
FSB Frankfurt gewinnen und hat natürlich auch »»
Hause gute Aussichten , den Sieg zu wiederholen. Di«
Bornheimer werden beweisen müssen, ob ihr gute» Spie¬
len am letzten Sonntag nicht nur ein Strohfeuer war .

8ao Württemberg
Dem Sieger der Begegnung zwischen SB Fe » er -

b a ch und dem SSV Ulm fällt die Tabellenführung
z», da ja die anderen Mannschaften der Spitzengruppe
spielfrei find. Feuerbach gilt auf eigenem Platz als
Favorit und sollte seine gute Chance auch wahrnehme».

Im Ga« Bayer « spiele« :
ASB Nürnberg — Sp .Bg . Fürth (1 :2)
BC Augsburg — 1860 München (Vorspiel)
Sp .Vg. Weiden — Jahn RegenSburg (0 :7)
DaS schlechte Spiel des ASB Nürnberg bezw.

sein schlechtes Abschneiden gegen den BC Augsburg darf
keineswegs dazu verleiten , der Sp .Bg. Fürth einen
leichten Sieg tn Herrnhütte vorauszusagen . Im Gege«-
tett : wir glauben, daß sich der ASB gegen den großen
Rivalen ganz gewaltig ins Zeug legen wird, zumal ja
eine neue Niederlage die Nürnberger in ernste Abstieg»-
gefahr bringt . Fürth könnte mit einem Unentfchiede»
zufrieden sein . Hoffentlich wiederholen sich nicht die un¬
erfreulichen Vorfälle des Vorspiels ! — 1860 München
hat es beim BC Augsburg kaum weniger leicht, al»
Fürth beim ASB . Die „Löwen " werden schon t» bester
Form sein müssen , wenn sie beide Punkte mit nach Hanse
nehmen wollen . Dem Neuling , der sich von Sonntag
zu Sonntag verbessert hat, ist ein neuer Punktgewinn
durchaus zuzutrauen . — Die Sp .Bg. Weiden hat nun
schon verschiedentlich bewiesen , daß sie auSwärt» recht
harmlos , zuhause aber überaus gefährlich ist. Jahn
Regensburg wird also nicht daran denken dürfen» ei«
ähnliches Ergebnis wie im Vorspiel zu erziele».

roßes Tassurigsver-mSgm ,
unverwüsfliebe Meejja n ikj

üSoenti&km-Crdner

Die MeisterschastskLmpfe
Gau Baben

BfR . Mannheim — FC . «8 Mannheim 5 :0 (2 :0)
Der BfR Mannheim kam am zweiten Weihnacht »,

tag zu dem erwarteten Sieg über den FC . 08 Mann¬
heim und damit auch zur Tabellenführung in Baden.
Die Partie an den „Brauereien " war mit 4000 Zuschau¬
ern überraschend gut besucht. Die Freunde von Ueber-
raschungcn kamen nicht auf ihre Kosten , denn der VfR —
ohne Schmoll , Berk und Simon spielend — war von
vornherein mit dem nötigen Ernst bei der Dache »nd
außerdem hatten die Lindenhöfer das Pech, schon nach
sechs Minuten ihren vorzüglichen Verteidiger Engster
durch Verletzung zu verlieren . Theobald köpfte schon
nach fünf Minuten den Ball zum ersten Treffer ein und
noch vor dem Wechsel verwandelte Fürst einen Elfmeter¬
ball znm 2 :0. Nach Wiederbeginn schoß Langenbein das
dritte Tor und Mauz und der Ersatzmann Lederle er-
höhten auf 5 :0. Schiedsrichter war Selzam (Heidelberg).

Di« Tabelle
BfR . Mannheim 11 30:20 15: 7
SB . Waldhof 10 20 :13 14: 6
1 . FC . Pforzheim 11 26 :12 14: 8
Phönix Karlsruhe 11 27 :15 14: 8
Freiburger FC. 11 15 :12 18: 9
BfL Neckarau 9 20 :12 11: 7
BfB . Mühlburg 10 14 :17 10:10
Karlsruher FB . 11 18 :11 8:14
Germania Karlsdorf 11 7 :28 4:18
FC . 08 Mannheim 11 10:42 8 :19

Gau Subwest
intracht Frankfurt — Phönix Ludwigshafen 1 :0
Der Güdwest -Tabellenführer , Phönix LudwigShafen,

304 am ersten Weihnachtstag im Punktekampf gegen Me

Frankfurter Eintracht eine einwandfrei« Niederlage. Die
5000 Zuschauer erlebten am „Riederwald" ein überaus
hartes Spiel , daS von Schiedsrichter Ostheimer (Kahl)
viel zu nachsichtig geleitet wurde. Er teilte eine Unmenge
von Verwarnungen aus und als er schließlich eine Vier¬
telstunde vor Schluß zu einem Platz verweis schritt , traf
er mit Müller II (Phönix ) — an den Vergehen anderer
Spieler gemessen — natürlich nicht den richtigen Mann .
Rein spielerisch war die Eintracht klar besser, nur die
starke und zahlreiche Phönix -Abwehr verhinderte einen
höheren Sieg . Sehr gut bei der Eintracht waren Stubb ,
Mantel , Grämlich und der Rechtsaußen Monz, während
beim Phönix vor allem die beiden Verteidiger Neumül¬
ler und Klett gefallen konnten. Beim Phönix stand übri¬
gens Zettl im Tor , außerdem vermißte man Müller l , an
dessen Stelle Dattinger im Sturm stand . Bei der Ein¬
tracht fehlte der Torhüter ' Siebel , außerdem natürlich
der gesperrte Tiefel. Das einzige Tor des Tages fiel
neun Minuten nach der Pause durch LetS, der einen von
Monz zur Mitte gegebenen Ball einschoß.

Die Tabelle

Wormatta WormS
Phönix LudwigShafe »
FK . Pirmasens
Kickers Offenbach
Eintracht Frankfurt
Union Niederrad
FSV . Frankfurt
Borussia Neunkirchen
1. FC . Kaiserslautern
Sportfr . Saarbrücken
Saar 05 Saarbrücke»

18 40:24 18: 8
18 24 :18 18: 8
12 83 :18 14 :10
18 81 :26 14 :12
12 15 :16 18 :11
11 18 :25 12 :10
13 29 :85 12 :14
14 24 :29 11 :17
18 28 :27 10 :16
12 28 :26 8:16
12 17« sne

Siibbeutfche Dlannfchaften auf Reifen
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Um Den Eishockey Europa Pokal Rah -Sport an UJelhnachten
Streatham - IDembloy Lions 2 : 2 Möller gewinnt den „Großen IDeihnaditspreie “

Ein weiteres Treffen um den Eishockey -Europapokal
führte in London den Streatham HC . mit den
Wembley Lions zusammen. Die Partie endete 2 :2
(2 : 1, 0 : 1 , 0 :0) und damit haben die Lions ihre führende
Stellung behauptet. — Die Tabellen beider Gruppen ha¬
ben nach de» Spielen des letzten Wochenendes folgendes
Aussehen:

*•
Gruppe A:
L Wembley LiouS 7 6 1 20 :10 13 :1
2. Stade Franeais 7 3 2 2 25 :14 8 :6
8. Streatham HC . 4 2 2 15 :5 6 :2
4. SC . Rteffersee 7 — 3 4 9:21 3 :11
5. HC. Mailand 7 — 2 5 4 :23 2 :12

Gruppe 8 :
1. Franeais Volants 5 4 _ 1 12 :7 8:2
2. Richmond Hawks 6 4 _ 2 21 :12 8 :4
3. LTC . Prag 3 2 _ 1 6 :5 4 :2
4. Wembley Canad. 5 1 1 3 11 :8 3 :7
5. Berliner SC. 5 — 1 4 3 :21 Ich

Eishockey -Turnier in Earmisch
Am 2. Weihnachtsfeiertage begann im Olympischen

Eisstadion zu Garmisch -Partenkirchen das internationale
Eishockeyturnier um den Wanderpreis des Präsidenten
der Olympischen Winterspiele, Dr . Ritter von Halt .
Beteiligt sind bekanntlich die Mannschaften des SC Ris-
sersee, Zehlendorfer Wespen , Brandenburg Berlin und
Stade Franeais Paris .

Im ersten Spiel standen sich SC Riffersee und die
Zehlendorfer Wespen gegenüber, die sich durch den Kana¬
dier Brant verstärkt hatten . Die Berliner leisteten ihrem
bester eingespielten Gegner zwar heroischen Widerstand,
mußten sich aber schließlich doch 1 :8 (0 :1 , 0 : 1, 1 :1) geschla¬
gen geben . Den 3000 Zuschauern wurde ausgezeichneter
Sport geboten. Das Spiel begann schon sehr tempera¬
mentvoll- Wegen eines groben Fouls mußte Brant schon
bald nach Beginn ausgeschloffen werden. In der 12.
Minute brachte Schröttle die Riefferseer in Führung .
Strobl erhöht in der zweiten Spielperiode auf 2 : 0,- ein
Treffer Brants wurde nicht gewertet. Strobl stellt dann
im Schlußdrittel ans 3 :0, ehe dem Berliner Wille der
Ehrentreffer gelang. — Egginger, Schröttle und Dr .
Strobl waren die besten Leute der Bayern , bei Zehlen¬
dorf gefielen neben Brant der Tormann Paul und G.
Kelch am besten. — Der Puck war vor Spielbeginn aus
einem Sportflugzeug abgeworfen worden.

18 USA .-Skiläufer für Earmisch
Auch im Lager der amerikanischen Wintersportler sind

die Vorbereitungen für die Olympischen Winterspiele
1080 in vollem Gange. Die Vereinigten Staaten werben
18 Skiläufer nach Garmisch-Partenkirchen entsenden , und
zwar fünf Springer , fünf Langläufer, zwei für die Kom¬
bination und sechs für Slalom und Abfahrt. Die Aus-
scheidungSkämpse für die Läufer finden am 12. Februar
1835 in Lake Placid , dem Schauplatz der letzten Olym¬
pischen Winterspiele, statt und die Entscheidungen der
Springer sind zum 3. März nach Salt -Lake-City angesetzt.

Wintersport in der Schweiz
Dank der ausgezeichneten Schneeverhältniffe konnten

in der Schweiz überall Wintersportwettbcwerbe aller Art
zur Durchführung gebracht werden. So wurde am L
Feiertag in Wengen ein Sprunglauf ausgetragen , den
Pargetzi (Grindelwald ) mit 824,5 Punkten und Sprüngen
von 44,48 und 48 Metern vor dem Einheimischen Schlun-
egger mit 305 Pkt. und O . Bischof mit 276 Pkt. gewann.
In Zermatt kam der Sieger Raymond (St . Croix) sogar
auf 57 Meter Weite. Mit insgesamt 225,1 Punkten ver¬
wies er G . Bohrer (Grindelwald ) mit 108,4 Punkten und
A Jul6n (Zermatt ) mit 197 Pkt. auf die Plätze.

Oxford und Cambridge standen sich in St . Moritz zum
14. Male in einem Universitätswettkampf im Abfahrts¬
lauf gegenüber, wobei auf jeder Seite fünf Mann an¬
traten . Als Sieger ging Cambridge mit einer Ge¬
samtzeit von 20 :26,4 Min . vor Oxford mit 20 :59,2 Min .
hervor. Die beste Einzelzert erzielte Raeburu (Cam¬
bridge) mit 8 :25 Minuten .

Das Ausland und die deutschen Wintersportmeister-
schafteu

Welchen Anteil das Ausland an den deutschen Win¬
tersportmeisterschaften 1935 in Garmisch -Partenkirchen
nimmt, geht allein schon daraus hervor , daß heute be¬
reits Japan , Spanien , Polen und Norwegen je fünf
Journalisten angemeldet haben . Das starke Interest «
deS Auslandes erklärt sich aus der Bedeutung der deut¬
schen Wintersport - Meisterschaften 1985 als Generalprobe
für die Olympischen Winterspiele 1986.

Aber auch für die Wettkämpfe laufen aus dem Jn -
«nd Ausland zahlreiche Nennungen ein, so daß in jeder
Hinsicht Gewähr dafür vorhanden ist . daß die deutschen
Wintersportmeisterschaften 1935 zu einem Ereignis ganz
großen Formats werden.

14 Nationen bei den FJS -Renneu

Obwohl der Meldeschluß für die FJS -Rennen , die
vom 13. bis 19. Februar in der Hohen Tatra durch¬
geführt werden, längst noch nicht erreicht ist , haben bis¬
her schon 14 Nationen ihre Teilnahme zugesagt . Es sind
die» außer dem Veranstalter Tschechoslowakei, Deutsch¬
land , Finnland , Frankreich Südslawien , Lettland, Nor¬
wegen , Oesterreich , Schweben , die Schweiz , Spanien , Un¬
garn . Polen und Italien . Alles in allem scheint sich eine
bisher noch nie gesehene Beteiligung anzubahnen.

Sieg und Hiederlage !
Die .Seckeuham Wanderers - in Frankfurt

Di« englische Hockeymannschaft, die „Beckenham Wan¬
derers ". die ihr erstes Spiel aus deutschem Boden in
Wiesbaden zu einem schönen Erfolg (3 : 1) gestaltet hatte,
gastierte an den Weihnachtstagen in Frankfurt am Main .
Am L Feiertag unterlagen die Engländer gegen den
Höchster HC . mit 1 :3 (0 : 1 ) , am Tag darauf schlugen
sie den SC . Frankfurt 1880 mit 3 :0 ( 1 :0) Treffern .

Im Höchster Spiel , dem gegen 600 Zuschauer bei¬
wohnten, sah man von beiden Mannschaften ganz hervor¬
ragende Leistungen. In der Höchster Elf spielten alle
Spieler mit großer Hingabe und die glänzende Mann -
schaftslelitung bracht« auch de» schöne» Steg über de»

prominenten Gast zustande . Sehr gut waren vor allem
der Torhüter Grosch und die Innenstürmer Pfeiffer,
Weber und Wittmann . Bei den Briten zeichneten sich die
Schlußspieler, Buckmaster , Doker und Mitchell aus ,
außerdem waren die Läufer sehr gut, dagegen spielte der
Sturm , in dem der vorzügliche Mittelstürmer Leigthon
fehlte , nicht so stark. Die Tore für Höchst schoflen Pfeiffer,
Weber und Wittmann,° die Gäste kamen beim Stand von
2 :0 durch Pope zum Ehrentor .

In Frankfurt lieferte der Sportclub 1880 gegen
die „Wanderers " ein überaus schwaches Spiel . Katastro¬
phal war vor allem der Sturm , der selbst die sichersten
Torgelegenheiten ausließ . Von der allgemeinen Unsicher¬
heit wurden schließlich auch so gute Spieler wie Schäfer
und Grages angestcckt. Ein Glück, baß wenigstens Henke
im Tor bei der Sache war , sonst hätte es eine noch höhere
Schlappe gegeben . Bei den Engländern zeichneten sich
vor allem der Verteidiger Mitchell und der Mittelläufer
Prain aus . Die Tore erzielten Pope und Hay-Cooner (2).

Heidelberger Hockeyerfolg
Die Hockeymannschaft der Universität Heidelberg

machte aus ihrer Reise nach Spanien in Lyon Station
und spielte dort gegen die Universitätsmannschaft. Die
Partie endete unentschieden , 2 :2, nachdem die erste Halb¬
zeit torlos verlaufen war . Baudendrstel brachte Heidel¬
berg in 1 :0-Führung , dann glichen die Franzosen durch
Giraud aus und gingen durch Perrin sogar in Führung .
Kurz vor Schluß glückte dann Racke der Ausgleich .

Süddeutschlands einzige Winterbahn , die Stuttgarter
Stadthalle , brachte am zweiten Weihnachtsfeiertag ihren
traditionellen „Großen Weihnachtspreis" zum Austrag .
In dem 70 Kilometer-Steherrennen enttäuschte der Han¬
noveraner Erich Möller seine vielen Stuttgarter
Freunde nicht. Er gewann sämtliche Läufe , die ersten bei¬
den jeweils vor Schindler und den dritten vor dem
Schweizer Wanzenried, der sich mit der Stuttgarter Bahn
nicht recht abfinden konnte . Im dritten Lauf führte bis
zum 28 . Kilometer der Schweizer Meister, in den folgen¬
den 16 Runden wurde er aber von Möller nach hartem
Kampf zweimal überrundet . Im Rahmenprogramm
kamen auch die Amateure zu Wort . Toni M e r k e n s
gewann sämtliche Rennen und belegte auch im 200 Run -
den - Mannschaftsrennen zusammen mit dem Frankfurter
Hoffmann den ersten Platz. Der Schweizer Kaufmann
kam nur wenig zur Geltung . Die Ergebniste:

Großer WethnachtsprciS (Steherrennen ): 1 . Lauf (IS Klm.):
1. Möller 15 :02 Min . ; 2. Schindler 40 Meter ; 3. Wanzenried 80
Weier . — 2. Lauf <25 Klm.) : 1. Möller 26 :27 Min . ; 2. Schind-
ler 150 Meter : 3 . Wanzenried 540 Meter . — 3. Lauf (30 Klm.) : 1 .
Möller 32 :53 Min . : 2 . Wanzenried 330 Meter ; 3. Schindler 580
Meter . — Gesamt : 1 . Möller 70 Klm. ; 2 . Schindler 69 .220 Klm. ; 3.
Wanzenried 69.050 Klm. — HerausfordcrungSfahrcn : 1 . Gtebler
(Stuttgart ) 6 P . : 2 . Altenburger (Stuttgart ) 2 P .

300 Rundcn -Mannfchaftörenncn (Amateure ) : 1 . MerkenS/Hoff.
mann (Köln/Mankfurt ) 9 P .. 47 :19 Min . ; 2 Rd . zur . : 2. Bühler /
Götz (Slutigart ) 33 P . ; 3 . Renz/Watter (Stuttgart ) 19 P . ; 4. Ott /
Haueisen (Stuttgart ) 19 P . ; 5. Kausmann/Weimer (Schweiz/Stutt¬
gart ) 14 P . ; 6 . Keilbach/Kurz (Stuttgart ) 13 P . — Vorgabesahre « :
1. Haueisen 40 Meter Vorgabe : 2 . Merken- (Malmann ) ; 3. Be-
utöke 70 Meter Vorgabe ; 4. Herrman » 60 Meter Vorgabe . — Flie >

Schnee-Armut und Olympia- Kurse
lUan Klettert höher oder nimmt Trodtentraining als Ersah

Die ungewöhnlich lange auf sich warten lastenden
Schneefälle , nicht Mein im Mittelgebirge , sondern auch in
den Alpen, stellen auch die Durchführung der sowohl in
Oberbayern , im Gebiet von Garmisch -Partenkirchen wie
auch im Schwarzwald angesetzten Olympiakurse vor un¬
erwartete Ausgaben und Regelungen. Es handelt sich ein¬
mal zunächst um den Olympia -Springerkurs in Garmisch -
Partenkirchen, der zwischen Weihnachten und Dreikönig
angesetzt ist, und um die drei Olympiatrainingskurse , die
im Schwarzwald, ebenfalls nach Weihnachten beginnend,
mit wechselndem Standplatz unter norwegischer Leitung
vorgesehen sind. Der Ausweg, der gesucht wird, kann für
die bayerischen Alpen in größere Meereshöhen gehen , was
auch nunmehr gewählt ist . Der Springerkurs wird, wenn
die Tiefenlagen weiter schneearm bleiben sollten, auf die
Zugspitze ins Schneefernerhaus auswandern . Er wird
vom 29. Dezember bis 6. Januar abgehalten. Vom
Schwarzwald sind dMei aus dem Gau 14, Ski-Klub
Schwarzwald, vier bekannte Springer beteiligt ; aus Neu¬
stadt (Schwarzwald) Willy Beckert, der Bruder des be¬
kannten Turners , und Hermann , aus Schönwald Pfaff
und aus St . Märgen Hättich . Schwieriger ist die Lösung
für das Mittelgebirge . Der erste Olympiatrainingskurs
im Schwarzwald ist in der ersten Abteilung für Neustadt
(Schwarzwald ) angesetzt vom 28. Dezember bis 6 . Januar ,
im zweiten Abschnitt vom 6 . bis 13. Januar in St . Georgen
(Schwarzwalü) und im dritten Abschnitt vom 13. bis 20.
Januar für den Nordschwarzwald auf Ruhestein. Beengt
durch die Schneearmut kann der erste Abschnitt werden.
Hierfür ist dann als Ersatz die Vornahme von Land¬
training nach dem Muster des erfolgreichen Olympia-
kurfes des Deutschen Skiverbandes im Herbst in Ettlin¬
gen. Diese Olympiatrainingsknrse werden von einem
Norweger geleitet und sind für zwölf Teilnehmer offen.

Badische Läufer de! der sdnoabiscken
Skirneistersckast in freudenstadt

Zwischen dem Ski -Club Schwarzwald und dem Schwä¬
bischen Schneelaufbund bestehe» seit langen Jahren
freundschaftliche Beziehungen, die sich auch immer in ei¬
ner gegenseitigen Beschickung der beidseitigen Skimeister-
schaften ausdrückten, sofern die Terminlage eine solche
erlaubten . Die schwäbischen Läufer haben mehrfach die
Schwarzwald-Skimeisterschaft mit nach Hanse gebracht , so
auch im vergangenen Winter wieder, wo Würth , Baiers -
bronn, der Glückliche war . Auch Namen wie Gaiser und
Braun sind aus früheren Jahren mit der Erringung der
Schwarzwaldmeisterschaft verbunden, wie auch mancher
Schwarzwälder Erfolge bei den schwäbischen Läufen er¬
zielen konnte . Da nun in diesem Winter die schwäbische
Skimeisterschaft am 12/13 . Januar in Freudenstaüt eine
Woche vor der Schwarzwald-Skimeisterschaft am 19./20.
Januar in Schonach liegt, hat der Gau 14 — Ski-Club
Schwarzwald — eine Beschickung der Frendenstädter
Läufe beschloffvn. Seitens der Schwaben wird dann auch
«in Besuch der Schonacher Läufe , bei denen Würth seinen
Meistertitel zu verteidigen hätte, erfolgen. Di« Anzahl
und Art der Läufer für die Teilnahmen stehen heut« noch
nicht fest.

50 VSV -Arnoarter im Sduoarzcoald
Für di« Ablegung der Prüfung als DSB -Lehrwart«

(Amateurskilehrer ) , die der Gau 14, Ski - Club Schwarz¬
wald, in diesem Winter für die Durchführung in Neu¬
stadt angesetzt hat , hat sich rund ein halbes Hundert
Anwärter gemeldet. Die vorläufige Liste weist schon
fast vierzig Teilnehmer allein auf, so daß die Ergän¬
zungsmeldungen die obige Ziffer erreichen werden. Die
Teilnehmer stammen aus nicht weniger als 22 Orts¬
gruppen , die sich über das ganze Gaugebiet verteilen,
und zwar Altglashütten 2, Baden-Baden 2, Bärental 1,
Brötzingen 1, Emmendingen 1, Frankenthal Deutsch-
österr. Alpenverein 1, Ettlingen 2, Friedenweiler 1,
Furtwangen 4, Gernsbach 2, Heidelberg Turnverein 1,
Herrenwies 1, Hinterzarten 4, Konstanz 1, Saarbrücken 1,
St . Blasien 1, St . Märgen 1 , Wieden 1. Titisee 3. Karls¬
ruhe Inst , für Leibesübungen 1, Schönwald 1 , Billingen
4 . Unter den Meldungen befinden sich bisher fünf
Frauen , und zwar eine aus Baden-Baden , eine aus
Emmendingen, zwei aus Furtwangen und eine aus
Billingen . Die Dauer des Sehrkurses und der anschlie¬
ßenden zweitägigen Prüfung war vom 26 . Dezember bis
2. Jamrar vorgesehen , wird aber im Beginn wohl ange¬

sichts des SchneemangelS hinausgeschoben , demgemäß
gekürzt oder aber überhaupt verschoben werden müssen,
wenn der Schnee noch lange auf sich warten lasten sollt«.

kine keiter-tttgmpia-Spende
Die Eingliederung des Pferdesports in den Arbeits¬

bereich des Reichssportführers von Tschammer und
Osten gibt diesem zu nachstehender Anordnung und Er¬
klärung Beranlaffung :

„Sei alle» Veranstaltungen des Pferdesports wird
unter der Bezeichnung „Reiter -Olympia-Spendc" ei»
Zuschlag von 19 Pfennig auf jede Eintrittskarte erhoben,
deffe « Ertrag der Kaste des Deutsche« Olympia-Komitees
für Reiterei znfließt, ans der die für die Vorbereitung
der Olympischen Spiele 1986 notwendigen Anschaffungen
für die Reiterei bestritten werde».

Die Bezeichnung der „Reiter -Olympia-Spende" darf
nicht verwechselt werde« mit dem vom Hilfsfonds für de«
Deutsche« Sport erhobene« „Sportgrosche«" beste« Ver-
weudnng allgemein sportliche» «nd soziale» Zwecken
dient.

Der Reichssportsührer,
gez. von Tschammer «nd Oste«."

„Blauer Vogel" fahrt mit Alkohol
Die Weltrekorüversuche des Engländers Malcolm

Campbell rücken allmählich in greifbare Nähe. Der
Wagen wird in diesen Tagen fertiggestellt sein und An¬
fang Februar sollen die ersten Probefahrten am Strande
von Daytona Beach stattfinden. Interessant an der
Neukonstruktion des 2450 PS starken Motors ist, daß für
ihn nur reiner Alkohol als Betriebsstoff verwandt wer¬
den kann. Gewiß eine teure Angelegenheit, aber für
einen neuen englischen Weltrekord ist den Briten kein
Preis zu hoch, dafür ist der Ehrgeiz der Engländer in
sportlichen Dingen bekannt. Auch die Stromlinieu -
Karofferie wird eine ganz neue Form aufweisen, wie
mau sie noch nie gesehen hat.

Neuer Schnelligteits -Flugrekord

Der bekannte französische Flieger Delmotte hat am 1.
Weihnachtsfeiertag in Jstres bei Marseille den Welt -
rekord im Sch nelligkeitsflng für Land »
flugzeuge verbessert und eine Geschwindigkeit von
504,672 Kilometer-Stunden erreicht . Der bisherige Welt-
rekord betrug 490 Kilometer und wurde von dem in¬
zwischen tödlich verunglückten Amerikaner Weddel ge¬
halten . Delmotte steuerte einen Caudron -Renault -Appa-
rat mit 880 PS -Motor . In einer Erklärung vor Presse¬
vertretern betonte er, daß er der festen Ueberzeugung
sei, mit einem stärkeren Motor auch die von dem Ita¬
liener Agello mit einem Wafferflugzeug ausgestellte
Welthöchstleistung von 700 Kilometer zu überbieten.

Süddeutsche Ringer -Manuschaftskämpfe

Am letzten Wochenende war es bei den „starken Män¬
nern " zwar recht ruhig , aber es gab in Baden und Würt¬
temberg doch einige Kämpfe von entscheidender Bedeu¬
tung.

In Baben gesellte sich nun gn Eiche Sandhofen und
Germania Hornberg als Meister des 2. Bezirks die SBg .
Germania Karlsruhe, , die in Bruchsal gegen den
ASB Germania mit 9 :8 die Oberhand behielt. Hinter
Karlsruhe belegen nun Weingarten , Bruchsal,- Oestrin-
gen und Brötzingen die Plätze, während Durlach abstei-
gen muß. Es fehlt nun noch der Meister des Bezirks 3,
der am 30. Dezember im Treffen Kuhbach-Haslach ermit¬
telt werden wirb . Im Schwarzwald beendete der Mei¬
ster Germania Hornberg seine Bezirkskämpse mit einem
18 : 1-Sieg über Tennenbronn .

In Württemberg fallen die Entscheidungen anch
erst am letzten Wettkampftag dieses Jahres bezw. an¬
fangs Januar . Diesmal gab es nur eine Begegnung
zwischen SB Göppingen und ASB Wangen, der mit 12 :8
zugunsten Göppingens endete .

*

Grüneiseu (Schweiz ) gewann in Berlin die Weltmei¬
ster der Berussringer in der Mittelgemichtsklasse in
einem über eine Stunde dauernden Kampf durch SHul -
terjchwung gegen Kley.

gerhauptfahrru <1000 Meter ) : 1 . Merken- 101 Sek. ; 2. Hoffman»;
3. ftimmto ; 4 . Kaufmann . — Mcdaillenfahren : 1. ©tüfe (Stuttgart ) .

Radrennen in Dortmund

Im Mittelpunkt der ausgezeichnet besuchten Weih¬
nachts -Radrennen in der Dortmunder Westsalenhalle
stand am 2. Feiertag ein Sprinter - Wettbewerb. Welt¬
meister Scherens zeigte sich einmal mehr dem Deutschen
Meister A. Richter (Köln) überlegen, wenn er auch im
Endlauf nur knapp mit Reifenstärke gegen den Deutschen
gewann. Gut hielt sich auch der Holländer van den Heu-
vel , der den dritten Platz vor dem enttäuschenden Polen
Szamota belegte .

Klasse-Paarungen in Stuttgart

Die nächsten Rennen in der Stuttgarter Stadthalle
werden am Sonnag , den 6. Januar 1935 , abgewickelt. I »
Mittelpunkt des Programms wird ein international be¬
setztes 100 Kilometer- Mannschaftsrennen für Berufs¬
fahrer stehen , für das bisher so hervorragende Mann¬
schaften wie Rausch/Hürtgen, Braspenning/PelenaerS ,
Piemotesi/Merlo , Siegel/Thierbach, Siehl/Göttmanu ,
Umbenhauer/Altenburger , Bulla/Geyer , Gebr . Reiländer
und Giebler/Jppen verpflichtet wurden.

Weihnachtsboxen im Hamburg
Der Hamburger Punching-Ring führte am 2. Weih¬

nachtsfeiertag sein traditionelles Weihnachtsboxen durch.
Die sportliche Ausbeute war nicht übermäßig groß. Im
Hauptkampf gelang dem allzu wild boxenden Halbschwer¬
gewichtsmeister Adolf Witt gegen den sich klug vertei¬
digenden Krefelder Jakob Schönrath nur ein allerdings
eindeutiger Punktsieg, während die Berliner „Hoffnung"

Bernhard Marohn mit Nico Droog (Krefeld) nur unent -
schieden machen konnte . Eine Enttäuschung bot der süd¬
slawische Schwergewichtler Kresitzsch gegen Arno Kölbltu.
Schon in der 2. Runde streckte der recht untrainiert wir -
kende Süslawe nach drei Niederschlägen die Waffen.
Einen k .o .-Sieg holte sich in der 3. Runde der Hamburger
Köhler gegen Eggert (Magdeburg) .

knglisäier IDeihnaditsfußbaU
Auf dem Jnselreich wurden an beiden Weihnachtstage«

Fußball -Meisterschaftsspiele ausgetragen . Am erste«
Feiertag schloß die Vorrunde ab und am Tag darauf lie¬
ferten sich die Gegner des 1. Feiertags gleich die Rück¬
spiele . Es wurde da verschiedentlich recht deutlich gezeigt ,
welch ein großer Vorteil der eigene Platz ist . Sunderland
verlor ». B . am ersten Tag gegen Everton in Liverpool
mit 2 :6 und gewann am andern Tag zu Hause gegen de»
gleichen Gegner mit 7 :0 Toren . Arsenal London schlug z«
Hause Preston Northend mit 5 :3 ( und wurde Halbzeit¬
meister ! ) , unterlag aber im Rückspiel 1 :2 . Zu den wenige«
Mannschaften , die Vor - und Rückspiel gewinnen konnten»
lehörte Chelsea London . Die „Königsblauen" schla¬
fen die berühmte Aston Villa mit 2 :0 und im Villa - Park
,u Birmingham sogar mit 3 :0. Die Londoner, die bisher
im Tabellenende standen, fanden dadurch Anschluß an das
Nittelfeld. Recht erfolgreich kämpfte auch Manchester
litt », der Pokalmeister, denn er gewann zweimal gegen
ieebS United. Die Spitzengruppe der 1. Liga bietet uu»
olgendes Bild :

22 Spiele 29 : 16 Punkte
22 Spiele 29 : 15 Punkte
22 Spiele 28 : 16 Punkte
22 Spiele 27 : 17 Punkte
22 Spiele 26 : 18 Punkte

Sunderland
Manchester C.
Arsenal London
Stoke City
Westbromwich A
OiM <t44Mi4rtf

In der 2. Liga wurde Brentford Halbzeitmeister.
Der Kampf um die Spitze ist hier genau so erbittert wie
in der 1. Liga, nachdem die Bolton Wanderers ihren gro¬
ßen Vorsprung restlos eingebüßt haben . Westham United,
der bekannte Londoner Verein , ist neuerdings stark in
den Vordergrund getreten . Die Elf konnte am Sams¬
tag, am Dienstag und am Mittwoch siegreich vom Feld
gehen . Die Tabellenspitze sieht wie folgt aus :

Brentford 22 Spiele 32 :12 Punkte
Westham United 22 Spiele 32 : 12 Punkt -
Bolton Wanderers 21 Spiele 30 : 12 Punkte
Manchester U. 22 Spiele 30 :14 Punkte

sSpcAißunk.
Argentinischer Fußballmeister wurde anch der k»

Deutschland bestens bekannte Verein „Boca Junior »".
Das in Buenos - Aires ausgctragene Entscheidungsspiel
zwischen den Boca Juniors und dem Titelverteidiger
San Lorenzo-Alinagro verlief überaus hitzig und sah di«
Juniors mit 1 :0 siegreich. 50 000 Zuschauer wohnten de«»
Treffen bei.

*

Zum Mitropa -Pokal -Wettbewerb der Fußballer hat
nun auch die Schweiz eine Einladung erhalten . An diesem
zugkräftigen Wettbewerb für Vereinsmannschafteu be¬
teiligten sich bisher die Spitzenvereine Oesterreichs, Un¬
garns , Italiens und der Tschechoslowakei.

*

Ei» »V:1-Sieg im Eishockey ist überaus selten. Sr
wurde von einer ostoberschlesischenAuswahlmannschaft t«
Kattowitz im Kampf gegen eine Danziger Mannschaft er¬
zielt. •

MS»«ertnr «wart Schneider spricht am 3. Januar zwi¬
schen 19.50 und 20.00 Uhr im Reichsfender Leipzig über
„Die Vorbereitung der Turner zu den Olympischen
Spielen ".

*

Auf seiner Spanienreife kam der deutsche Tennt »-
lehrer -Weltmeister Hans N ü ß l e i n zu einem neue«
Erfolg . In Madrid schlug er den starken Franzose«
Martin PlaL mit 4 :6, 6 : 3, 6 : 3, 6 :2.

Die Fußballelf der Wiener „Austria" spielte in Bel¬
gien gegen die „Roten Leusel" , die inoffizielle belgische
Nationalmannschaft. Die Belgier behielten knapp mit 8 :2
££xe| fent die Oberhand.



AUS KAEILSIR1UHE
Weihnachtliche Frequenzziffenr von der

Landeshauptstadt
Ungeachtet - er trübseligen, am ersten Feiertag sogar

regnerisch -milden Witterung entwickelte sich der diesjäh¬
rige Weihnachts-Reiseverkehr im Bereich der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe recht zufriedenstellend. Neben den
ckursmäßigen berührten etwa 2 4 Son Verzüge die
Stadt , davon 12 am Heiligen Abend , 5 am ersten und 7
>rrn zweiten Feiertag . Zahlreiche Urlauber der Reichs -
Wehr und Reichsmarine trafen über die Feiertage in
Karlsruhe ein. Kleine Gruppen von Skiläufer hatten
fic^> mit den Schnellzügen nach dem Alpengebiet und
Oberbayern begeben .

Dlie letzten Tage vor dem Feste brachten starken Ge-
schäMauftrieb in allen Zweigen des Einzelhandels . Wie
matt Hört, wurden durchroeg um ein Drittel bis zur
Hälfte höhere Umsätze erzielt , als im Vorjahre . Der
Lhrij 'tl'mumverkauf blieb bis zum Heiligen Abend in
Fluß , fodaß die mit etwa 25—3NMN Weihnachtsbäumen
berechnet« Anfuhr nahezu restlos Abnehmer fand . In
der neun'» Markthalle , in der erstmals ein großer Weih -
nachtsverkauf erfolgte, herrschte in den Tagen vor dem
Feste Hochbetrieb: Die Nachfrage nach Fischen , Geflügel
und Wild war so erheblich , daß die Händler ihre Ware
gut absetztin konnte».

Zusammenstöße
Am 22 . Dezember um 16 .50 Uhr wurde ht der Robert -

Wagner -Alkee ein in Richtung Durlacher Tor fahrender
Radfahrer , dter im Begriff war , nach links in die Schlacht¬
hausstraße chnzubiegen, von einem Personenkraftwagen
ungefähren mnd zu Boden geschleudert . Der Radfahrer
trug eine erhübltche Verletzung am Kops davon und mußte
tu das Städt . Krankenhaus eingeliefert werden. Die
Echuldfrage bedarf »och der Klärung .

Am gleichen Tage «m 16 Uhr wurde tu der KriegSstraß«
Set der Blankenfwrnstraße ein Radfahrer von einem Per -
fonenkraftwagew-angefahren und zu Boden geworfen. Der
Radfahrer zog jLH durch den Sturz leichte Verletzungen
SO, das Fahrrad , wurde erheblich beschädigt. Schuld an
dem ZusammenstdH trägt der Führer des Personenkraft¬
wagens . weil er vom der KriegSstraß« in die Blankenhorn -
straße nach links tut kurzer Wendung statt in weitem Bo¬
gen gefahren ist.

SSiperverletzuag - Am 22 . Dezember wurde ein ver¬
heirateter Zigarrenmacher festgenommen und in das Be-
»trkSgefängnis eingeliefert. well er am gleichen Tage t«
dem Berkaufshäuschen an der Junker - und Ruhbrücke
einem verheiratete » Schlosser mit einem Brotmesser
Schnittwunden am Hals und im Gesicht beibrachte und
iw etoschreiteude » Pmlizetbeamte» Widerstand leistete .

Srattb einer Sartenhütte
Am 28. Dezember »m :2 Uhr brach 1» einer Garten -

ffbtte in der Honfellstraße Feuer aus , wobei die Hütte
MM Teil niederbrannte . Die tu der Gartenhütte unter¬
gebracht gewesenen Hühner und Hasen konnten in Sicher¬
hett gebracht werden.

Der Brand wurde von der Feuerwehr nach kurzer
Tätigkeit gelöscht. Die Ursache des Brandes konnte noch
» icht festgestellt werden. Dem Eigentümer der Hütte ist
durch den Brand ein Schaden :« « etwa 50 RM . entstanden.

Wofür das WHW nicht alles sorgen soll

! Freitag früh erschien auf bet NS .-Bolkswohlfahrt
eines württembergischen Ortes bei der Ausgabe der
Weihnachtsspcndhn ein Männlein , das über die erste
Jugend schon hinaus war . Freuudlichst gefragt, was er
über die Liebesgabe hinaus noch wolle und warum er
zögere , nach Hause zu gehen , antwortete der gefühlvolle
Mann : „Ach, hättet Sie kei Frau ? I sollt halt wieder a
Frau habe."' Die Wahrheit dieser Geschichte ist verbürgt .

Kammer-Lichtspiele zeigen ab heute den großen Film
„Der Schimmelreiter"' . Theodor Sturms unsterbliche
Novelle vom Schimmelreiter, der bem landfresienden
Meer durch neue Deiche Einhalt gebietest und neues Land
schafft , ist heute aktuell wie nie zuvor . Sßot dem Hinter -
grund der strengen und doch von derbem Reiz erfüllten
friesischen Landschaft wird das erregende , mitreißende
Schicksal zweier Menschen erzählt , die über ihr Lebensziel
Glück und Behagen, Sicherheit und Leben ppfern , als
Künder einer neuen Idee . Im Beiprogramm „Die Welt
von Einst" sowie die Neueste Bayrische Wochenschau.

Karlsruher Weihnachtstage
Wenn wir es heute, am späten Abend dieses zweiten

Weihnachstages recht bedenken , so kommen wir trotz
allem doch zu der erfreulichen Feststellung, daß auch
„grüne Weihnachten " ihre Vorzüge haben. Wunderschön
ist sie zwar, die stille Romantik der Weihnacht im Schnee .
Aber allzu oft hat weißer Schnee gerade bei uns sich
schon in grauen Matsch verwandelt und da sind uns dann
grüne Weihnachten doch lieber.

Ueberaus lebhaft war , anscheinend eine Folge des
Wetters noch der Verkehr auf den Straßen am Heiligen
Abend . Einige Straßenbahnschaffner, die in treuer Pflicht¬
erfüllung einsam durch die Straßen mit ihren Wagen
sausten , verwunderten sich über so zahlreiche Gäste und
freuten sich, daß ihre Mühe doch nicht ganz umsonst war .
Mancherlei rasche Besuche zur Bescherung und kleinere
Feiern innerhalb von Organisationen und Vereinen
mögen zu dieser ungewohnten Belebung beigetragen
haben. Das Zusammengehörigkeitsgefühl in allen Schich¬
ten unseres Volkes kommt ja stets an diesem schönsten
aller Feste besonders stark zum Ausdruck . Ansonsten lag
freilich dann in später Abendstunde die Stadt einsam, still
und yerlasien da , aus den festlich erleuchteten Fenstern
lugten die Weihnachtsbäume auf die Straße und fröhliche
Kinderstimmen sangen die uralten Lieder.

An beiden Feiertagen herrschte dafür in Karlsruhe
dann eiu um so regeres Leben und Treiben . Die Got¬

tesdienste waren an beiden Tagen stark besucht. Schon
in den ersten Nachmittagsstunden hatten dann die zahl¬
reichen Vergnügungsstätten einen ausgezeichneten Besuch
aufzuweisen und am Abend sah man an vielen Lichtspiel¬
theatern und Kaffees das Schild „Ausverkauft" hängen.
Einen sehr guten Besuch, auch von auswärts , hatte an
beiden Tagen bas Staatsheater mit seinen festlichen Vor¬
stellungen zu verzeichnen . Im Colosieum hatten die
Tegernseer Bauern ein fröhlich gestimmtes Publikum
angetroffen, ebenso konnten die Kinos mit ihren Fest¬
programmen und die Kaffees mit ihren durchweg auf
Weihnachten abgestimmten Darbietungen nicht klagen.
Die allgemeine Besserung der wirtschaftlichen Lage und
die stille aber feste Zuversicht tragen so auch im kleinen
das ihre dazu bei, das Weihnachtsgeschäft zu beleben.
Auch der Weihnachtsball im „Germania " erfreute sich
eines guten Besuches .

Zahlreiche Vereine hatten an beiden Feiertagen klei¬
nere interne Veranstaltungen angesetzt, die bei den Mit¬
gliedern viel Freude auslösten. Ebenso hatten zahlreiche
Firmen an einem der Feiertage die Mitglieder ihrer Be¬
legschaft versammelt und feierten kameradschaftlich bas
schöne Fest. Ueber einzelne Veranstaltungen wird noch
ausführlicher zu berichten sein . Für heute genüge die
Feststellung, daß bas diesjährige Wcthnachtsfest in den
Mauern unserer Stadt fröhlicher und festlicher begangen
wurde als in vielen Jahren vorher.

Weihnachten im Gtaatstheater
Ile« einstudiert : Figaros Hochzeit

ES ist wohl kein Zufall , sondern eine gewisse musik-
historische und ästhetische Absicht , daß die Intendanz des
Staatstheaters uns im ersten Drittel der Spielzeit alle
drei Barbieropern von Weltgeltung vorgesetzt hat : den
Barbier von Bagdad von Peter Cornelius , den Barbier
von Sevilla von Rossini und endlich am ersten Weih¬
nachtsfeiertag Figaros Hochzeit vom Größten der drei,
von Mozart . Es wäre eine sehr reizvolle Arbeit , die ge¬
nannten Werke einmal unter allen möglichen Gesichts¬
punkten miteinander zu vergleichen . Sie gehörte aber in
das Gebiet der Fachliteratur und würde ein hübsches
Bändchen füllen. Hier sei nur eine einzige Andeutung
gemacht und diese nur fowett ausgeführt , als es zum
Verständnis der zu besprechenden Ausführung des Figaro
notwendig scheint. Dabei können wir den „Barbier " von
Cornelius beiseite lassen : sein Stoffgebiet hat mit dem
Mozarts und Rossinis wenig zu tun , und fein froher
Humor ist so ausgeprägt herzlich und tm eigentlichen
Sinne des Wortes liebenswürdig , daß auch die überall
durchschimmernde Satire nie weh tut . Mozarts und Ros¬
sinis Werke aber find durchaus nicht humoristisch , sondern
beide spotten mit scharfer Zunge und geißeln Menschen
und Menschenwerk . Und da nun sei einen Augenblick
der Vergleich angesetzt.

Rossini zieht all« Register der musikalischen und
szenischen Satire . Er malt den schmachtenden Liebhaber
Almaviva mit einer Arie , die zu den Gipfelwerkender ita¬
lienischen Belcantokunst gehört, um ihn gleich darauf , dem
p. t. Publico zuliebe, die Geschmacklosigkeit begehen zu
lassen, einen betrunkenen Soldaten zu mimen. Er stellt
uns einen Doktor Bartolo dar, der ein ausgemachter
Narr , ein eingebildeter Pinsel , ein unmöglicher Affe ist
uff . Kurz, kein Mittel ist ihm zu äußerlich, um Wir¬
kung zu erzielen und Epjolg zu haben : das wird ge¬
sagt , trotz seiner bewundernswerten Formgewandtheit
und trotz manchen hübschen Einfalls in der Musik . Ein
weiter Abstand vom Großmeister des I-sprit latin in der
Satire , von Molidre ! Mozarts herbe, ja manchmal
bittere Sprache aber quillt aus einem im Innersten mit
Wunden und Narben bedeckten, glühheißen Herzen. Es
ist keineswegs der sunny boy, wie wir ihn aus den ach so
schönen Filmen kennen » und zu dem ihn eine schleckerig
werdende Zeit in den letzten fünfzig Jahren machen
wollte . Seine Größe jedoch liegt in der Selbstzucht , mit der
er allen Schmerz , allen Zorn , alle Enttäuschung, aber auch
alles wilde Begehren bezwingt durch die über jeden Makel
erhabene klare, schöne Form . Gleichsam durch ein Filter ,
nämlich durch sein in harter Arbeit an sich selbst errungenes
menschliches und künstlerisches Gewissen geläutert ergießt
sich der Strom feines Lebenswillens, seines musikalischen
Genies .

Und daher besitzt jede Person seiner Oper ein Herz
und ein eigenes Gesicht, auch der sinnlich hemmungslose

Graf , auch der lüstern-flatterhafte Page . Sie all« aber
sind vom Meister mit unerbittlicher Hand zusammen-
gefaßt zur Harmonie, jener griechisch - klassischen Aeuße -
rung der Kunst , die manchem zunächst kühl , ja seelenlos
erscheinen mag , und die doch erfüllt ist bis zum Rand mit
dem tiefsten Erleben des ganzen Volkes.

Von diesem Geist der Harmonie hat Generalmusik¬
direktor Klaus Nettstraeter entschieden einen
Hauch verspürt . Seiner Gesamtanlage der Wiedergabe
schien mir die Absicht zugrunde zu liegen, eine bis zu
den Einzelheiten in sich geschloffene, glatte Form zu er¬
reichen . Ich darf mich dabei wohl auf wenige Beispiele
beschränken . Da hörten wir einmal den ganzen Abend
kein ausgelassenes Fortissimo, weder tm Orchester noch
bei -den Sängern : sogar die einzelnen Akzente waren
schon von der Ouvertüre an gleichsam gedämpft, eS fie¬
len keine Extreme plump auseinander . Dann waren auch
die Zeitmaße in gutem Verhältnis einander angeglichen :
von vornherein den Blick auf die komische Oper ge¬
richtet , bevorzugte Klaus Nettstraeter die Lebhaftigkett
der Zeitmaße, ihre Beschwingtheit , ihre Gelöstheit von
der Schwere der Wirklichkeit .

Nun möchte ich allerdings a>uS meiner vorhin geschil¬
derten Auffassung von Mozarts Wesen heraus anregen,
dort sich vor sehr ruhigen Zeitmaßen nicht zu scheuen, wo
die schwere Süße Mozarts sich brett ausströmt . Die Har¬
monie wird dadurch keineswegs gestört , sie erhält im
Gegenteil m. E. ihr Gleichgewicht. Dolche Stellen flnd
z. B . die zweite Arie der Gräfin , das Duett des Grafen
mtt Susanne im dritten Akt, die berühmte Rosenarie
n. u. Wohl heißt die Vorschrift meistens Andante, b . h.
gehend . Trotzdem: „Gefühl ist alles ; Name ist Schall
und Rauch ." — Man darf glücklicherweise schon sagen,
selbstverständlich hatte Klaus Nettstraeter und
seine Mitarbeiter die Oper tadellos einstudiert. DaS war
in diesem Sonderfall wohl erst recht schwierig , weil neue
Rizttatiwe zu lernen waren. Sie stammen von Sieg¬
fried An heißer . Recht oft stellen sie den Sinn des
Sprechgesanges klarer heraus als bisher , vorausgesetzt,
daß man di« Sänger versteht : neue Deutungen geben sie
kaum . Ihre Sprache ist im allgemeinen gepflegt und der
Musik angepaßt : manchmal allerdings stören ein paar
Ausdrücke flacher Natur die selbstverständliche Höhenlage
des Mozart 'fchen Werkes. So bleibt der Wunsch offen ,
daß noch ein weiterer Versuch der Verdeutschung des
italienischen Textes gemacht werde.

Erik Wildhagen führte die Regie mtt viel Ge¬
schick. Wenn auch der Zuschauer bei der fertigen Auffüh¬
rung nie weiß , wieviel von dem Spiel der Sänger auf
deren eigenes Konto geht , wieviel auf das des Regis¬
seurs , so hat doch Erik Wildhagen bestimmt zahllose An¬
regungen gegeben , in tausend Kleinigkeiten den Sinn der
Darsteller auf sein vorgesetztes Ziel hingeführt.

Dieses Ziel deckte sich völlig mit dem des General¬

musikdirektors: auch auf der Bühne lebte jede Einzelheit,
auch hier wurde keine Plumpheit , kein hartes Betonen
geduldet. Die Bühnenbilder von Heinz Gerhard
Zircher verfolgten dieselbe Absicht : man konnte viel¬
leicht die beiden letzten wärmer finden als die beiden
ersten , jedenfalls bemühten sich alle um gedankliche Klar-
hett und Stilreinheit . Und von den Kostümen Mar¬
garet « Schellenbergs könnte man behaupten,
daß immer eines schöner war als das andere. Für Rei¬
bungslosigkeit tm Technischen sorgt « mit Erfolg Rudolf
W a l u t.

Wenden wir uns den Solisten zu , so finden wir an
der Spitze der Namen Graf Almaviva — Helmut
Seiler . Ein selbsfficherer Graf mit sehr guten Manie¬
ren , ein Schürzenjäger von oben herab, wie er im Buche
steht : ein in jeder Einzelheit kluger Darsteller , und
dazu ein ausgezeichneter Sänger , dem man nur
Partien wünscht, wo er seine schöne Stimme nach
Herzenslust strömen lassen kann. Neben ihm stand
Hilde Anschütz als Gräfin , die den Schmerz der be¬
trogenen Gattin durchaus glaubhaft zu machen wußte.
Ihr Gesang gefiel besonders im Piano : ihr ganzes Auf¬
treten darf noch an Selbstsicherheit gewinnen. Das
Dienerpaar lag in den Händen von Adolf Schoeps -
l i n und Else Blank .

Dieser Figaro zeigte wieder alle charakteristischen
Züge seines Vertreters : herzhafte, nie ins Groteske ver¬
fallende Lust am Nasführen , die immer einen Unterton
von Gutmütigkeit behält : dazu bewußte Beherrschung
der Stimme und gescheiten Vortrag . Und Susanne ist
in den neun Jahren , seit Else Blank sie hier singt , wirk¬
lich nicht älter geworden: immer noch ist sie das frische
junge Ding mtt aller Anmut , aller Schelmerei, sie hat es,
wie man so sagt , faustdick hinter den Ohren . Else
Schulz sahen wir erstmals als Cherubin. Daß sie eine
Schauspielerin von vielen Graden ist , hat sie bisher in
jeder Partie bewiesen . So war auch ihr Page aus einem
bis ins letzte gefeilten Guß, der zur Bewunderung hin¬
ritz. Aber es wäre unehrlich gerade einer so hochquali¬
fizierten Künstlerin gegenüber, zu verschweigen , daß in
letzter Zeit die Stimme nicht mehr so befriedigt wie vor
einem Jahr . ElfrtedeHaberkorns Marzellina ist
zwar auch schon wohlbekannt; sie zeigte aber erneut mit
jeder Einzelheit des Vortrags , mit jeder Miene, jeder
Geste, welch ausgezeichnete Spielaltistin wir an ihr be¬
sitzen . Als Bartolo konnte Wolfgang Etterer .
der neue zweite Bassist, einmal in einer großen Arie sein
Können bewähren. Man darf ihn beglückwünschen : die
Stimme besitzt warmen Klang, der Vortrag holt ohne
Uebertreibung das Nötige heraus , das Spiel ist gewandt
und geschmackvoll . Robert Kiefer wieder stand als
Basilio an der alten Stelle : ein schmiegsamer Intrigant ,
der die Welt kennt und auch sein Häppchen vom allgemei¬
nen Genuß erhaschen möchte. Eugen Kalnbach ( Cur-
zio) war wie immer ein kaum übertreffbarer Charakter¬
darsteller und nie fchlbarer Sänger ; Eugen Fazler ,
ein trotz aller Derbheit maßvoller Antonio . Aenne
Heidt als Barbarina ließ erneut aufhorchen : diese
junge, gesunde , sehr kräftige Stimme dürste eine Zu -
kirnst haben. Vielleicht läßt sich einmal bei irgend einer
Wiederholung eine größere Partie für sie erübrigen . Die
Bäuerinnen Erna Feld und Fritzi Heinen mach¬
ten ihre Sache gut.

Die einheitliche , schöne Aufführung fand den lebhaften
Beifall des voll besetzten Hauses : er verkörperte sich zu-
letzt in reichen Blumenspenden. Dr . Steidel ,

Tagesanzeiger
Donnerstag , 27. Dezember 1934

Theater
Badisches StaatSth «<rt«r : 20 Uhr : Die Holen des Herrn von

Bredow
Colosseum : 29 Uhr : Das Amulett i» Bett

Film
Union -Lichtsviele : Der junge Baron NcuhauS
Dchauburg : Der Herr der Welt
Atlantik : Schwar ^ r Jäger Johanna
Gloria : 2 .39 Uhr : Märchen -Borstellung . Di « beiden Seehunde
Kammer Lichtspiele : Abenteuer tm Südeppreß
Palt : Ich sehne mich nach Dir
Rest : 2.3V Uhr : Märchen -Vorstellung . Dt « englische Hotrat

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Franz Dolezel
K .D .W . : Kapelle Jozsi Juga
Grüner Baum : Tanzuntcrhaltung .
Lüwcnrachcn : Großes Weihnachtsprogramm
Museum : Kapelle Richrath
Odeon : Künsilerkonzert
Rocdrrer : Kapelle A . Wunsch
Weinhaus Just : Familienkabarett
Wiener Hof : Tanzunierhaltung

Sonstiges
Karlsruher Haussrauenbunb : Weihnachtsseter

STATT KARTEN

y&X Die glückliche Gebart eines
kräftigen Stammhalters zeigen

hocherfreut an

Josef Frey und Frau

V Karlsruhe , Sachsenstraße 8 71529J
Zu vermieten

Laden
tu verkehrsreicher Lage der Süd¬
stadt alsbald zu vermieten . Angeb.
unter 59574 an den Führer .

Großer , geräumige «

Laden
mit 2 großen Schaufenstern , auf der
Kalferstratze. nächst dem Adolf«
Hitler -Platz , alsbald zu verminen .
Angeb . unt . 59572 an den Führer .

Kleinere -

Cafe
in guter Lage an
Fachleute auf fosort
zu vermieten .
Angebote u . 71190
ou den Führer .

Schöne
3 ZIm .Wohnungcn
in Neubau , beim
Karlsplatz , m . Bad ,
evil. Mansarde , aus
1. April zu vermiet .
Baugeschäst Withelm
Staber , Rüppurrrr .
Straß « 13. Tel . 87.

(71378

Laden
mit Einrichtung

und 2 schönen gro¬
ßen Schaufenstärn ,
Lagerräume und 2

Zimmer -Wohnung
In der Amnltenstr .
Nr . 45 sofort zu
vermieten . Näbercs
durch den Hausver¬
walter 91. Relniann ,
Katserstratze 21t .

( 71623)

Auf 1 . April 1935
QZ .-UIohnung
im 2. Stock, Bad ,
Maus . n . Veranda ,
zu vermiet . ( 70810 )

Beiertheim ,
Karolinenstrabe 8.

Stüppnrrrrstr . 88, I
43.-Mnung
■auf 1 . April 1935
zu vermieten . Näh .
toi* 2. Stock . ( 1843

3 und 4 Zimmer -
Wohnung

in der Westft ., Ost - ,
West - u . Südlage ,
2. Stock , mit Bade»
zim. u . Zubeb ., a.
1 April zu beim .
Näheres Schiller-

str . 50. II . (1861

Schöne

SZ.-Wohnmg
mit Bad , Kaiser -
Allee' 1, 2 Ttr ., aus
1 . April 1935 , »
oerm . Anzufeh . da-
selbst̂ Näh . Lachner-
straßr ' 2. Part .

(71452 )

7 Zimmer -
Wlchnung
mit Baderaum ,

Amalieristratze 24,
per losout zu der.
mieten . « Sh . durch

A. Ratman »,
Kaiserstr >rße 211.

(71524 )

z« oettnleien:
sowie Garage » für PertouenkuaUwagen .
Auskunft beim Schloßbaubüe » Rastatt ,
Bczirksbauamt Baden -Baden . (71518

\%enn der Klappersiordi zu Ihnen
kommt , dann wissen Sie ja : Fa -
milienereignisse gibt man allen
seinen Freunden und Bekannten
durch die billige Fomilienanteige
in unserer großen Heimatzeitung
bekannt /

Hietgesuche
Raum | 33 .*Mnung

für Möbel unter
zusteste » sos . gesucht.
Angebote un ». 1866
an den Führer .

Möbl.Zimmer
m . separ . Eing . ge,
sucht . Angeb . unter
1871 an d . Führer .

2 Zimmer
n. Küche , möbliert ,
von jüng . Ehepaar
für bald gesucht.
Angebote unt . 1872
an den Führer .

don ruhig . Mieter
(Äugest . ) a . 1 .4 . 35
zu miet . ges . Angeb .
m . Preisang . unter
1859 an d . Führer .

53 .-MIUIIKI
mit Zubehör , ans
l . April 1985 zu
m . gesucht. Ang . u .
>869 an d . Führer .

Verbreitet
den Führer

zinmm 'Wolmg.
von hierher versetztem Beamten auf
1. Januar ober l . Februar zu mieten
gesucht . Angebote mit näherer Be¬
schreibung und Preisangabe unt . Nr .
71522 a» den Führer ehrten .

Offene Steilen
Tüchtige, zuverlässige

Abonnentenwerher
mti durchaus einwandfreien Me¬
thoden. bei gut . Srsolgtmöglich .
keiten un «. festen TageSspcsen von

großem RG . -Vcrlag gesucht ,
« ngeb. , mögl. mtt ZengnISabschr.
und Lichtbild (Leumundszeugnis )
erbeten unter 71468 an den Führer .

Lehrling
Kräftiger , fleißig . , aufgeweckter Fange ,
Sohn achtbarer Eltern , kann per 1. Iw
nuar 1935 als Lehrling sür Tapeten ,
und Linoleumbranche etntrcten . Angebote
unter Nr . 7<485 an drn Führer .

Im Wclnfach erfahrener smSaltchst
Weinbaufchule -Ausbildg .) durchaus
zuverlässiger , sübbcutscher

Junger Mann
lartsch) für Büro v . Wetugroßhdlg
» . Edelbraniitwetnbrennerei gesucht ,
ltcbcnsl . mit lückenlosen Zeugnissen .
GedaltSanfpr . u . Lichtbild unter Nr .
71521 an den Führer .

Lost den „ Führer ”

TÜcht ., felbständ .manchen
erste Kraft , perfekt
kochen . Sacken ufw ..
nicht stb . 39 Jahre ,
in ev . BillenhnuS -
balt gesucht , evtl ,
z . 15 . Jan . Zweit .
Mädchen Vorhand.
Muß In gut . Häu¬
sern gewesen sein.
Angeb . mit Bild
ufw . an Frau

L. Brrnzinger ,
Baden -Baden ,

Zeppeltnstrabe 18 .
<71S2tzU

Tiermarkt
«Hn Wurf

engl . Fox
prima Abstammg . ,
billig abzugebcn .
Beilchcnstr. 27 , Hof.

( 71487 )

Immobilien | Kapitalien
Freie Räume mit Berten
tn gesunder Lag« bcS Schwär,waldeS
für ein kleineres Kiiidcrerboliinas -
betm von ftaatl . geprüfter , erfahre¬
ner Klnderpfleaerin

gesucht .
Stuf Wunsch kann Beteiligung durch
Uebcrnabme der Küche geboten wer¬den . Angeb . u. 71527 an d . Führer .

Reihenhaus
m. schönen 8X8 8 ..
Wobng . , günstig z»
verlaufen . Anzah¬
lung 10 000 RM .
Angeb . unt . 1878
an den Führer .

Abonniert
den Führer

Ginfom.-flOUS
m. Werkst» «- , Hof
u . Lagerraum , gut
im Stande , tn
Bühl -Siabt zu ver¬
kaufen. Angebote
Postlagernd D . K .
100 Bühl . (71488

10 Paar englische
Pfautauben
in allen Farben,billig abzugeben .
Beilcheuftr. 27. Hof.

<71486 )

Zu verkaufen
(Sa. 8000

Backsteine
gehr . . Bin. zu Verl.
Zu erfrag . Bulach,
» trchfcldftr . 43, I .

.<1374).

Krantahrzeuge ,
dri- uno VcrK.iul

Kaufe
Auto

Bar'Kasfe -Aabdlng ,
4 Eitzer , Cabriolet

oder Limousine .
Neueres Modell ,

nur steuerfrei .
Lebensmittel - a»K

I . Emmerich,
Appingen ( Duden) ,
Tel . 117. Postf . 11

( 71525)

Verloren
bold. flrmb. Uhr
am Sonntag abd .
oerloren . Keg . B«.
lohnung abzugeben
im Fundbüro .

<1875)

Wir
gehe»Skidi« jeher*

mm
Langfristige Darlehen , auch für

ÖlWiW .-iltllÖfllM.
man . Rück , X4t 5 — p. UM. 1000.—
WirtfchaftSschutzf.Handel a . Gewerbe

Zwcckspar G . m. b. H. , Hamburg .
General .Agenlnr Karlsruhe ,

KriegSftraße 91. 63789
Telrfon 5798. Rückporto bet lügen .

25 000 Reichsmark
auf prima l . Hdpo-
ihel ausznlcihen .
Angebote unt . 1877
an den Führer .

14 eiest

H. R. 20
wird gebeten. btS
DamSiag postlag .
Nachricht zu geben.

( 1873)

Llkisstnizkigeli
ßilheil iw Führer

Bon 1 Monn
zum M

d. Wilh . Faluderi .
Eine tlluM . Gc-

lchichte d. NSDAP ,
und der SA . Der
Berkastcr Ist der be .
kannte Schriftleiter

des ..Angriff ' .
Führer -Perlag

« ,m .d .H. ,Abl .Buch .
bändig . . Karlsruhe .

Kailerltraße 133.
Führer -Brrla ,G .m .b.H .,Geschgffz.

stelle Offenburg ,« .-Hitler -HauS .Füh .
rrr .Bcrlag « .m.b .H„Geschäftsstelle Bad ..
Baderi . LeopoldSpl .



2auBergeufOhnliciie Filme
außergewöhnliche Erfolge !

SCHAUBÜRG
Ein fantastisch . Zukunftsbtld

Der Herr der Weil
Ein« gewaltig « Filmschöpfung von
einzigartiger Größe f Ein sensatio¬

neller , abenteuerlicher Film von
großer Spannung .

Harry Plsl fs Meisterwerk .

Der Ufa - Spitzenfilm

Der junge Baron
Neuhaus

Eine romantisch .Liebesgeschichte aus
dem Wien der Kaiserin Maria The¬
resia im Rahmen eines prachtvoll
ausgestatteten , humorvollen Filmes
mit KEths v . Nagy und Viktor

de Kowa ,

Beide Filme sind von der Zensur als künstlerisch anerkannt !

SCeute und moeqeti jeweils 2 .30 "Ufw.
Große Märchen-Vorstellungen:

1 . Schneewittchen und die sieben Zwerge2 . Die Sterntaler
3 . Der Bart des Zauberers . Ein Zeidien-Trickflim
4-, Wochenschau und großes Beiprogramm .

Eltern ! Schenkt Euren Kindern zu Weihnachten Karten zu diesen
Vorstellungen . Eintrittspreise : Für Jugendliche RM . 30 .- SO.- 75.- 1.-.für Erwachsene RM . - .50 .-75 1.- 1.20 .

Gleichzeitig In den beiden Theatern i

Waldstr . 30 am Rondellplatz

BMches EtMWeater
Intendant Dr . Thur HImmighoffen

31 . Dezember ! 9 .00 Uhr . . „Die Fle - ernraus"

IhÜSIUIZZtS -SI?'

1 . Januar 35 14 .30 Uhr „Peterchens Mon- fahr^
18 .30 „ „Lohengrin'

J

Nur noch beute I
Louis Graveure — Camilla Horn

„Ich sehne wich
nach Dir “

Ab morgen :
Magda Schneidere Großerfolg :

„ Frtlulein Ijiselottfi *

PÄAD
Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 Uhr

Haben Sie schon

Jß Q3ie englische f) eirat
gesehen ?

Sie sollten den Besuch nicht verslumenl

mtt

Marianne Hoppe,
Mathias Wieinan, Hans Deppe
Wilhelm Diegelmann n. a. m.

Kammer
Anfang 3, 5. 7. 8.45 Telefon 4282

RESI
Anfangszeiten 4 .00 6.15 8.30 Uhr

GIGRDÄ
Sonntag , 30 . Januar

vormittags 11 Uhr
10 . kulturelle Morgenfeier

mit dem Filmt

Atlantische Inseln
und die weit am

mmeimeer
Eintrittspreise RM . 0.80 1.00 ILO 1.50

Jugendliche zahlen die Hälfte

Der große Erfolgt
Der beste uieis Ferdi- Fiim
„‘Die beidenöeeftunde“

(Seine Hoheit der Dienstmann )
Welse Perdl spielt die Doppel¬rolle des KurfOrsten von Pfalz -
brunn - Eberstadt u . des Dienst¬
mannes Anton HeeedBrfer .

Jugendliche haben ZutrittI

GB .GR0A
Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 Uhr

verband Deutscher wys mulier nusHunfteien
I I Ausk .-StelleKarlsruhe , Egon Bregenzer , Bankdir . a. D.

| Schirmerstr. 6, Einzelberichte auch an Private / Tel . 805

Badische
LandeshauptHasse
Die Ruhegehälter u. WitwenbezQge
für Dezember (II . Rate ) werden am Samstag ,den 29. ds. Mts. , von 8— 12 Uhr ausbezahlt .
Montag , den 31 . ds. Mts. bleiben die Schalter

geschlossen ! ^

Winterthur
Unfall - , Haftpflicht -,
Auto - , Kaution «-,
Einbruch-Diebstahl -,
Lebens -, Renten -,
Kinder -, Aussteuer ^
Studiengeld -

Vmidwrangc J
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst

Subdirektion Karlsruhe
Hslmholijslr. 7 Telefon 1529

_ Mitarbeiter überall gesucht _

* dabet to gesund und ImchlOst hat
i Dr. Brnst ftlcfctars
I PrOtutttdulirluUrtM

lnApdheken .Orogedenvorriflg
•och in TebleHentorm
.Drix-TeblettM*

Cafe Odeon,
Sonnentag TanZ -Abeild ^

Komntnator - Dauerwellen
Unverwüstlich W
zum Wintersport

fulon Jidams
,, Damen - und Herrenfriseur
§ Douglasstraße 14 — Fernruf 7109

Erftkl.ßehandl . | Saub .Bedienung

Frauen -AMisschule
Karlsruhe , Otto-Sachs-Str. 5, TeL 5727

Abendkurse
Beginn « 7. Januar 1935. Auskunft
und Anmeldungen bei der Anstalt .

Dfiutieiws Rotes Kreuz. Bad. Frauenverom

Spendet für das
Winterhilfswerk !

DREI
herrliche >COLUMBUS«
MADEIRA
REISEN 193S
mit dem größten deutschen Touristen dampf er

16 . - 29 . März , 4 . . 17 . April ,
♦ 2 . Mai - 14 . Mai *
Bremen - Lissabon - Gibraltar
Tanger - Tenerife - Madeira
«fr Villagarcia - Bremen ♦

Tahrpreis von RM . 850 .- cm
Reisen Sie mit ins

»Paradies vor Afrika*
Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen und
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

ln Kartsrufte : Uoyd - ReiseDOro uerftehrsuereto e. tt. Kaiserstraße 159
ia Pforzheim : Lloyd - Reisebüro Franz Leppert , Goetheetr . 14
in Bruehsal : Franz Batschlng , Obergrombaetaerstr . 23
in Offenburg : Verkehrs verein , Adolf -Hltlerstr . Sa.

Amtliche Anzeigen

C Baden -Baden 1
e «BbcI8teaiftcreint(afl Abt . B ,86 . II . DÄ 91 — Firma Hooa-Ra»

diorSbreu- Bertriebsgesellichaft mit
beschränkter Haftung in Baden -Ba¬
de» : Die Firma wird aus Antrag
gelöscht .

Baden -Baden , den SO. De». 1934.
Bad . Amtsgericht, l .

£ Breiten 1
Ueber den landwirtschaftlichenBe¬

trieb des Landwirts Andreas Ger¬
meck und dessen Ebefrau Frieda geb .
Dickemann In Äauerbach wurde
beute , vormittag 8 Ubr, das Eut-
schuldnugSoeriahre» eröffnet. Ent

uldnngsstelle : Bad . Landmirt-
astsbank (Bauernbank) e .G .m .b .H.

n Sarlsrubc . Die Gläubiger wer¬
den aufgefordert, bis svätestens 20." anuar 1935 ibr « Forderungen bet

lertcht oder der Entschuldungsstelle
anzumelden und die tn tbren Hän¬
den befindlichen Urkunden über die
Ansprüche vorzulegen.

Brette «. St . Dezember 1984.
Amtsgericht.

bi
©

£ Brudifal 1
Kür die Landwirt A»tou Schäler

Witwe Lina geb . Hebt und deren
Rinder Otto. Magdalena, Soste ,
Alfons und Anna Schäfer, alle
wohnhaft tn Nrutbard. die gemein¬
schaftlich Inhaber eines landwirt¬
schaftliche» Betriebs sind , wird beute
nachmittag 16 Ubr das Entschul -
duuasoerfabrc» eröffnet. Als Ent-
fchuldungsftcÜe wird die Badische
Landwirtschaftsbank— Bauernbank
— In Karlsruhe bestimmt . Alle A »-

üche an die Betriebsinbaber sind
l zum 81 . Januar 1935 beim Amts¬

gericht Bruchsal I oder der Entlchiil-
fvrüche an die Betriebsinbaber sind
bis zum 81 . Januar 1935 beim ÄintS-
aertcht Bruchsal I oder der Entlchiil-
oungsstelle anzumelden. Die Gläu¬
biger haben die tn Ihren Händen
benndlichcn Schuldurkunden biS zu
diesem Tag dem Gericht oder der
Entschuldungsstelle etnzuretchen .

Bruchsal, den 14 . Dezember 1934.
Amtsgericht l .

Kür den Landwirt Friedrich Bei¬
ter 1 und dessen Ehefrau Thekla geb .
Hillenbrand in Sroua » wird beute
nachmittag 16 Uhr das Entschul-
duugsvertahrcu eröffnet. Als Ent¬
schuldungsstelle wird die Badische
Landwirtschaftsbank— Bauernbank
— tn Sarlsrubc bestimmt . Alle An¬
sprüche an den BertcbSinbaber stnd
bis zum 31 . Januar 1985 beim
Amtsgericht Bruchsal I oder der Ent-
schuldunasstelle anzumelden. Die
Gläubiger haben die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurkunden bis
nt diesem Tag dem Gericht oder der
Entschuldungsftelle einzureichen .
^ Bruchsal, den 13 . Dezember 1984.

Amtsgericht 1.

Das Ausästen der Bäume an
Sffentltchen Wegen .

Nach 8 27 des Strasiengesebes stnd
Aestc . welche aus dem längs eines
öffentlichen Weges befindlichen Pri¬
vateigentum in den Luftraum über
dem Wcaekörver binetnragcn, zu be¬
seitigen. soweit der öffentliche Ver¬
kehr dadurch gestört wird linsbeson -
dcre falls die Acste sich tn einem ge¬
ringeren senkrechten Abstande als

Meter von der Oberfläche des
köroerS bcfindenl oder sofern

LS Meter
Weaköroer _ _
sonst durch solche hereinragende Beste
öffentliche Jnterestc» beeinträchtigt
werben.

Als Krtst sür öaS hiernach not¬
wendige AuSästcn wird der 29. Fe-
bruar 1935 bestimmt.

Bruchsal, den 5. Dezember 1934.
Bad . Bezirksamt.

£ Karlsruhe 1
Das SonkurSoersahre» über das

Vermögen des Kaufmanns Heinrich
Palm , Hauö- und Küchengeräte in
Karlsruhe , Robert- Wagner- Allee 21,wurde nach Abhaltung des Schlutz -
termtns aufgehoben.

KarlSrnbe. den 20. De». 1934.
Bad . Amtsgericht A 8.

Handelsregkster -Etnträge .
1. Friedrich Hauselmau» Mittelba¬

bische Hutfabrik, Sarlsrubc . Die
Firma ist erloschen . tDer hand -
wcrksmästige Betrieb wird von
dem bisherigen Inhaber wetter-
gesübrt .)

2 . Otto Vieler , KarlSrnbe, wohin die
die Niederlassung von Wtldbad
verlegt ist. Einzelkaufmann : OttoBieler . Kausmann. Karlsruhe
(Erbvrinzenstratzc21 ) . 18 .12 .34 .

3 . Hugo Zeltwauger , Karlsruhe. Ein-
zelkaukmann : Kaufmann Hugo
Zeltwanger Witwe Sälchen geb.Stutz , Karlsruhe . 19,12 .34 .

4 . All« . Deutsches Tarif - u . Rekla-
matiouSburea« Franz Steiglcder .Karlsruhe . Dt « Firma ist erloschen .
20. 12. 84.

5. Fritz Reich & Po ., Karlsruhe. Pro¬
kura Karl Speler , Kaufmann,
Karlsruhe .

6. Werberiua, Werbekuust «ud Pro»
vagauda Emil Heetzel , Karlsruhe.
Die Firma ist erloschen .

7. Theodor Schröder. Karlsruhe. Di «
Firma ist erloschen .

8 . Ott« Gerlvach , Karlsruhe. Die
Firma ist erloschen .

9. Moniuger Gaststätte« Mar Her»
rcuknecht, Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen .

19 . Moniuger Gaststätte» Werner
Rösch. Karlsruhe . Elnzelkauf-
manu : Werner Rösch, Gastwirt,Karlsruhe . 21 . 12. 34.

l l . Sigmund Roseustock >u Karls¬
ruhe . Die Firma ist erloschen .
22. 12. 34.

Amtsgericht Karlsruhe.
HanSelsreglster -Sinträg «

Folgende Gesellschaften wurden
auf Grund von 8 2 des Gesetzes vom
9 . 19 . 34 von AmtSwegen gelöscht :

1. Badische Lichtsviele , für Schul« «ud
BolkSbilduua, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung.

2 . Trcnbaudgcsellschaftmit beschränk¬
ter Haftung des Badischen Einzel¬
handels , beide in Karlsruhe .
22. 12. 84.

Amtsgericht Karlsruhe.

HanSelsreglster -Slnträge ,
. Deutsch « Edelbrauutweiustell« .
BerwertunaSgcsellschaft deutscher
Klein- und Obstbrenner mit be¬
schränkter Haftung tn Karlsruhe .
Oekonomterat Dr . Karl Müller ist
gestorben . Betriebsleiter Hans
Gaul—Dunno in Karlsruhe ist
als Geschäftsführer bestellt . Des¬
sen Prokura ist erloschen .

2. Kammer- Kirsch Aktiengesellschaft
für Sdclbrauutweiue Karlsruhe
tu Karlsruhe . Oekonomterat Dr .
Karl Müller ist durch Tob aus
dem Borltand ausgcschiebcn. Be¬
triebsleiter Hans Gaul—Ouano
tn Karlsruhe ist als Borstands¬
mitglied bestellt . Dellen Prokura
ist erloschen . 17. 12. 34.

3. Rheinische Bleckwarenwerke Ak¬
tiengesellschaft . Filiale Karlsruhe
i» Karlsruhe (Hauptsttz Weisten »
thurm) . Die Prokura des Fried¬
rich Kiefer ist erloschen . Dem Kauf

tritt die Gesellschaft gemeinsam~ ~ • ' lkas ' '
einem anderen Prokuristen.
mit einem Vorstandsmitglied oder
18. 12. 84.

4 . Deutsche Luterma Gefellschaft mit
beschränkter Hast «»«. Lübeck.
Zweiguiederlalluua Karlsruhe.Die Zwctgntcderlassung In Karls¬
ruhe ist aufgehoben.

5. Gesellschaft zur Bermittluua «o»
Berstcheruuae» mit beschraukter
Haftung I» Karlsruhe . Gegenstand
des Unternehmens : Die Vermitt¬
lung und der Abschlust von Vcr-
stcheritnaen aller Art für Dritte .Stammkavttal : 29 909 Reichsmark.
Geschäftsführer: Ernst Löffler. Kt -
nanzral , Dr . jur. Wilhelm Hcv -
ves , beide in Karlsruhe . Prokura:
HanS Cords . Kaufmann In Karls¬
ruhe . Er vertritt die Gesellschaft
nur gemeinsam mit einem Ge¬
schäftsführer . Gesellfchaftsvertraqvom 28. November 1934. Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt ,
so wirb die Gesellschaft durch zwei
GeschältSfübier oder einen Ge¬
schäftsführer und einen Prokuri¬
sten vertreten. Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen tm Deut¬
schen RetchSanzclger. 19. 12. 34.

Amtsgericht Karlsruhe.
Aufgebotsverfahren .ß

Herr Otto Ackermau » . Kavlan
hier, hat den Antrag gestellt , das
Anfwertunassparbuch Buchst . B Nr.
874 . lautend nuf „Kath . Juaendver -
ein Karlßruüe- Weststadt ^, mit einem
Guthaben von RM . 962 . 22 nach dem
Stand ans 1. 1. 38, für kraftlos zu
erklären.

Der Inhaber des genannten Bu¬
ches wird hiermit aufgelordert, eS
binnen eines Monats von der er¬
folgten Einrückung an gerechnet bei
der Unterzeichneten Stelle vorzuleaen
und feine Ansprüche geltend zu ma¬
chen. widrigenfalls die KraftloSer»
ktärung des BncheS erfolgen wird.

Karlsruhe , den 22. De». 1984.
Städt . Dvarkalle.

£ Kehl

Handelsregister: Firma Schueider
und Dietrich in ,Holzhaus« ,». . . Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Die Firma
ist erloschen .

Sehl, de» 18. Dezember 1934.
Amtsgericht.

GütrrrechtSregiftrr: Rabäuler Her¬
mau» , Arbeiter ln Sehl , und Ella
ged . Beiubardi . Vertrag vom 2. No-
vember 1934 : Gütertrennung.

Sebl. de» 18 . Dezember 1934.
Amtsgericht.

HaudelSregifter. Firma Paul Ca-
pit & Eie ., Internationale Trans¬
porte, Gesellschaft mtt beschränkter
Haftung, vorm. P . Captt tn St . Lud¬
wig , Zivetgntederlassung Kehl tn~ ' ' Die Gesellschaft haKehl . efellschast bat »um Ge¬
genstand alle Zoll- und Transport ^
overattonen besonders die Ausbeu¬
tung der Zollagentur Paul Captt
tn St . Ludwig mit Büros ln Stratz-
burg, Kübstrahe, in Avach IMoselle)
und in Ecouviez (Meuse) sowie all¬
gemein alle Operationen ziviler oder
geschäftlicher Art, beweglich oder un¬
beweglich , welche stch direkt ober in¬
direkt dem obeugenannteu Objekt
anfchltctzen . Geschäftsführerist : Paul
Ftchter , Transportunternehmer tn
St . Ludwig. Dem Kaufmann August
Schmitt tn Strastburg ist Prokura
für die Zwetaniederlassung Kehl er¬
teilt . Der Gesellschastsvertrag ist am
8. Dezember 1932 errichtet . Dt « Ge¬
sellschaft wird verwaltet und gelei¬
tet von einem oder mehrere » Ver¬
waltern, Gesellschafter oder nicht ,
und abberulen durch die Versamm¬
lung der Gesellschafter . Zuin stalu-
tären Verwalter ist Paul Ftchter tn
St . Ludwig ernannt . Das Stamm¬
kavttal beträgt 190 990 sr». Kranken .
In Anrechnung aus das Stammkapi¬
tal werden von Paul Kichtcr un-
körverltche Gegenstände im Werte
von 20 000 Kr . und körperliche Ge¬
genstände tm Werte von 24 000 Fr.
clnaebracht . Wegen der nähere» Be¬
zeichnung dieser Gegenstände wird
auf Artikel 6 des Gesellschaftsver-
tragS und auf die dem Vertrag an-
geschlvlfene Lifte der beweglichenGe¬
genständ« verwiesen.

Kehl , den 19. Dezember 1934.
Amtsgericht.

weignicderlassung Sebl. Dem Kaul
mann Jakob Gütter in Stratzburg

§
t für die Zweigniederlassung Kehl
rokura derart erteilt . bak> er zur
ertretung der Gesellschaft in Ge¬

meinschaft mit einem Geschäftsfüh¬
rer oder Prokuristen befugt ist.

Kehl , den 18. Dezember 1934.
Amtsgericht.

Bekauntmachung .
De« Bollzug der Grabeu-
»rduuug — Grabeuretui-
guug.

Bei der Nachschau über die erfolgte
Grabenreinigung wurde scstaestcüt .
das, eine grobe Anzahl Anstöber
ihrer ReinigungSpsltcht nicht nachae-
kommen ist . Als letzten Termin bat
der Beztrksarabenmeifter den 8. Ja¬
nuar 1935 festgesetzt.

Ich mache dt« Säumigen darauf
aufmerksam, dab bet Nichtbcsolguua
dieser Aufforderung, die Reinigung
ftadtseitig aus Kosten des jeweiligen
Säumigen durchaeführt wird.

Sebl. den 22. Dezember 1934 .
Der Bürgermeister.

£

Softifd»*
StaatStbeaier

Douuerstag ,
de» 27. Dezember.
D 18 tDonuerStag -
nrtete) . Z$ .»®em.

101—200 und
601—600.

8«m ersten Mal

Me Hosen
des Herrn

vonBredow
Komödienfviel ton

Paul Beher .
Regie : Daumbach.

Mitwtrkende:
Erdig , Frmrendor -
fCTV Klas . Ernst ,
®emmetfe, Kloeble,
kreuter , Mehner ,Müller , Schulze.
Anfang 20 Uhr.

Ende nach 22 .30 U.
Preise B

« .SO—3.90 RM .) .

Fr . 28. Dez. : Die
vier Musketiere .

9elairaren

r . & j. Specht
WaldstraS « 35
Karlsrahe 35941

Porträt-Relief
nach jedem Bild , od .
Sitzung fertigt an .in Edelmetall
(Handarb . ) Ana . u.
1864 an d. Führer .

Lahr 1 pim
HaudelSregifter Lahr: Abt. A, Bd

II . OZ . 12/231 : Die Firme» Eamill
Furier i» Lahr und Auto« Him>
mclSbach tu Reicheubach (mit V
kura LaubenkloSI find erloschen .

Lahr . 12-/14. 12. 34.
Amtsgericht.

.^ vssshstsst !
rfTubenBberailematfi

Amtliche
Versteigerungen

^ Berghauien J

Geineindejagü -Berpaehtung
Am Freitag, den 28. Dezember

1984. nachmittags 4 Uhr. wird die
hiesig « Gemetnöeiaad auf wettere
9 Jahre , und zwar vom 1. Februar
1985 bis St Mär , 1944 auf dem
Rathaus — Bürgermetfterztmmer —
dahier öffentlich verpachtet , u. »war

Bezirke« :tn drei
^ "

mit
^

E b» Wald und Feld.
Jagdbezirk U

mtt 355 ha Wald »ud Feld.
Jagdbezirk Hl

mit 400 ha Wald »ud Feld.
Zur Berstctgerung werden nur

Jagdberechttgte als Bieter »uge-
lassen . <70180

Die Bcrstetgerunasbedtngungeu
sowie der Entwurf des Jagdpacht-
vertrags liegen bis dahin auf dem
RatbauS — Ratfchrciberzlmmer —
auf

verghaufe « (Amt Karlsruhes,den 11 . Dezember 1934.
Der Gcmeiuderat:

N » g e r e r , Bürgermeister.

£ Karlsruhe 1
Grundftüeks »

Zwango -Derstetgerung .
DaS Unterzeichnete Notariat ver¬

steigert am Mittwoch, de« 2 . Januar
193». vormittags 9 Ubr. tu feinen
Dtcnstränmen tm Rathaus Karls¬
ruhe. östlicher Eingang , Zimmer Nr.
15 , daS folgende Grundstück ber Ge¬
markung Karlsruhe :

Lab . Nr. 541« : Anwesen Baisch »
str. Nr . 6. Schätzungswert 3U95JUI .

Karlsruhe , den 21. De». 1984.
Bad. Notariat 5 (Rathaus
— BollstreckungSaertcht . —

Seachfen Sie
die amiliehen Ansteigen
es ist 9hr eigener Vorteil

Brennholz
gut trocken, ofenfer .
tig , pro Ztr . 120JC ,
Büudelhol » bei 60
Bund 6 . Bund 0 .09
M , » Lndrlhol , bei
100 Bund Pr . Bund
0 .08 JC Bündelhetz
bei grüb . Quantum
billiger . Alles frei
Haus . Ferner Sügc »
wcrksabs^ Schwär ,
teu und Strels - olz,
pro Ster 6 Jt ab
Wert . ( 63013 )
Wilhelm Deck, Säge »
werk. Durmersheim
( Badeu ) , Telei . 17 .

Die nationale
Erhebung 1933
Stn » «denkbuch ,

das tu die Hand
tedeS Deutscheu ge>
hört . Ju 130 Bild -
dotumenten mit
Text die historischen
Augenblicke beS er¬
wachten Deulfchlanb

seftgehalleu .

Aolkskunüe
PretS ged. M 4.—

und

Lie Semania
des IncitU5

Preis geb. m 6 .40
HerauSgegebeu ,

übersetzt und mit
Volts, u . Heimat»
tundlichen Anmer -
lungen versehen v .
Pros. D». Engen

» ehrte .
derzeitiger Mtntste -
rtairal im badisch.
Kultusministerium .
Neben der übersicht¬
lich. rextgestaUung ,
cmpfiehli auch der
ReichMm und die
Güte der Bildbei -
lagen , die Werke

wärmsteuS .
S» beziehen tm

» ührrr -verlag
« .m .b.H., Abt .Buch -
händig ., Karlsruhe ,

Führer -Berlag
P .m .b .H,,<AeschäftS -
ftelle Offenburg ,

A .-Htllerhau », Füh -
rer -BcrlagG .m .t .H,,
Teschäftsftelle Bad, .
Baden , Leopoldspl .

7148»

Heute morgen verschied nach kurzer Kram !/theit
unsere liebe Mutter

Frau Therese Haffele
geb . Nenmaler

ue Aller von 73 Jahren .
Karisruhe , 24. Dezember 1984

In tiefer Trauer ';
Karl HSflele and Fmn
Aagusl HSffele and Frau
Luise Kanadier gek>. HSffele
Josef HSflele
Hans Kanadier
and 3 Enkelkind ««

Beerdigung : Donnerstag , 87 . Dezember , 2 Uhr.

Todes - Anzeigei
Atn Christfest Abend verschied nach Hlnge/oem , schwerem Leiden

meine liebe Frau, unsere gute, treu sorgende / Mutter . Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Anna
. , , Irt.

Atter von 51 lahretu
KARLSRUHE, den 86. Dezember 1934 , 714*2
Enzstraße 2 .

hi ttefem ^ Schmerz und Trauer
namens der Hinterbllebeneo:

Ludwig ABdlnger
Dte Beisetzung findet am Freitag , -ien 28. Dezember 1934, nariwmltteffa H2 Uhr von der Friedhofkapefte aue statt .Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Tödes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen haut es gefallen unse m Heben Sohn,Bruder and BräutigamFerdinand fSchrepfer

Im Atter von 31 Jahren nach kurzem schwerem Krankenlager in¬
folge eines Unglücksfalles zu »sich in die Ewigkeit abxurufea .

NESSELRIED, den 2ff . Dezember 1834.
Die trauernden HlntarbllebexMB:

Fam ilie Ferdinand Schrepfer Wwe .
▼Hanse Satterer .

Dte Beerdigung findet am Freitag , den 28. Dezember ,
vormittags 8 »/, Uhr stmt.

Todes -Anzeige .
Nach langem , sdhwerera Leiden Ist «nsere Hebe

Sdivrcsfer , Schwägerin und Tante

AiMa Depplsch
aus ihrem orbcülsfreudigen Leben von uns gegangen.

KARLSRUHE , den 88. Dezember 1954.
Hnns- Thoro a-<Strafle 5.

Im Namen der trauernden Angehörigen :

August Depplsch.
beerdigvAig : Freilag , den 88 . Dezember , 11 Uhr

vormittags . Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand
zu nehme «. . 71491

Todes -Anzeige .
tfcisei lieber , herzensguter Bruder und Schwager

Albrechf Peter
Bankproknrist a, D.

tsl ufuerwarte ! infolge Schlaganfalles von uns gegangen .
IlARLSRUHE , den 84. Dezember 1954 .

In tiefer Trauer;
August Peter, Direktor
and Frau.' Feuerbestattung am 87. Dezember 1954 um 14 Uhr.

Itaoinne des Entschlafenen bitten wir von Blumen- u .
Kiranzspenden abzusehen . Beileidsbesuche dankend
at igelehnt .

BURO: DEGENFELDST.13
RUF :4518 f 19 KARL DÜRR ALLE HElf MATERIALIEN

GEwk . 1884-
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